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1896. 


Freitag, 31. Januar. 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 


1 Mk. 50 Pfg. 
5 Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 7. Sitzung am 29. Januar. 


Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern wird fortgeſetzt. : x 

Bei dem Ausgabe⸗Titel „Landräthliche Behörden“ beklagt 

Abg. Brandenburg (Zentr.): Die Imparität bei der Be⸗ 
letzung von Landrathsſtellen. Kreiſe mit einer überwiegend 
katholiſchen Bevölkerung müßten katholiſche Laudräthe erhalten. 

Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke giebt im Anſchluß au 
die Klagen über Imparität, die der Finanzminiſter bei der General⸗ 
debatte ſchon zurückgewieſen habe, folgende Zahlen. Es ſeien 
vorhanden 283 Regierungsreferendare, darunter 252 evangeliſche 
und 31 katholiſche, alſo 12,3 pCt. katholiſche; Regierungsaſſeſſoren 
ſeien vorhanden 600, darunter 50 katholiſche, alſo 9 pCt.; Land⸗ 
räthe und Oberamtmänner 488, darunter 66 katholiſche, alſo 
13,5 pCt. 3 

dba, v. Eynern (natlib.) Nach der vom Herrn Minifter 
mitgetheilten Statiſtik hätten eigentlich die 
Proteſtanten das Recht, ſich über Imparität 
zu beklagen. Es giebt Orte wie z. B. 
Bingen, wo bei der Ausſchreibung der 
Bürgermeifterftelle ein Katholik verlangt 
wird. InPloen, in rein evangeliſcher Gegend, 
war zehn Jahre ein katholiſcher Landrath. 
e mit dem Oberbürgermeiſter von 

orckenbeck war auch der Berliner Stadt- fi 

verordnetenverſteher Stryck katholiſch. Der 5 * 
Regierungs⸗Präſident von Hartmann in 2 
Aachen iſt ebenfalls katholisch. Ich glaube, 2 
die katholiſchen Beiſpiele zeigen, wie wenig berechtigt dle Angriffe 
der Herren gegen die Regierung ſind. 

Beim Titel „Dienſtaufwandsentſchädigungen für die Land⸗ 


räthe“ befürwortet 

Abg. Dr. v. 8 u. d. Laſa (konſ.) eine Ex 
höhung dieſes Fonds und eine Vermehrung des landräthlichen 
rn im Intereſſe der geſtiegenen Geſchäftslaſt der Land⸗ 
räthe. 

Miniſter Frhr. v. d. Recke: Sollte ein Bedürfniß zur Ver⸗ 
mehrung des landräthlichen Perſonals nachgewieſen werden, ſo 
will ich mir feine Befriedigung angelegen fein laſſen. 

Abg. Dr. Gerlich⸗Schwetz Abe Ich kann aus eigener 
Erfahrung beſtätigen, daß ich jährlich als Landrath 1500 bis 
2000 Mk. aus eigener Taſche zuſchießen muß, was, für 20 Jahre 
zuſammengerechnet, ein ganzes Vermögen ergiebt. Seitdem nun 
die Einkommenſteuer⸗Veranlagung nicht mehr in meiner Hand 
liegt, iſt mir etwas ſehr Eigenthümliches paſſirt, man weigerte 
ſich nämlich, dieſe 1500 Mk. bei der Abſchätzung meines Ver⸗ 
mögens mir in Rechnung zu ſtellen, weil das keine dauernde 
Laſt ſei. (Heiterkeit. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Auch ich bin völlig damit ein⸗ 
verſtanden, daß die Dienſtaufwandsentſchädi⸗ — 
gungen für die Landräthe nicht mehr aus⸗ 1 
reichen. Wenn der Vorredner darüber klagt, 1% 
daß ihm nicht geſtattet werde, die von ihm 65 
aus eigenen Mitteln zugeſetzten 1500 Mk. von An; 4 
ſeinem zu verſteuernden Vermögen abzuziehen, 1. 5 
fo glaube auch ich, daß es ſich hier geſetzlich aller- , 
dings um keine dauernde Laſt Handelt. Wenn 
der Vorredner aus dem Wunſche, ſeinem Kreiſe 
Tasche zu ſein, dieſe Ausgaben aus eigener 
Taſche macht, fo iſt das zwar eine höchſt g 
ehrenvolle, aber freiwillige Aufwendung. (Große Heiterkeit.) 

Nachdem der Etat des Miniſteriums des Innern erledigt iſt, 
folgt die Berathung des Haushalts der landwirth ſchaflichen 
Verwaltung. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.): Meine Partei wünscht nun⸗ 
mehr, nachdem im Reichstage der Antrag Kanitz abgelehnt 
worden iſt, zu wiſſen, wie die Regierung der Noth der Land⸗ 
wirthſchaft abzuhelfen gedenkt. Wir haben die Empfindung, 
als ob auf Seite der Regierung doch nicht volle Klarheit herrſcht 
über dieſe Noth. Der preußiſche Getreidebau muß wieder 
lohnend gemacht werden. (Zuſtimmung rechts.) Der Zuzug nach 
den großen Städten wächſt, die Landgemeinden haben ſich nur um 
5 pCt. der Bevölkerung vermehrt, die Gutsbezirke ſind ſogar 
zurückgegangen. Geht das ſo weiter, jo muß der Bankerntt 
vieler Exiſtenzen eintreten. Der kleine Mann leidet nicht ſo, 
weil er eigene Arbeit leiſtet und nicht Ehrenämter hat, wie der 
große Beſitzer. Die Regierung hat das Mittel abgelehnt, das 
wir vorgeſchlagen hatten. Wir fragen nun, was die Regierung 
zur Abhilfe der Noth thun wird. 

Abg. Ring (konſ.) weiſt darauf hin, daß die Einfuhr von 
Schweinen in geſchlachtetem Zuſtande nach Oberſchleſien geſtattet 
ſei. Der Berliner Markt werde von dort aus mit minder⸗ 
werthiger Waare überſchwemmt und dadurch würde auf die 
Fl iſchpreiſe in Berlin ein Druck ausgeübt. Die Einfuhr von Vieh 
ſei in deu letzten zwei Jahren ganz bedeutend geſtiegen. Die 
Quarantäne von 10 Tagen bei der nordiſchen Vieheinfuhr ſei 
auf 4 Wochen zu erhöhen. Die anderen Staaten hätten eine 
viel größere Quarantänedauer. Die Staffeltarife brächten dem 
Oſten keinen Nutzen und dem Weſten feinen Schaden. Hoffentlich 
werde der Miniſter im Stande ſein, die Vieheinfuhr aus Ruß⸗ 
land und Dänemark zu verhindern. 

Abg. Graf Strach w itz (Ztr.) bekräftigt ſeine Zugehörigkeit 
zum Bunde der Landwirthe und bemerkt: Innerhalb der Staats⸗ 
regierung iſt eine völlige Erfaſſung des landwirthſchaftlichen 
Nothſtandes im Oſten nicht vorhanden. (Beifall rechts.) Die 
Lage dort iſt auch durch die klimatiſchen Verhältuiſſe und durch 
die Verbeſſerung der Verkehrsverhältusſe herbeigeführt. Ich 
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Abg. v. Puttkamer (Plauth, konſ.): Es gewinnt den An⸗ 
ſchein, als ob die Regierung uns Agrarier Monologe halten 
laſſen will. (Sehr richtig! rechts.) Wir haben nicht die Abſicht 
gehabt, den Miniſter hier anzugreifen, obwohl die Schärfe, mit 
der er ſich im Reichstag gegen den Bund der Landwirthe und 
gegen die ganze konſervative Partei ausgeſprochen hat, uns wohl 
dazu veranlaſſen könnte. (Sehr richtig! rechts.) Die liberale 
und radikale Preſſe hat ſich außerordentlich darüber gefreut, der 
iſt nichts lieber, als wenn ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen der 
agrariſchen und konſervativen Seite einerſeits und der Regierung 
andererſeits beſteht. Wir werden aber in alter Treue zur 
Regierung ſtehen. Weiß die Regierung genau, wie weit der 
Nothſtand der landwirthſchaftlichen Bevölkerung vorgeſchritten 
iſt? (Ruf rechts: Nein!) Gerade das Ergebniß der diesjährigen 
Domänenverpachtungen ſollte der Regierung doch auch die 
nöthige Klarheit verſchafft haben. Dann frage ich, ob bei 
der Regierung eine volle Würdigung der Zuſtände, 
die in der Landwirthſchaft herrſchen, ſchon eingetreten 
iſt, und ob man ſich vollſtändig darüber klar iſt, was die land⸗ 
wirthſchaftliche Bevölkerung für den Staat und für ganz Deutſch⸗ 
land zu bedeuten hat, oder ob man ſich noch Illuſionen 
hingiebt und noch heute auf dem Standpunkt ſteht, den Graf 
Caprivi eingenommen hat, der da ſagte, Deutſchland müſſe ein 
Induſtrieſtaat werden! In der Landwirthſchaft des Oſtens 
iſt ein Kapital von monarchiſcher Treue vorhanden, welche, 
wenn ſie mal verloren gehen ſollte, ſehr ſchwer zu erſetzen wäre. 
(Sehr richtig! rechts.) Ich will keinen anderen Landestheil und 
keinen Beruf in dieſer Beziehung herabſetzen, aber ſo kompakt 
und geſchloſſen, wie in der Landwirthſchaft im Oſten finden Sie 
ſie ſo leicht zum zweiten Male nicht. (Beifall rechts.) Die 
Schlagfertig keit der Armee iſt doch auch ein Geſichtspunkt, 
der hier zu beachten iſt. Kann die Regierung auch der Induſtrie 
den ausländiſchen Markt auf die Dauer garantiren? (Sehr 
richtig] rechts.) Um jo mehr ſollte fie beſtrebt fein, ihr den 
inländiſchen Markt zu erhalten. Alle Induſtriellen, die kein 
Vorurtheil haben, 425 heute zu, daß das Bischen Export 
mit dem geringen Verdienſt (Lebhafter Widerſpruch links) nicht 
ſo nothwendig iſt als der inländiſche Markt, der tauſendmal 
werthvoller iſt. Iſt die Regierung ſich darüber klar geworden, 
daß die Folge des landwirthſchaftlichen Nothſtandes ſchließlich 
der Zuſtand fein wird, daß die ganze konſumirende Be⸗ 
völkerung in Deutſchland ſo ausgepowert iſt, daß auch 
die inländiſche Induſtrie keinen Abſatz mehr hat. Ich 
möchte den Miniſter fragen, was die Regierung, wenn die 
Mehrzahl meiner Fragen von ihm bejaht werden muß, zu thun 
gedenkt? Wir — — mehrfach Vorſchläge gemacht, der Haupt⸗ 
vorſchlag iſt im Reichstage abgelehnt worden und es liegt uns 
abſolut fern, jetzt nochmal auf ſolchen todten Strang zu 
laufen. Wir verzichten zur Zeit darauf, den Antrag Kanitz weiter 
zu diskutiren, womit ich keineswegs geſagt haben will, daß wir 
ihn für immer von der Tagesordnung abgeſetzt haben. Die 
Währungsfrage haben wir als zweites wirkſames Mittel vor— 
geſchlagen. Darüber hat der Reichskanzler neulich keine Aus⸗ 
kunft gegeben, und es geht ja durch die Zeitungen die Nachricht, 
daß der Bundesrath ſich über die Sache ſchlüſſig gemacht und 
auch dieſen Weg als ungaugbar bezeichnet hat. Von den großen 
Mitteln iſt das Dritte die Börſenreform. Hoffen wir, daß daraus 
etwas werden wird; aber damit allein iſt der Landwirthſchaft 
nicht zu helfen, und da wäre die Reihe an der Regierung, ihrer⸗ 
ſeits mit Vorſchlägen herauszukommen, was ſie machen will. 
Man kann doch kaum annehmen, daß einer ſo ſchwer wiegenden 
Frage gegenüber die Regierung mit gebundenen Armen daſteht. 
Wenn ſich die Sache erſt vollſtändig entwickelt hat, ſo iſt es zu 
ſpät, dann wird der Schaden irreparabel ſein. Und bieſen Schaden 
werben nicht nur die Familien der Landwirthe haben, ſondern 
auch der ganze Staat. (Beifall rechts.) 

Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein: Ich 
habe nun gehört, was jeitens der Rechten für Wünſche vor⸗ 
egen, ob auf der linken Seite auch ſolche Wünſche vorhanden 
find, werde ich ja wohl noch vernehmen. Den Vorwurf aber 
muß ich ganz entſchieden zurückweiſen, daß die Regierung beab⸗ 
aßen hätte, die Mitglieder der Rechten Monologe halten zu 
aſſen. 

Herr von Puttkamer fragte, ob die Regierung mit der 
Rechten — und ich fügte hinzu: mit den Mittelparteien — den 
Verſuch machen wollte, den landwirthſchaftlichen Nothſtand zu 
heilen oder ob fie gewillt fei, in einen Kampf, nameutlich mit 
den rechts ſtehenden Parteien einzutreten. (Widerſpruch rechts; 
Rufe: falſch verſtanden.) Ich kann hier die ganz beſtimmte Er⸗ 
klärung abgeben, daß der Regierung nichts ferner liegt, als mit 
denjenigen Parteien, mit denen wir bisher fortwährend außer 
in einigen agrariſchen Dingen einig geweſen ſind, in einen 
Kampf einzutreten. Ich gebe der Hoffnung und dem Wunſch 
Ausdruck, daß ich bei allen poſitiven Vorschlägen die Unter⸗ 
ſtützung der Rechten und der Mittelpartelen finde. Mit den 
links ſtehenden Parteien bin ich, ſo viel ich weiß, nur dann 
einig geweſen, wenn es ſich um die Negation von Vorſchlägen 
der Rechten handelte. Eine ſolche Verein ung hat ſtattgefunden 
beim Antrag Kanitz. Ich habe die fefte Ueberzeugung, daß ich 
ſowohl bei den Mittelparteien, wie bei der Rechten für alle 
pofitiven Maßnahmen zur Abhilfe der Nothlage wie bisher auch 
ferner die Unterſtützung finden werde. (Beifall.) 

Dann hat der Abg. v. Puttkamer die Frage geſtellt, ob die 
Regierung wiſſe, wie weit der Nothſtand gediehen ſei. Es iſt 
mir unverſtändlich, wie man der Regierung fortwährend dieſe 
a e vorlegen kann. Bei jeder Gelegenheit, bei Eröffnung des 

eichstages und des Landtags hat es die Staatsregierung aus⸗ 
geipzuden, fie erfeume im weiteſten Umfange an, daß ſowohl in 
en öſtlichen wie in den weſtlichen Theilen der Monarchie ein 
ſehr beträchtlicher kritiſcher Nothſtand eingetreten ſei und daß 
ſie gewillt ſei, nach allen Richtungen den Verſuch zu machen, 
dieſem Nothſtand abzuhelfen. Wie weit der Nothſtand vor⸗ 
geſchritten iſt, ja wohl, darüber finden allerdings ſehr eingehende 
Unterſuchungen und Ermittelungen ſtatt: über den Umfang der 
Verſchuldung, über die ſtattfindenden Verkäufe u. J. w., um 
daran Vorſchläge wegen Aenderung des Agrarrechts zu knüpfen. 


eſellige. 
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Aber dieſe Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Ich kann 
Ihnen ganz beſtimmt verſichern, ich bin vollſtändig klar, daß in 
weiten Kreiſen unſerer preußiſchen Monarchie ein in jeder Ber 
ziehung gefahrdrohender Nothſtand vorhanden ift (hört! hört! 
rechts) und ich weiß wirklich nicht, weshalb man jeden Anlaß 
benutzt, dieſe Sache immer von neuem zum Gegenſtande von An⸗ 
fragen an die Regierung zu machen, wenn ich bei jeder Gelegen⸗ 
heit ausgeſprochen habe, daß nach meiner Ueberzeugung ein 
Nothſtand vorhanden ſei. Herr v. Puttkamer hat den Beweis 
für dieſe Nothlage aus den Nachrichten über die Domänen⸗Ver⸗ 
waltung entnehmen zu können geglaubt. Ich behalte mir vor, 
darauf bei Berathung des Domänenetats eingehend zurück⸗ 
zukommen. Ein definitiver Nachweis für die vorhandene Noth⸗ 
lage iſt jedenfalls daraus nicht zu entnehmen. 

Dann iſt die Frage geſtellt, ob bei der Regierung eine voll⸗ 
ſtändige Würdigung der Folgen der jetzigen Nothlage ftattfinde, 
Darauf erkläre ich folgendes: Daran, glaube ich, kann bei der 
gegenwärtigen Regierung nicht gezweifelt werden, daß ſie ernſtlich 
gewillt iſt, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln, ſowelt 
ſie ſie verantworten kann und ſie für durchführ bar hält, 
den Verſuch zu machen, der Nothlage abzuhelfen. (Beifall.) 
Ich erkläre ganz beſtimmt, daß die gegenwärtige Regierung 
jedenfalls nicht glaubt, die preußiſche Monarchie ſei ein 
Ind uſtrieſtaat und müſſe es werden (Beifall rechts); im 
Gegentheil, das innerſte Weſen des preußiſchen Militär⸗ 
ſtaates — will ich einmal ſagen, ich meine das aber im guten 
Sinne des Wortes — erfordert es, daß die Landwirt aft 
möglichſt geſund und intakt erhalten wird (Hört Hört! rechts), 
denn darauf beruht die ganze Militärverwaltung, die Mititär⸗ 
aushebung, die Rekrutirung des Beamtenſtandes, kurzum, das 
innerſte Weſen des preußiſchen Staates beruht auf der 9 
erhaltung der Landwirthſchaft. (Beifall rechts.) Und ein Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter, der dieſen Geſichtspunkt nicht anerkennt, 
den würde ich für einen Mann halten, der an einer gan ver⸗ 
kehrten Stelle ſteht. (Beifall rechts.) Aber einen Vorwurf muß 
ich zurückweiſen. Die Staatsregierung iſt nicht dazu berufen, 
den einen produktiven Stand im Auge zu behalten (ſehr daß . 
links); bei ihr allein liegt die volle Verantwortlichkeit, daß in 
allen ihren Maßnahmen auch wirklich auf die übrigen pro⸗ 
duktiven Gewerbe Rückſicht genommen wird, und die Er⸗ 
wägung, wie weit das dem Einen nutzt, was dem Andern 
ſchadet. (Sehr gut! links.) Und da mag man denn noch 1 
unzufrieden damit ſein, dieſe Verantwortung kann ein 
pflichttreuer Staatsminiſt er nicht von ſich abweiſen, denn 
er iſt nicht nur für einen produktiven Stand Miniſter, er fol 
das Wohl der Geſammtheit ſtets im Auge behalten und 
die verſchiedenen Stände gleichmäßig vertreten. (Beifall links. 

Abg. v. Heydebrand meinte, nachdem der Antrag Kani 
und die Reform der Währung abgelehnt ſei, müſſe die Re erung 
ihrerſeits Mittel zur Hebung der Noth der Lanbwirchſchat vor⸗ 
ſchlagen. Ich habe eigentlich keine Veranlaſſung, einer Mit⸗ 
theilung vorzugreifen, die der Reichskanzler in den nächſten 
Tagen im Reichstage in Bezug auf die Währungsfrage machen 
wird. Ich nehme aber keinen Anſtand, ſchon jetzt zu erklären, 
daß der Verſuch gemacht iſt, eine Hebung des Silberpreiſes 
herbeizuführen, daß aber gerade bei denjenigen Staaten 
Schwierigkeiten und zwar Schwierigkeiten unüberwindlicher Art, 
hervorgetreten ſind, deren Betheiligung die Herren von der 
Doppelwährungspartei als abſolutes Erforderniß für die Ein⸗ 
führung der Doppelwährung hingeſtellt haben. (Lebhaftes hört! 
hört! links.) Die Reichsregierung hat ehrlich das Ihrige gethan, 
was zu verſuchen ſie in der Lage war. Das Nähere wird im 
Reichstage mitgetheilt werden. 

Was die Staatsregierung auszuführen beſchloſſen hat und 
durchführen will, das habe ich im vorigen Jahre in meiner 
Programmrede dargelegt. Der größte Theil dieſer Maßnahmen 
iſt in der Durchführung beiten andere find bereits durch 
geführt. Und wenn Sie an die Regierung die poſitive Fordern 6; 
ſtellen, fie ſolle ein Mittel erfinden, um die Weltmarktsprelſs 
für Getreide von heute auf morgen zu ändern, daun verlan 0 
Sie jedenfalls von mir etwas Unmögliches. (Sehr richtig 
links.) Ich bin nicht in der Lage, ein Mittel zu finden und 
Ihnen vorzuſchlagen, das dieſen Erfolg haben wird, halte mich 
dazu auch nicht für verpflichtet; denn ich habe nur das zu er⸗ 
greifen und vorzuſchlagen, was ich für durchführbar halte, 
was ich verantworten zu können glaube und worin die 
übrigen Mitglieder der Staats» oder Reichsregierung hinter 
mir ſtehen. 

Ehrlich geſagt iſt der Ausdruck „kleine Mittel“ mir gerade⸗ 
zu allmählich widerwärtig geworden. (Große Heiterkeit Ich 
glaube, daß derſelbe abſolut nicht zutrifft. Wenn man letzt 
Maßnahmen in die Hand genommen hat, wie Branntweinſteuer⸗ 
Zuckerſteuer⸗, Margarinegeſetz, wenn man ferner die Verbilligung 
der Eiſenbahntarife, die Melivrationen und was ſonſt noch alles 
dahin gehört, ſich angelegen ſein läßt — dann würde man vor 
Jahr und Tag gejagt haben: Mein Gott, die Regierung betreibt 
viel zu große Mittel auf einmal. (Sehr richtig! links.) 

Herr v. Heydebrand hat als einziges Mittel zur Hebung der 
Getreidepreiſe die Abwehr der auswärtigen Konkurrenz 
hingeſtellt. Das läßt ſich außerordentlich leicht und glatt 
Geiterkeit 4 wie es Herr v. Heydebrand auch bewieſen hat. 

e Aber wir find durch die Handelsverträge gebunden. 

Sehr richtig! links.) Und wer hat für die Handelsverträge ge⸗ 
ſtimmt? Sie ſelbſt auf der Rechten des Hauſes haben im Reichs⸗ 
tage ein nicht unerhebliches Kontingent für dieſelben geſtellt 
(Widerſpruch rechts) und jetzt werfen Sie dem gegenwärtigen 
Miniſter für Landwirthſchaft vor, daß er die auswärtige 
Konkurrenz nicht abwehrt, während ich an allen Stellen, wo ich 
rüher amtlich geſtanden habe, bevor ich Miniſter wurde, mit 
Händen und Füßen mich gegen die Handelsverträge gewehrt habe. 
Ich wandle mit gebundener Marſchroute, und da läßt ſich außer⸗ 
ordentlich leicht ſagen: Du, Landwirthſchaftsminiſter, beſchränke 
die Handelsverträge! Wer hat denn die Verträge abgeſchloſſen? 
Die Reichsregierung allein konnte das gar nicht; das konnte ſie 
— aha fie die Zuſtimmung des Reichstages Ha.te, (Lachen 
rechts. 

Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die ehrliche Erklärung, 
die ich nun ſchon jo und ſoviele Male Namens der Staats⸗ 
regierung abgegeben habe, daß fie helfen will, joweit fie 
helfen kann, auch im Lande einen gewiſſen Eindruck hervor⸗ 
rufen und nicht ungehört vorübergehen wird, und daß die Herren, 
welche wünſchen, daß wir Ruhe und Frieden im Lande bekommen 


auch ihrerſeits dazu helfen, denn eine Staatsregierung, welcher 
der Boden des Vertrauens unter den Füßen weggezogen wird, 
kann außerordentlich wenig ausrichten. 

Ich thue meine Pflicht ſo gut wie ich es kaun. Uebrigens 
trage ich ein ſchweres Amt, eine ſchwere Verantwortung un in 
der ge Zeit ift es mir ganz außerordentlich angenehm, 
wenn die Herren mir ihr Vertrauen 3 Wenn fie es nicht 
thun, muß ich mich auch damit zurecht finden (Heiterkeit), das 
muß jeder, der an dieſer Stelle ſteht. Gott ſei Dank hat mir 
der liebe Herrgott einen breiten Rücken gegeben. (Heiterkeit. ) 

Ich ſpreche hier nochmals mit der größten Beſtimmtheit 
aus, daß ich kein Gegner der Begründung des Bundes 
der Landwirthe geweſen bin und auch gegenwärtig noch nicht 
bin (Heiterkeit rechts); im Gegentheil, ich habe es für durchaus 
berechtigt und erwünſcht gehalten, daß, während alle übrigen 
produktiven Stände eine loyale Vertretung bereits beſaßen, auch 
die Landwirthſchaft in der kritiſchen Zeit, die ich ſchon ſeit Jahren 
vorausgeſehen habe, ſich organiſirte, um durch eine jogenannte 
Vertretung einen Einfluß 1 auf die Verwaltung als auch 
auf die Geſetzgebung zu erlangen. Ich have bei der Gründung 
des Bundes der Landwirthe geholfen, bin aber dem Bunde ſelbſt 
nicht beigetreten, weil iſt dazu durch meine Stellung als Landes⸗ 
direktor und Vorſitzender des deutſchen Landwirthſchaftsraths 
nach meiner Meinung nicht im Stande war. Ich glaube, daß 
ich damit jede weitere Erörterung über den Bund der Landwirthe 
abſchließen kann. 

Man ſagt, ich ſei empört darüber, daß man den Antrag Kanitz 
eingebracht habe. Das beſtreite ich ganz entſchieden, ich beſtreite 
auch, daß die Regierung irgend eine Unbequemlichkeit dadurch 
Ar hat. Im Gegentheil, der Antrag Kanitz hat zur 
Klärung der Lage beigetragen und von meinem Standpunkt 
als Landwirthſchaftsminiſter könnte mir nichts lieber fein, als 
wenn er durchführbar geweſen wäre, daun wäre ich neben dem 
Grafen Kanig der gefeiertſte Mann im preußiſchen Staat. 
Ache Heiterkeit.) Aber leider Gottes liegen die Verhältniſſe 

0. 

Auf die Fragen des Abg. Ring erwidert der Miniſter: Die 
Frankheitsfeſtſtellungen in den Quarautäneanſtalten hätten er⸗ 
geben, daß die Quarantänefriſten genügten. Die Sperren auf 
dem Berliner Viehmarkt könnten nicht aufhören, ſo lange die 
ganzen Einrichtungen deſſelben noch unzureichend ſelen. Es werde 
erwogen, den Transport ausländiſcher Gänſe zu Fuß zu unter⸗ 
ſagen, um die Seuchengefahr zu verringern. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Erſte Leſung des Volks“ 
ſchullehrergeſetzes und des Penſionsgeſetzes.) 


Die Unterſtützung von Kriegsveteranen. 


Es ſind in der letzten Zeit in verſchiedenen Zeitungen 
Artikel erſchienen, welche ſich mit der Lage der Krieg $- 
invaliden und insbeſondere der ſogenaunten Kriegs- 
veteranen, d. h. der nicht als invalide anerkannten 
Rriegstheilnehmer, und deren Hinterbliebenen beſchäftigen. 
Die Artikel kommen faſt immer zu der Schlußforderung, 
daß für die Veteranen und deren Wittwen und Waiſen die 
Relchs regierung viel mehr als bisher thun müſſe 
und auch thun könne. 

Der „Reichsanzeiger“ wendet ſich nun in einem an⸗ 
ſcheinend vom preußiſchen Kriegsminiſterium ausgehenden 
Aufſatze gegen dieſe Forderungen. Es wird zunächſt darauf 
hingewieſen, daß die Mittel des eichs⸗Juval denfonds 
nahezu vollſtändig feſtgelegt ſind, und zwar lediglich und 
ausſchließlich zum Nutzen der Kriegstheilnehmer und ihrer 
Angehörigen! Wie ſteht es nun mit der Verpflichtung 
der Regierung zur Hilfe und was iſt 177 ge⸗ 
ſcheh en, ihr zu genügen? Dieſe Frage wird in längeren 
Ausführungen im „Reichsanzeiger“ beantwortet, denen wir 
folgendes Weſentliche entnehmen: 

Bei der allgemeinen Wehrpflicht er wächſt kein 
Anrecht auf Entſchädigung aus dem Umſtande allein, daß 
der Einzelne nach Maßgabe der ihm obliegenden Ver⸗ 
pflichtung perſönlich an der Vertheidigung des Vaterlandes 

theilnimmt. Wird aber durch den Krieg eine Dienſt⸗ 
beſchädigung veranlaßt, die den Mann erwerbsunfähig 
macht und ſeine Familie der Noth preisgiebt, dann erkennt 
auch das Reich ſeine Entſchädigungspflicht an, dann 
helfen unſere Penſtons⸗ und Reliktengeſetze. 

Wenn aber z. B. in Maſſenverſammlungen . 
wird, daß allen Kriegsthellnehmern, oh ne Rückſicht auf 
Dienſtbeſchädigung und Bedürftigkeit, lediglich um 
des willen, weil ſie im Kriege ihre Schuldigkeit gethan 
und ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllt haben, eine 
Eutſchädig ung oder ein 5 (wie man es nun 
nennen a aus der Reichskaſſe gewährt werden milſſe, 
IM iſt eine ſolche Forderung nicht bloß aus politiſchen 

ründen höchſt bedenklich, ſondern finanziell auch gar 
nicht durchführbar. Denn angenommen, es würde nur 
ein Ehrenfold von 120 Mark Hier benden ſo ergeben 
allein die Zahlenverhältniſſe der noch lebenden Kriegstheil⸗ 
nehmer aus den letzten großen Kriegen eine Belaſtung der 
Reichskaſſe von ungefähr 100 Millionen Mark jähr⸗ 
lich! Von wem und wie ſoll in heutiger Zeit dieſe 
Summe auf gebracht werden? 

Es iſt in weiten Kreiſen noch viel zu wenig bekannt, 
welche großen Summen für Zwecke einer Milderung der 
Kriegsſchäden 4er aufgewendet werden. Der „Aller: 
1 Dispoſitionsfonds“ bei der Reichs⸗Hauptkaſſe, 

eſtimmt zu nadenbewilligungen aller Art, iſt mit 3 Millionen 
Mark jährlich dotirt, von denen aber faſt die ganze Snmme 
nur im Intereſſe der Veteranen und ihrer Hinter 
bliebenen Verwendung findet. Zur Verſtärkung dieſes 
Fonds ſind auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 1895 im Reichs⸗ 
haushalt für 1896/7 weitere 700000 Mark jährlich einge⸗ 
ſtellt worden. Als Beihilfen (Ehrenſold) für hilfsbedürftige 
keriegstheilnehmer find 1800000 Mark im Reichshaushalte 
vorgeſehen, ſodaß zur Zeit 15000 hilfsbedürftige 
Vekeranen einen Ehrenſold von jährlich 120 Mark 
erhalten können. Ferner kommt der im Reichshaushalte 

ausgeworfene Betrag von 350000 Mark jährlich in 
Betracht, welcher beſtimmt iſt und verwendet wird zu 
Unterſtültzungen und Erziehungsbeihilfen für Wittwen 
und Kinder von Kriegstheilnehmern. Dieſe Fonds er⸗ 
1 eine Jahresſumme von ungefähr 6 Millionen Mk., 
die en beſtimmt iſt, den Kriegsveteranen und deren 
Hinterbliebenen, welche keine gelehlien Anſprüche 

aben, im Fall ihrer Bedürftigkeit und Würdigkeit mit 
ängemeſſenen 5 aus Reichsfonds zu Hilfe zu 
kommen. Daß für die als kriegsinvalide anerkannten 
Mannſchaften und deren Angehörige, ſowie für die Hinter⸗ 
bltebenen der im Kriege Geſallenen an Penſionen 5 
geſetzlichen Beihilfen aus dem Reichs haushalt jährlich 
eine Summe von über 15 Millionen Mark verausgabt 
wird, jet der Vollſtändigkeit halber noch erwähnt. 


| 


Bua 1080 nach Dirſchau⸗Danzig (in Danzla 5.33 Nachmittags! 


s 


. Berlin, den 30. Jaunar. 

— Finanzminiſter Miguel follte, ſo will der „Vorwärts“ 
wiſſen, am letzten Ordensfeſte in den erblichen Adelsſtand 
erhoben werden. Der Miniſter habe aber dleſe Auszeichnung 
„mit Rückſicht auf feine früheren politiſchen Anſchauungen ab⸗ 
. Der „Vorwärts“ bemerkt hierzu, „es abe den Aus 
ein, als ob Herr Miquel gefürchtet habe, daß man einige den 
Adel kritiſirende Reden und Briefe aus der Zeit des jugendlich 
unge ſtümen Miquel am Tage der Rangerhöhung veröffent⸗ 
lichen könnte.“ Da die Sozialdemokratie über den Nachlaß von 
Marx und Engels verfügt, Jo wäre es allerdings nicht unmöglich, 
daß ſie noch einige überſchwängliche Jugendbriefe Miquels beſitzt, 
die bei jener Gelegenheit ausgeſpielt worden wären. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Autrag Hobrecht 
betreffend die Herabminderung der aus gutsherrlich⸗bäuer⸗ 
lichen Regulirungen herrührenden Tilgungsrenten zu⸗ 
gegangen. 

— Das neueſte amtliche Fraktions verzeichniß des 
Reichstages ergiebt 60 Konſervative, 28 Mitglieder der 
deutſchen Reichspartei, 14 Deutſch⸗ſoziale Reformparteiler, 99 
vom Zentrum, 19 Polen, 50 Nationalliberale, 15 von der Frei⸗ 
finnigen Vereinigung, 24 von der Deutjch-freifinnigen Volks⸗ 
partei, 12 von der Deutſchen Volkspartei, 47 Sozialdemokraten, 
28 ſind bei keiner Fraktion. Nur ein Mandat iſt erledigt, 
5. Koblenz (Mayer⸗Ahrweiler durch die Mandatsniederlegung 
des Dr. Braubach). 

— Der Vorſtand des land- und forſtwirthſchaftlichen Vereins 
zu Gleiwitz veranſtaltet am 11. Februar in der Halle der 
Oberſchleſiſchen Getreidebörſe in Gleiwitz einen Saatenmarkt, 
umfaſſend Sämerelen aller Art der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
und des Gartenbaues, ſowie auch einen Markt von Kunſtdünger 
aller Art. Anmeldungen ſind bis zum 10. Februar an den 
dortigen Vorſtand, unter Beifügung von 1,50 Mk. für jeden 
Ausſteller, zu richten. 

— Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ theilt mit, daß 
ſechs Mitglieder ſeiner Redaktion auf Freitag Morgen vor 
den Unterſuchungsrichter geladen ſeien, um in einer Disziplinar⸗ 
ermittelungsſache gegen „Unbekannt“ Zeugulß abzulegen. Wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich darum, eventuell auf dem Wege 
des Zeugnißzwangsverfahrens zu ermitteln, wer 
dem „Vorwärts“ den kaiſerlichen Gnaden⸗Erlaß vor der Ver⸗ 
öffentlichung im „Reichsanzeiger“ zugeſtellt hat. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redakteure werden ihren Gewährsmann, wenn ſie ihn 
tennen, zweifelsohne nicht nennen. Der „Vorwärts“ meint, daß 
die ganze gerichtliche Mühe in der Sache umſonſt ſei, denn „das 
müßte ein ſchöner Eſel ſeln, der ſich in ſolchen Dingen der 
Redaktion zu erkennen gäbe“. 

Bayern. Der erſte Präſident der Kammer der 
Reichsräthe (Herrenhaus) Graf Lerchenfeld, eröffnete 
am Dienſtag die Sitzung mit einem Hinweiſe auf den in 
Deutſchland mit Jubel gefeierten 18. Januar. „Mit Stolz 
und Freude gedenken wir der glorreichen Zeit, in welcher 
König Wilhelm von Preußen die deutſchen Truppen bis vor 
die Thore der feindlichen Hauptſtadt geführt hat. Mit 
Stolz und Freude erinnern wir uns, daß es Bayerns König 
war, der dem ſiegreichen Feldherrn die Kaiſerkrone an⸗ 
geboten hat. In Treue feſt ſteht Bayern zu Kaiſer 
und Reich.“ Der Präſident ſchloß mit den Worten 
Ludwigs I.: „Das vereinigte Deutſchland wird nicht über⸗ 
wunden.“ 

Frankreich. In Paris ſcheint eine ernente Hetze gegen 
den Präſidenten Faure vorbereitet au werden. Mehrere 
Blätter weiſen darauf hin, es ſeien bel den bei dem früheren 
Chefredakteur des Journals „Matin“, Edwards, in Angelegen⸗ 
heit der Tonkineſiſchen Opiumpacht vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchungen drei Briefe von Felix Faure aufgefunden worden, 
welche er als Marineminiſter geſchrieben hätte. Der „Figaro“ 
ſtellt zwar ſchon jetzt feſt, daß die Briefe völlig bedeutungslos 
ſeien; doch iſt die Ausgrabung jener Briefe ein Beweis von 
dem Beſtreben, die Stellung Faure's zu untergraben. 

Rußland. Nach dem Plane eines livländiſchen Groß⸗ 
grundbeſitzers, des Grafen erg⸗Saßnitz, beabſichtigt man 
ganz Livland mit einem Netz von Telephonen zu über⸗ 
stehen, jo daß nicht nur ſämmtliche Städte, ſondern auch 

ie größeren Güter und Landgemeinden unter einander in 
Verbindung geſetzt werden. Das Telephonnetz ſoll in erſter 
Linie den Zwecken des Getreidehandels, der in dieſer 
Provinz mit ihrer ſehr entwickelten rationellen Landwirth⸗ 
ſchaft eine große Rolle ſpielt, dienſtbar gemacht werden. 
Bei der Größe der Provinz (die 45 525 Ouadrat Kilometer 
umfaßt) handelt es ſich um ein recht koſtſpieliges Unter⸗ 
nehmen, für das die livländiſchen Großgrundbeſitzer, die 
das 3 herſtellen laſſen, nicht einmal irgend welche 
pefuniäre Beihilfe ſeitens der Reichskaſſe beanſpruchen. Im 
Falle eines Krieges ſoll für ſeine Dauer das geſammte 
livländiſche Telephonnetz der Regierung zu ihrer aus⸗ 
ſchließlichen Verfügung übergeben werden. 

Gemäß Kaiſerlichem Ukas vom 24. Januar wird zur 
Niſchnegoroder Ausſtellung aus dem Geſaumtum⸗ 
fange des Reiches ein Kongreß von Vertretern des Handels 
und der Induſtrie veranſtaltet werden, zu dem auf der 
breiteſten Grundlage ſämmtliche Intereſſenten des inländiſchen 
ſowohl als ausländiſchen Handels, ſowie aller Zweige des 
Gewerbefleißes, ſowohl Praktiker als Gelehrte und Staats⸗ 
beamten eingeladen werden ſollen. Auch die Preſſe wird 
aufgefordert werden, ihre Vertreter zur Verſammlung zu 
entjenden. Das Arrangement des Kongreſſes, ſowie die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten für die Berathungen pe find dem 
Finanzminiſterium, Departement für Handel und Manu⸗ 
fakturen, übertragen worden. 


Afrika. Nach Meldungen aus Kairo iſt eine ernſte 
Revolution in Chartum zum Ausbruch gekommen. Die 
Oberherrſchaft des Chalifen wäre thatſächlich zu Ende. 
Die Revolution ſoll hervorgerufen worden ſein durch innere 
Zwiſtigkeiten zwiſchen Stämmen des Innern und Anhängern 
der mahdiſtiſchen Sekte. 


—— —ç—ũ—— 


Aus der Provinz. 


Grandenz, den 30. Januar. 


— Die Weichſel ſteigt bei Thorn; geftern betrug 
dort der Waſſerſtand 1,26 Meter. 

1— D der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn.] Nach dem Entwurf des Sommerfahrplans werden 
vom 1. Mal ab wieder wie im Vorlahre ein Frühzug (Zug 9) 
und ein Mittagszug (Zug 10) eingerichtet, welche aber in dieſem 

= nur wischen Marienburg und Dt. Ey lau (im vorigen 
5 ve gingen die beiden 


Vom 1. Mai kommen daher die Berliner Poſtſachen ſowie die 
eſammte Morgenpoſt in Rieſenburg, Roſenberg und den anderen 
n Betracht kommenden Orten drei Stunden früher als bisher 
an und können ſchon Morgens zur Ausgabe gelangen. Ebenſo 
iſt durch Zug 10 wieder eine Tagesverbindung mit Danzig vor⸗ 
handen, und die mit dieſem Zuge abgejandten Poſtſachen treffen 
jo zeitig in Danzig ein, daß ſie noch an demselben Tage zur 
Ausgabe gelangen, was bei den gegenwärtigen Zugverbindungen 
erſt am folgenden Tage möglich iſt. Im Gange der übrigen 
Züge treten weſentliche Aenderungen der Ankunfts⸗ und Ab⸗ 
fahrtszeiten nicht ein; hervorzuheben iſt nur, daß in Folge der 
Beſchränkung der Züge 9 und 10 die im Vorjahr eingelegten 
Anſchlußzüge zwiſchen Löban und Zajonskowo in dieſem Jahre 
fortfallen. 1 

— Aus dem erjten Verzeichniß der dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangenen Petitionen heben wir folgende aus den 
öſtlichen Provinzen als von allgemeinerem Intereſſe hervor: 
die Errichtung einer Muſikhochſchule für Blinde beantragen 
Generallandſchaftsdirektor Bon und Genoſſen in Königsberg. 
Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach⸗Danzig Namens des Weſt⸗ 
vreußiſchen Städtetages, ferner der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten der Stadt Elbing bitten um Erlaß eines 
Geſetzes, daß das Vorrecht der Staatsbeamten bei der 
Kommunalbeſtene rung aufhebt 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Jentges aus Danzig 
iſt dem Landrathe des Kreiſes Tarnowitz zugetheilt. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 29. Januar. Der Inſtmann 
Andreas Adamski aus Niederzehren wurde heute in der Nähe 
von Blumenau von einem Arbeiter, mit dem er zuſammenging, 
überfallen und zu Boden geworfen. Der Straßenräuber nahm 
dem Adamski aus der Hoſentaſche einen Beutel mit 118 Mark 
und machte ſich dann aus dem Staube. Man iſt dem Räuber 
auf der Spur. 

A Danzig, 30. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
anthropologiſchen Sektion der Naturforihenden Geſellſchaft 
trug der Vorſitzende, Herr Dr. Oehlſchläger, einige Notizen 
über Wulfſtan's, des nordiſchen Seefahrers, Bericht über dee 
Fahrt nach Truſo (Elbing?) vor, ein Bericht, der als älteſte 
hiſtoriſche Urkunde von unſerer engern Helmath gelten darf. 
Alsdann machte Herr Profeſſor Dr. TIonwentz einize weitere 
Mittheilungen über das Wikinger⸗Boot von Baumgarth. 
Es ſind weitere Erhebungen über Funde aus jener Zeit 
(9. — 11. Jahrh.), die hauptſächlich aus arabiſchen Münzen be⸗ 
ſtehen, angeſtellt worden. Solche Funde ſind bei Braunsberg, 
Poſilge, Pröckelwitz, Saalfeld ꝛc. gemacht. Zum Schluß machte 
Herr Generalarzt Dr. Meißner Mittheilungen über vor⸗ 
geſchichtliche Fahrzeuge, ſowie über intereſſante Schädelbildungen 
der amerikaniſchen Urbevölkerung. 

Auf einem ſogenannten Seelenverkäufer wollte der Arbeiter 
Welchbrodt von einem Holzfelde bei Legan in Gemeinſchaft 
mit ſeiner erwachſenen Tochter an das rechtsſeitige Ufer fahren, 
wobei das Boot zwiſchen den Eisſchollen umſchlug. Auf die 
Hilferufe wurden Rettungsverſuche angeſtellt, die jedoch nur zum 
Theil von Erfolg waren. Weichbrodt wurde geborgen, und dem 
ſchleunigſt gerufenen Arzt gelang es, den bereits erſtarrten Mann 
in's Leben zurückzurufen. Die Tochter aber ertrank. 

Danzig, 29. Januar. (D. 8.) Gegen die in Schidlitz 
wohnhafte Frau Julianna Müller, geb. Dambeck, waren vor 
einiger Zeit Gerüchte laut geworden, welche fie der ſog. „Engel- 
macherei“ beſchuldigten. An die Polizeibehörde gelangte eine 
anonyme Anzeige, deren Schreiberin jetzt ermittelt iſt. Auf 
Grund dieſer Anzeige wurde die Leiche des vier Monate alten, 
der Frau Müller in Pflege gegebenen Knaben Otto Paul Gudrian 
wieder ausgegraben. Die Sektion ergab, daß das Kind in Folge 
von Erſtickung geſtorben iſt, doch hielt man dabei den Verdacht 
einer Vergiftung nicht für ausgeſchloſſen. Die Unterſuchung auf 
Vorhandenſein von Gift wird augenplicklich in Berlin geführt. 
Nun wollen Zeugen bemerkt haben, daß der verſtorbene Knabe 
von der Frau M. gemißhandelt worden ſei, auch wurden andere 
Verdachtsmomente bekundet, was zur Folge hatte, daß geſtern 
Nachmittag von der Kriminal-Polizei die Verhaftung der 
Frau Müller erfolgen ſollte. Da ſie jedoch nicht zu Hauſe 
gefunden wurde, beſchlagnahmten die Beamten mehrere Flaſchen 
mit verſchiedenen Subſtanzen, welche unterſucht werden ſollen. 
Abends wurde Frau Müller, als fie nach Haufe kam, verhaftet 
und nach Danzig gebracht. Sie beſtreitet ihre Schuld. Bei dem 
Tode des Knaben ſoll eine weſentliche Rolle eine unverehelichte 
Roſalie Müller ſpielen, welche ſeit der Sektion verſchwunden 
iſt und auf welche die Polizei jetzt fahndet. 

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft war das hier er⸗ 
ſchienene Buch von Ernſt Ewert: „Melodien der Nacht“ mit 
Beſchlag belegt und die Beſchlagnahme von der Anklagekammer 
vorläufig aufrecht erhalten worden Die erkennende Strafkammer 
hob jedoch vor einigen Monaten die Beſchlagnahme auf. I —— 
dieſes Erkenntniß legte die Staatsanwaltſchaft Reviſlon 
ein, welche jedoch in dieſen Tagen vom Reichsgericht ver- 
worfen wurde, womit die Frelgabe des Buches rechtskräftig 
geworden iſt. 

Zoppot, 29. Januar. Große Freude erregt hier eine 
von der Eiſenbahn⸗ Direktion zu Danzig bei der Gemelnde⸗ 
vertretung eingegangene Erklärung, die Hälfte der Koſten des 
auf 20 000 Mk. veranſchlagten Fußgängertunnels zur Ver⸗ 
bindung der Danziger Straße mit dem Unterdorfe unter den 
Geleiſen des Bahnhofes fort, übernehmen zu wollen, wenn die 
Kommune Zoppot die Koſten der Beleuchtung, Erhaltung und 
Reinigung der Zugangswege tragen will. — Bel dem Winterfeſt 
des Turnvereins, welches am Sonnabend ſtattfinden wird, 
werden ſich an den turneriſchen Aufführungen zum erſten Male 
auch weibliche Mitglieder des Vereins und zwar mit Gtab- 
turnen und Turnreigen betheiligen, 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 29. Januar. Die 
Einnahme aus dem patriotiſchen Familienabend des Kirchen; 
geſangvereins Gr. Lunau beläuft ſich auf nahe an 150 Mk. — 
Herr Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau wird noch nicht am 
1. März, ſondern erſt zu einem ſwäteren Termin nach Drengfurt 
verſetzt. 

* Thorn, 29. Januar. Heute wurde hier die Frau Schneider⸗ 
meiſter Marianna K aczorref aus Culmſee wegen unter⸗ 
nommener Verleitung zum Meineide zu eln und einem halben 
Jahre Zuchthaus verurtheilt. Sie war früher von dem Amts⸗ 
gericht zu Culmſee zu 5 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden, 
weil ſie bei Gelegenhelt einer Prügelei anf dem Hofe ihres Wohn⸗ 
hauſes ihrem Hauswirth ins Geſicht geſchlagen Hatte, Mit 
dieſer Strafe war ſie nicht zufrleden, ſondern legte Berufung bei 
der Strafkammer zu Thorn ein. Sie hatte gehört, daß eine Schuh⸗ 
macherfrau 3. zu Bruchnowo zu anderen Leuten gejagt habe, dießran 
Kaczorreck habe bei der Prügelei nicht geſchlagen. Sie begab 
ſich in Folge deſſen zu der 3 . Bruchnowo. Wiewohl dieſe 
nun ſagte, ſie habe im Gegentheil geſehen, wle die Kaczorreck 
den Hauswirth ſchlug, redete dieſe der 3. zu, fie ſolle in Thorn 
vor der Strafkammer nur ſagen, ſie habe es nicht geſehen. Die 
Kaczorreck hatte die 3. als ihre Zeugin benaunt und traf vor 
dem Termin in der Verufungsſache in Thorn auf der Straße 
mit ihr zuſammen. Sie redete ihr dabei nochmals zu, zu ihren 
Gunſten auszuſagen, und ſagte daß ſie ihr 10 Mk. dafür geben wolle. 
Die Z. bezeugte aber die Wa rheit und die Kaczorreck behielt ihre 
Strafe von 5 Mk. Dann aber wurde ſie angeklagt, well ſie 
es unternommen hat, die Zakrzewska zur Begehung eines Mein⸗ 
eines zu verleiten. Heute wurde ſie nun 5 der oben genannten 
Strafe verurtheilt. Auch wurde ihre ſofortige Verhaftung be⸗ 
ſchloſſen. Sie brach in lautes Wehklagen aus und klammerte 
ſich an ihren Mann, der 5 doch nicht 3 konnte. Vorher 
ſchon war ihre als eugin im Gerichtsſaale anweſende Schweſter 
in Ohnmacht gefallen, als der Staatsanwalt ſeinen Strafantrag 
ſtellte. he Jammern auf dem Korridor hallte dann im ganzen 
Landgerichtsgebäude wieder. 


üge bis Montowo) verkehren follen, 

da die beiden Züge im Vorfahr zwiſchen Dt. Eylau und Montowo 
von Relſenden faſt garnicht benutzt worden find. Der Frühzug 
(Bu 9) hat in Marienburg unmittelbaren Anſchluß an den 
uchtſchnellzug 3 aus Berlin, ſo daß das dreiſtündige Warten 
in Marienburg fortfällt; Abfahrt Marienburg 6.43 Morgens, 
Ankunft Dt. Eylau 8.37 Morgens. Zug, 10: Abfahrt Dt. Eylau 
1.35 Mittags, Ankunft Marienburg 3.52 Nachmittags (mit An⸗ 
ſchluß an den Tages - Schnellzug Berlln⸗Königsberg, ferner 
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Thorn, 29. Jauuar. In der heutigen Sitzung der 
Sta „ beſchl. die erledigte Stadt 
daurathsſtelle baldigſt auszuſchreiben, doch ſollen die Anſtellungs⸗ 


i von einer gemiſchten Kommiſſton genau feſt⸗ 
r Penſionirung des Polizei-Inſpektors Finken ⸗ 
Fein vom 1. April mit 2364 Mark Peuſion wurde — 
Die Stelle ſoll mit der des Polizel⸗Kommiſſars vereinigt — 
dann dem Polizei⸗Kommiſſar Zelz übertragen 88 
. 2 N A 

1 Stiftes un 2 90 K 
ben erarden und fegeftelt. Deri9aushaltsplan des Scha 
u ießt in Einnahme und Ausgabe mit 72600 Mark ab, 
—  aat im Vorjahre. Beim Artusſtift betragen die 
Ausgaben 27905 Mark und es ift ein Zuſchuß von 10775 Mark 

s der Kämmereikaſſe erforderlich. Für das Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
l Siechenhaus) beträgt der ſtädtiſche Zuſchuß 8650 Mark, 
f ( ädtiſche Krankenhaus 10000 Mark. Bei letzterem ſind 
lie es — auf 45 300 Mark veranſchlagt. Bei der ſtädtiſchen 
— Ari e beten 1894,95 die Geſammteinnahme 103650 Mark 
. der Ueberſchuß 31750 Mark. Außerdem ſchloß ſie mit einem 
Beitande von 8796 Mark ab. x 

Thorn, 29. Januar. Die bieſige Straßen bahn ge⸗ 
währt für das Jahr 1895 eine Dividende von 4 Prozent. 

* Mofenberg, 28. Jauuar. Der für das Rechnungsjahr 
1896/97 aufgeſtellte Haushaltsplan unſerer Stadt ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 54315 Mk. ab. Obwohl der Etat 
etwas höher iſt als der des Vorjahres, iſt der Betrag der auf- 
zubringenden Kommunalſteuern doch geringer. Während dieſer 
ſich im Vorjahre auf 36537 Mk. bellef, beträgt die Summe der 
diesjährigen Kommunalſteuern nur 28732 Mt. Es liegt dies 
daran, daß die Kämmerei⸗Kaſſe am 1. April d. Js. einen Ueber⸗ 
ſchuß von rund 10 000 Mk. haben wird. Au Schlachtgebühren 
ommen jährlich 3300 Mk., an Schaugebühren etwa 500 Mk. ein. 
f Marienwerder, 29. Januar. (N. W. M.) Der General- 
lieutenant z. D. Graf Günther von der Groeben⸗Neudörſchen 
hat vom Kaiſer das ſolgende Telegramm erhalten: „Sie ſind 
Mir als Eskadron⸗Chef Meiner braven Lelb⸗Garde Huſaren von 
zen Tagen von Gravelotte und Sedan, wie im Norden Frauk. 

ichs in daukbarer Erinnerung geblieben. Ich verleihe Ihnen 
an dem heutigen 25. Gedenktage der Schlacht von St. Quentin 
hierdurch den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe. Wilhelm R. 

e Stargard, 27. Januar, Heute feierte der Viehhirt 
Franz Wyſocki in Groß Jablan die goldene Hochzeit. Die kirch⸗ 
liche Feier fand in der hieſigen katholiſchen Kirche ſtatt. Das 
übliche Geſchenk des Kaiſers in Höhe von 30 Mk. iſt zu 
rechter Zeit eingetroffen. 

Elbing, 28. Januar. Auf die Ermittelung desjenigen, der 
in der Nacht zum 26. ds. Mts. auf dem Rittergut Kadinen 
eine Scheune in Brand geſteckt hat, hat der Beſitzer des Gutes, 
Herr Landrath a. D. Birkner, eine Belohnung von 300 Mk. 
ausgeſetzt. 

Erding, 29. Januar. Der verftorbene Geheime Kommerzlen⸗ 
rath Schichau war in Oſt⸗ und Weſtpreußen der reichſte Mann. 
Leute, die damit ſehr vertraut ſein wollen, geben das hinter⸗ 
laſſene Vermögen auf 45 Millionen Mark an. Von dem 
Bermägeu wird nur ein kleiner Theil an die Erben ausgezahlt, 
das übrige Geld bleibz tm Geſchäft, und die Erben nehmen am 
Gewinn Theil. Geheimrath Schichau zahlte bisher insgeſammt 
261613 Mk. Steuer, davon 168012 Mk. Kommunalſtenern. 

Königsberg, 29. Januar. Das Vorſteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft hat zu dem Entwurfe eines Geſetzes, betr. 
die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder 
Werthpapiere, an den Reichstag eine Petition gerichtet, 
in welcher im Intereſſe der Provinzial⸗Bankiers einzelne 
Aenderungen vorgeſchlagen werden. Zu den 88 3 und 5 wird 
eine Verlängerung der Friſten für die Ueberſendung des Stücke⸗ 
verzeichniſſes gekaufter Werthpapiere an den Kunden von drei 
auf fünf bezw. acht Tage gewünſcht, da die dreitägige Friſt von 
dem Provinzial⸗Bankier in der Regel nicht eingehalten werden 
kann. Zu $ 4 wird bemängelt, daß er das berechtigte Intereſſe 
des Kommiſſionärs nicht genügend berückſichtigt. Es wird eine 
Faſſung gewünſcht, nach welcher der Kommiſſionär dem Auftrag⸗ 
geber die Nummern der gekauften Werthpapiere überhaupt 
erſt daun aufzugeben braucht, nachdem er für ſeine Forderung 
vollſtändig befriedigt iſt oder Stundung gewährt hat. Nach 
dem Entwurfe wäre der Kommiſſionär gehalten, für denjenigen 
Theilbetrag der gekauften Papiere, für welchen er Anzahlung 
erhalten hat, die Nummerangabe, mit welcher das Eigenthum 
auf den Kommittenten übergeht, ſofort zu machen. 


»Mehlſack, 29. Jannar. Heute Mittag brach in dem 
Wohngebäude des Färbereibeſitzers Adolf Günther Feuer aus, 
welches jo ſchnell um ſich griff, daß bald das Gebände nleder⸗ 
gebrannt war. 

Fr. Kreis Friedland, 29. Jannar. Auf dem Gute K. goß 
die Köchin eine bedeutende Menge Petroleum auf das in den 
Kochherd gelegte Holz und zündete es an. Die Flamme ſchlug 
nun derartig aus der Heerdöffnung, daß das Geſicht des jungen 
Mädchens vollſtändig verbraunt wurde, auch ihr ſchönes Haar 

ing zum Theil in den Flammen auf. — Für unſeren Kreis 
etragen die Provinzialabgaben im Rechnungsjahr 1895,96, 
rund 19451 Mk. 

Krone a. Brahe, 29. Jannar. Das Wa ch t⸗ 
kommando an der Strafanſtalt Kronthal ſoll in nüchſter Zeit 
wieder verſtärkt werden. Wie verlautet, werden von den 
Jufanterie⸗Regimentern Nr. 34 und 139 aus Bromberg 
90 Mann anſtatt der jetzigen 40 geſtellt werden. 


„ Streluo, 29. Januar. Im nahen Oſt wehr erſchoß der 
Ackerwirth N. aus Unvorſichtigkeit ſeinen Neffen, einen kleinen 
Knaben von drei Jahren. Damit beſchäftigt, ſein Gewehr zu 
reinigen, achtete er nicht darauf, daß der eine Lauf geladen war! 
Plötzlich krachte der Schuß und traf den unglücklichen Kleinen 
in den Kopf. 

Re: Poſen. 29. Januar. Die Regierung hat eine Ver⸗ 
fügung betreffend die Beſtrafung der Schul verſäumniſſe 
erlaſſen. Neu dürfte in dieſer Verordnung die Beſtimmun ſein, 
daß Arbeitgeber, welche ſchulpflichtige Kinder während der Nnter, 
richtsſtunden beſchäftigen oder die Beſchäftigung ſolcher Kinder 
in ihrem Dienſt durch Aufſeher, Gehülfen ꝛc. dulden, mit Geld⸗ 
ſtrafe von 1 bis 30 Mk. bezw. mit Haft von 1 bis 14 Tagen 
bedroht werden. Die Verordnung iſt ſchon in Kraft getreten. 

Dem Rittmeiſter a. D. v. Schaubert auf Oberningk iſt 
der Charakter als Major verliehen. Er hatte ſich ſchon im Feld⸗ 
zuge von 1866 als Sefondelieutenant im Weſtpreußiſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 1 den Orden pour lem£rite erworben und zwar 


bei Nachod am 27. Juni, einem der Ruhmestage d i 
Ulauen. Es gelang nämlich der f „Estabren Diele 


Regiments, eine auf einem Berge 


le aus Soyécourt ziehenden Mobilgarden auseinanderſprengten. 


Pofen, 29. Januar. Dem Amtsgeri tes⸗ Sekretär und 

zolmetiher Herrn Koczwara iſt aus Anlaß feines Uebertritts 

. en Ruheſtand der Charakter als Kanzleirath verliehen 

bet hen Herr Koczwara hat die Feldzüge 1866 und 1870,71 
l gemacht und iſt in Frankreich mit dem eiſernen Kreuze zweiter 
aſſe am weißen Bande dekorirt worden. 


N Paſſagier fanden 
beim Revidiren der a 10 en Ab- 


zum Sonntag ein⸗ 
er Leiche gefundenen 


ieren ging hervor, das der Eutſeelte der ruſſiſche Staats⸗ 
— Eng 9 aus ſch war. Der Fremde trug 
bedeutende Geldbeträge in ruſſiſchen Papieren bei ſich; ein 
gewaltſamer Tod ſcheint ausgeſchloſſen. a 

Poſen, 29. Jannar. Die praktiſche Verwerthbarkeit 
der Photographie mit Röntgenſchen Strahlen für 
chirurgiſche Zwecke hat ſich heute durch zwei ſehr gelungene, 
von Mitgliedern des Photographiſchen Vereins ausgeführte Ver⸗ 
ſuche auch hier erwieſen. Im Kabinet des Rea aymnaſiums 
wurde in der Hand eines Herrn der genaue Sitz einer 7 mm 
Kugel nachgewieſen, welche 14 Jahre im Grundglied e des 
Zeigefingers abgeplattet feſtſitzt. In der and eines 
13jährigen Knaben, und zwar in den dichten Fleiſchparthien 
wurden fünf Schrotkörner photographiſch deutlich ſichtbar 
gemacht, die ſeit einem Jahre den Träger beläſtigen. Die Be⸗ 
lichtungszeit währte 1¼ Stunden. 

* Erin, 29. Januar. Auf unſerem evangeliſchen Friedhof 
wurde beim Ausſchaufeln eines Grabes ein Steinkiſtengrab 
entdeckt. Urnen und andere Geräthſchaften wurden nicht ge 
funden. Schon ſeit längerer Zeit klagt der Todtengräber dar⸗ 
über, daß ihm ſeine Arbelt durch das Vorhandenſein großer 
Steine erſchwert wird. Auf dem Friedhof dürftenjich alſo noch 
mehr ſolcher Steinkiſteugräber finden. 

Lauenburg, 28. Januar. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern Abend. Beim Abbrennen von Feuerwerkskörpern flog 
der achtjährigen Tochter des Gerichtsvollziehers Schöllner 
ein ſogenannter Schwärmer ius Geſicht, ihr ein Auge fo ſchwer 
verletzend, daß wahrſcheinlich Erblindung dieſes Auges ein- 
treten wird. — Die Stadtverordneten bewilligten heute 
die unentgeltliche Terrainhergabe für den Bahnbau Lauenburg⸗ 
Konitz, gleichzeitig den Wunſch äußernd, daß die Bahn über 
Sierakowitz geführt wird. — Für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Kyffhäuſer wurde bei dem Feſtmahl im 
Hotel Wolffgramm am Kaiſers⸗Geburtstag eine Sammlung 
veranſtaltet, die 450 Mk. ergab. 


Verſchiedenes. 


Feuerbeſtattung des verſtorbenen Oberbürgermeiſters 


warmen Herzen. Auch unter ſeinen Gegnern habe er perſönliche 
innerung an ihn liege eine aufrichtende Kraft, wenn trübe Tage 
kommen, denn auch Andere müßten ſich ſagen: die Sache, der er 
gedient, könne keine ſchlechte ſein. Aber nicht vergeblich vor allem 
für die Seinen. In ihren Herzen lebe fein verklärtes Bild fort. 
Und fo möge denn der Sarg hinabgleiten, damit die irdifche 
Hülle des Verſtorbenen, ſo wie er es ſelbſt gewünſcht, durch 


möge emporſchweben zum Himmel. 2 8 
Nachdem viele politiſche Freunde und Partelgenoſſen Kränze 


Augenblick ein, der manchem ernſten Männerauge Thränen der 
Rührung entlockte. Während nämlich die Kurrende abermals 
einen Choral ſang, trat die Tochter des Verſtorbenen an den 
Katafalk heran, lehnte das Haupt in tiefer Trauer an den Sarg und 
verrichtete ein ſtilles Gebet. Nachdem ſie wieder zurückgetreten war 
und die Kurrende den Choral zu Ende geſungen, wurde der Sarg 
hinabgelaſſen in den Feuerraum, damit dort an der Leiche der 
Prozeß vollzogen werden ſollte, den der Verſtorbene, deſſen Aſche 
einſtweilen in Gotha aufbewahrt bleiben wird, ſelbſt gewünſcht 
und vorgeſchrieben hatte. 

[Duell.] Am Geburtstage des Kaiſers hat in einem Walde 
in der Nähe don Ratibor in Schleſien ein Zweikampf auf 
Piſtolen zwiſchen den Selondelieutenants B. und v. V. 
vom pommerſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 42 einerſeits und dem 
stud. med. K. aus Koſel andererſeits ſtattgefunden. K. wurde 
am rechten Unterſchenkel verwundet. Die beiden Offiziere waren 
von K., der an der Univerſität Greifswald bisher ſtudirte, 
beleidigt worden. Sie reiſten ſofort nach dem Dnell nach 
Greifswald zurück. 

— [Ganz verrückt.] In Lyon hat ſich der Schneider 
Deparcienx eine richtige Guillotine gebaut, ſtellte ſie in 
feinem Keller auf, legte ſich dieſer Tage auf das Fallbrett und 
ließ das Beil fallen. Nachbarn fanden ſeine Leiche auf dem 
Rücken liegend, ſeinen Kopf in einem hinter der Guillotine auf⸗ 
geſtellten Korbe. Er hatte ſich auf den Rücken gelegt, um, wie 
ein hinterlaſſener Brief ſagt, noch das Beil fallen zu ſehen. 

Der Pferde- und Eſelſport ſpielt in Dar es S alaam 
eine große Rolle. Kürzlich hat dort ein großer Renntag ſtatt— 
gefunden, zu dem Gouverneur v. Wiß mann als Ehrenpreis 
eine große, ſilberne, prächtig gearbeitete Schale ſtiftete. An⸗ 
weſend waren über 2500 Perſonen. Noch mehr als am Pferde⸗ 
rennen betheiligt man ſich an den Eſelsrennen. Eine vor- 
zügliche Leiſtung wurde im „Troſtrennen für Eſel“ erzielt; 
der Sieger, Herrn v. Wißmanns Maskat⸗Eſel⸗Hengſt „Sijui“ 
legte die Strecke von 10.0 Metern in 2 Minuten 27 Sekunden 
zurück. Die Bahn war allerdings vorzüglich; die letzten Tropen⸗ 
regen hatten eine tadelloſe Grasnarbe geſchaffen. 

— [Proteſt.] Student: „Jetzt mahnen Sie mich heute 


ſchon zum dritten Mal um die paar Mark Miethe . .. und 
das nennen Sie eine ungenirte Wohnung!“ 


Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
ge richts vom 20 Dezember 1895 hat das Geſetz vom 
11. Juli 1891, betr. Abänderung der SS 31, 65 und 68 des 
Geſees zur Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz vom 8. März 1871 die außerordentliche 
Ar menlaſt betr. die der Anſtaltspflege bedürftigen 
Geiſteskranke u. ſ. w. dahin geregelt, daß es die Land- 
armenverbände zur Aufnahme, Bewahrung, Kur und Pflege 
dieſer Perſonen verpflichtet (8 31.) Nur die Verpflichtung zur 
Tragung der hierdurch entſtehenden Koſten iſt Gegenſtand 
weiterer Beſtimmungen des Geſetzes (88 31a und 31b.) Die 
Pflicht zur Tragung der Koſten, welche nicht durch die Auf⸗ 
nahme, Bewahrung, Kur und Pflege dieſer Perſonen in den 
Anftalten der Laudarmenverbände entſtehen, fällt — abgeſehen 
etwa von dem Falle der Säumigkeit eines Landarmenverbandes 
in Erfüllung der ihm durch das Geſetz vom 11. Juli 1891 über⸗ 
tragenen Pflicht — überhaupt nicht unter dle Vorſchriften des 
erwähnten Geſetzes; dieſe Pflicht regelt ſich vielmehr nach den 
allgemeinen Vorſchriften des Reichsgeſetzes über den Unter⸗ 
Kennst fi vom 6. Juni 1870, insbeſondere den 88 28, 30. 
Deshalb fallen die Koſten der Ueberführung eines hülfs⸗ und 
der Auſtaltspflege bedürftigen Geiſteskranken u. ſ. w. dem über⸗ 
führenden Ortsarmenverbande zur Laſt. Daſſelbe gilt auch von 
den Koſten für die Beſchaffnug der reglementsmäßigen Be» 
kleidung einer ſolchen Perſon. 


Standesamt Graudenz 
vom 21. bis incl. 26. Januar. 


Auf gebote. Schuhmacher Wladislaus Szymanski mit 
enriette Klodzinski. Arbeiter 2 Gottſchalk mit Florentine 
aruhn. Bezirksfeldwebel Johannes Rubach mit Adele Liegandt. 

Fabrikarbeiter Johann Mudro mit Johanne Krahl. Arbeiter 
Franz Ryzop mit Martha Kuzlemski. 

Heirathen: Schiffer Thomas Jablonski mit Auguſte 
Mantau. * 

e eſell Kaſimir Zielinski, Tochter. Schneider 
3 1 Schreiber, Sohn. Arbeiter Friedrich Signerski, Sohn. 
Schmied Joſef Kocimsti, Sohn. Arbeiter Karl Kulick, Tochter. 
Maurer Julius Mahlte, Tochter. Arbeiter Paul Dombrowski, 
Tochter Arbeiter Paul Demboppski, Sohn, Schuhmacher Hermann 
Huck, Sohn. Bremſer Franz Waſikowskt, Sohn. Zablmeiſter⸗ 


— Bei der Trauerfeierlichkeit, die bei Gelegenheit der 
Dr. Baumbach aus Danzig am Montag in Gotha ftatt- 
gefunden hat, entwarf Subdiakonus Dr. Müller ein Bild des 
Mannes, in dem reiche Gaben des Geiſtes ſich einten mit einem 


Freunde gefunden, die ihm ihre Achtung nicht verſagten. Ju der Er⸗ 


Feuers Gluth geläutert werde, die unſterbliche Seele aber 


auf den Sarg niedergelegt hatten, trat ein beſonders ergreifender 


Alutrant Kedvemann, er. Beſiger Guſtav Tgieß, Sehn 
Kaufmann Gnſtav * . Bohn. Arheltes Heinrich Der, Sohn. 
uhmacher Robert Gre 23 Tochter. Hausbeſitzer Jacob 
wski. Tochter. Unebelich 1 Tochter. 
Sterbefälle: Chriſtian Dieſing, 79 Jahre. Robert Duns. 
39 Jahr. Julius Preus, 70 Jabr. Lina Köhler, 3½ Jahr. Ella 
— 4 Monate. Julianne Szezepanski geb. Boguhn, 75 Jahre. 
irt Ripiuski, 11 Monate. Frieda Hellpap, 5 Wochen. Auguſte 
Heiſe, 6 Wochen. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 30. Januar. Reichstag. Fortſetzung 
der Berathung des Etats des Reichsamts des Junern 
Bei dem Kapitel „Behörden zur Unterſuchung von Sec- 
unfällen“ fragt Abg. Menger (Soz.) nach dem Schickſal 
des Abänderungsgeſetzes zur Scemaunsordnung, befür- 
wortet die Ausdehnung der Beſugniſſe der Seeämter 
und Schaffung einer Reichs-See Behörde. 

Staateſekretär v. Bötticher erklärt, das Abrundungs⸗ 
geſetz ſei ausgearbeitet und werde bereits von einer 
Kommifſion in dritter Leſung beraiheu. g 7 

Der Miniſter wendet ſich gegen die Augriffe des 
Vorreduers auf den Norddeutſchen Lloyd und die Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſche Packet Fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

* Berlin, 30. Jauunar. Abgeordu etenhan s. 
Berathung des Geſetzentwurſes betr. das Dienſtein 
kommen der Lehrer und Lehrerinnen an öffent⸗ 
lichen Volks ſchulen (Lehrerbeſoldungsgeſetz). Kultus- 
miniſter Dr. Boſſe bemerkt, der Geſetzeutwurf ſolle die 
allerdringendſten Mißſtände beſeitigen. Die Feſtſetzung 
des Mindeſtgehalts ſei beſſer' als die eines Maximal. 
gehalts. Die Regierung lege das Schwergewicht nicht auf 
das Grundgehalt, ſondern auf die Dienſtalterszulagen. 
Die Behauptung, daßt die größeren Städte durch die 
Vorlage zu ſehr belaſtet ſeien, ſei nicht zutreffend. 

Aba. Dietrich (Zeutr.) hält das Mindeſtgrundge 
halt für zu niedrig une hofft, daß die Gemeinden dieſes 
ſo feſtſetzen werden, daſt die Lehrer ihr geuügendes Aus 
kommen haben. Wenn bei der Berechnung der Dienſt 
alters⸗Zulagen uur die Dienſtzeit in öffentlichen Schulen 
in Anſatz komme, ſei die Griftenz der Privatſchulen in 
Frage geſtellt. 

Abg. Seyffardt (utl.) erklärt das Geſetz in der 
vorliegenden Form für nicht annehmbar 

Abg. Schroeder (Pole) verlangt einen rechtlichen 
Anſpruch der Lehrer auf die Dieuſtalterszulagen. Er 
iſt mit den Grundzügen des Geſetzes einverſtanden. 

Finanzminiſter Miquel ſtellt feſt, daß ein prinzipieller 
Widerſpruch gegen die Vorlage nicht hervorgetreten ſei 

Er habe die Mittel ſchweren Herzeus hergegeben, da 
eine Reihe anderer Aufgaben, z. B. die Veamten-Auf 


beſſerung noch der Regelung harren. Den Städten 
werde durch die Vorlage eine. zu große Laſt nicht 


auferlegt. In Berlin würde ſich die Einkommenſteuer 
da durch kaum um 5 Prozent erhöhen. 

Gerlin, 30. Jaunar. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Dis Kriegsminiſterium hat durch die phyſikaliſch⸗techuiſche 
R ick Sa nſtalt Verſuche anſtellen laſſen über die Verwendbar 
keit der Roeutgen'ſchen Entdeckung für kriegs⸗chirurgiſche 
zwecke. Eine Reihe von photographiſchen Aufnahmen 
hat ein deutliches Bild von Knochen verletzungen er 
geben und lieſten den Sitz ſteckengebliebeuer Geſchoſſe mit 
Sicherheit erkennen. 


Wien, 30. Jaunar. Fürſt Ferdinand von But 
garien iſt heute hier eingetroffen. 

London, 30. Jannar. Das „Reuterſche Burcan“ 
meldet aus Pretoria vom 27. Jaunar: Im Hinblick an! 
die Abſicht verſchiedeuer Geſellſchaften, den Bergwerksbe 
trieb zu ſchlieſten, erlieſt Präſident Krüger heute ein— 
Proklamation, in der es heißt: Eine ſo willkührliche 
Schlieſtung der Minen müſſe den Zuhabern von Aktien 
Schaden zufügen und hindere die Entwickelung der 
Minen Induſtrie. Jeder, der ſich des Aufruhrs ode 
des ungeſetzlichen Widerſtandes gegen die Transvgal 
Regierung in den Goldfeldern ſchuldig mache, würde 
auſſerdem noch ſeiner Rechte und Habe verluſtig gehen 

Cettinje, 30. Jannar. Fürſt Nikita von Monte 
negro iſt an einer Beinhantentzündung erkrankt. 

Petersburg, 30. Jaunar. Die amtliche ruſſiſche 
Telegraphenagentur verſichert, daß die von ausländiſchen 
Blättern gebrachten Meldungen über angebliche Plänc 
der Theilung der Türkei oder eines Bünduniſſes zwiſchen 
Ruſtland und der Türkei nicht die geringſte Begründung 
haben. (Auch die türkiſche Botſchaft in Paris hat die 
von London aus verbreitete telegraphiſche Meldung über 
angebliche Verhandlungen der Türkei mit Rußland fü: 
erfunden erklärt. D. Red.) 

— ——— nn 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 31, Jaunnar: Wenig verändert, um Null her 
um. — Sonnabend, den 1. Februar: Vielfach bedeckt, Nebel, 
Niederſchläge, nahe Null, auffriſchende Winde. Sonntag, 
den 2.: Sinkende Temperatur, vielfach bedeckt, Niederſchlag 
ſtark windig. 


Danzig, 0. Januar, Getreide ⸗Depeſche. (9. 
3 29/1. g 


v. Morftein.; 
30.1. 29./1 


50.1. 2 


Weizen: Umſ. To.“ 250 ; 200 fGerstegr. (680. 7% 114.117 110.11 
in. hochb. u. weiß, 152 | 151 | kl. (25.660 Gr.) 10% 103 
inl. hellbunt . 148 | 147 [Hafer inl...... | 104 | 104 
u 117 | 116 Erbsen iul..... | 110 | 110 
Tranſit hellb. . 113 112 “ Tranf...! 90 90 
Termin z. fr. Verk. 1. Rübsen iul. 170 170 
April⸗Mai . 153,00 15,50 Spiritus (loco pr. | 
Tranſ. April⸗Mai 117,50 116,50 10000 Liter 0/0.) | 
Reaab r J id. 150 | 149 mit 50 Mk. Steuer! 51,25 | 51,00 
Roggen: inländ. 116 | 115 [mit 30 Mk. Steuer 31.75 31,50 
ruf. poln. Kant) 3,00 | 79,00 Teudenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term Apritl-Mat 129,00 120,00] (Dural.-Gew.: höher. 

Tranſ. April⸗Mai 85,00 84,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 116 115 Gew.): unverändert. 


Danzig, 30. Januar. Schlacht: u. Viehhof. (Tel, Dep.) 
Auftrieb: 14 Bullen, 2 Ochſen, 24 Kühe, 18 Kälber, 126 Schafe. 
— Biegen, 248 Schweine, Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—30, Kälber 30-37, Schafe 
—, Schweine 23-31 Mk. Markt: fehleppend. 
Königsberg, 30. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getrelde-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter 9% loco zonting. Mt. 51,40 Geld, 
unkonting. Mk. 31,80 Geld. 
Berlin, 30. Jannar. Produkten Fondbörſe. Tel. Dep.) 
30.1. 29.1. 30.1. 29/1 


18—24 Ziegen, 


Weizen .. ermatt. befeſt. 3% Reichs⸗Anuleihe 99,40 99,40 
loco 148.163 146-162] 4% Pr. Conſ.- Anl. 106,00 105,90 
ai. 158,00 154.50 3½%% „ „ 164.90 104.90 
Jun ... 15805 154 50% % „ „ „ 9930 9.30 
Roggen . .. er matt. | befeit. | Deutſche Bank." 183,40 190,80 
loco. 124-129 123-128 3½ Wp. ritſch Pfdb.! 100,90 100,80 
Mai. 129,00 128,50 3½ „ „ „II 100,90 | 100,80 
Jui. . 12900 12850131, , neul. „ 1 100,90 | 100,86 
Hafer . . feſt matt 39% Weſtpr. Bidor. | 95,80 | 95,80 
loco » 1116-1451116-145 3½% Oſtpr. „ 100,90 100,90 
Mai 4123,00 122,50 3¼0% Pom. „ 101.30 101,1 
Juni ... . 2375 123,25 3½% Bol. „ 100,80 100.6 
Spiritus: ſchwkd. feſter Disk.⸗Com.⸗Anth. 213,75 2124 
loco (70er) .. 34,40] 34,10 Lauxahütte . . 152,10 1500 
Nai 39,60) 39,40 5% Ital. Reute . 84,60 84,50 
Juni 39,70 39,60 4% Mittelm.⸗Oblg. 94,50 94,75 
Juli „.. 39,90] 39,89 [RNuſſiſche Noten . . 217.50 217,7ʃ 
Ac ohteichs⸗Anl. 106,20 106,20 | Brivat - Diskont | 21/2 0/9 2½ % 
3½ 0/9 „ „ 104,90 104,50 [Tend. d. Fondbörie | Feit feſt 


im 78. Lebensjahre. 


tiefbetrübt an 


8321} Gestern Abend 9 Uhr entschlief sanft mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater und Ur- 
grossvater, der Kanfmann 


Wolf 

f gt 
olf Less 

Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen 


Topolinken bei Gruczno, 


Bürger -Ressource Graudenz. 


Sonnabend, den 1. Februar er. 
in den feſtlich dekorirten Sälen des 
Schützenhanſes: 


brüsser Maskenball. 7 


5 Anfang 8 Uhr. 
9% Uhr große Maskenpolonaiſe und Prämijrung der Wenn 


Haus beſitzer⸗Vertin. 


2 W. 6—8 3., Pfſt., G. Fſtgſt. 10u. 12 


8343] 
langem 


im 65. Lebensjahre. 


betrübt an 


8308] Die Verlobung unſ. 
lüngſten Tochter Emma 
mit dem Molkerei ⸗Ver⸗ 
walter Hrn. Otto Falk 
beehren wir uns ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Richnowo, 

im Jaunar 1896. 

Schulz nebſt Frau. 


0 


Als Verlobte empfehl. ſich: 


Emma Schulz 
Otto Falk. 


Richnowo. Röſſel. 
889 


Ein Waggon gejund,, trock. 


Virkener Bohlen 


in Stärken von 2, 2½, 3, 3½ 
und 4 Zoll zu kaufen geſucht. 


Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8375 an den „Geſellig. erb. | 


Cervelatwurst 

Salami 

Braunschw. Mettwurst 
Poſtſtück 10 Mk. franko per Nachn. 
empftehlt in vorzüglicher Qualität 

Ferdinand Glaubitz, 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


ellina-Apielfinen 


füße Frucht, p. Dutzend von 
80 Pfg. an, empfiehlt [8445 


Gustav Schulz. 


Chiliſalpeter 
Kainit und 
Thomasmehl 


(Marke Sterni) ſtets auf Lager 
und giebt billigſt ab 


H. Rielau, 


Blumenſtroße 3. 
Unterricht. 


Klavierfiunden 


ertheilt Anna Huguenin, 
81631 Marienwerderſtr. 13, II. 


8374 


Anmeldung. von 10—3 Uhr erbet. verkauft 


Roben knappen Maaßes 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Einen Poſten Sommer-Kinder- Mäntel 


um damit zu räumen, das Stück Mark 1,50, 


Knleher & Conrad 


25 Herrenſtraße 25. 


8 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute Mittag ½12 Uhr entschlief nach 
schweren Leiden meine treue Lebensge- 
fährtin, unsere gute fürsorgliche Mutter, Frau 


Friederike Teichert 


Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, tief- 


Finekenstein, den 29. Januar 1896, 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Februar, 
um 3 Uhr, von der Kirche in Finckenstein aus, statt. 


Schilling und Abends im Feſtlokal zu haben. 5 
Der Vorſtans. 
Frisch. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


d t 


67521 


Hofwohnung 


Pferdeſt. v ſof. Getreidem. 21. 
Pferdeſtf. 2 Pf. v. ſof. Schützſt. 20. 
Pferdeſtall Tabakſtr. 7. 
Pferdeſt. f. 10 Pf. Schlachthofſt. 8. 
Wohnun 
5 Zimmer, Nebengelaſſe, 850 Mk., 
mit Pferdeſtall 950 Mk. iſt Ta⸗ 
backſtr. 21 1 zum 1. April zu 
vermiethen. [8148 
8444] 3 Wohnungen, davon 
eine mit Werkſtatt u. Stall zu 
verm. bei Krauſe, Schlachthofſt. 
8414] Möblirte Zimmer mit 
auch ohne Kabinet zu vermiethen 
bei F. Manthey, Langeſtr. 4. 
8415] 2 frdl. möbl. Zimmer 
ev. m. Burſchengel. a. Stadtwald 
vis à vis d. Kaſerne v. ſof. zu 
verm. Näh. Ziegeleiſtr. 8, I. r. 
8435] 2 möblirte Zimmer zu 
vermiethen Marienwerderſt. 50. 


Wegen Fortzuges 
von Dt. Eylau 


iſt meine [7957] 


Wohnung 
Löbauerſtraße 3 1 im Hauſe 
der Herren Larz & Kolkow ſofort 
event. vom 1. April er. zu verm. 

Rechtsanwalt Ruhm. 


Allenstein. 


7360] In m. am Markt geleg. 
Hauſe iſt d. v. Herrn Weinberg 
ſeit 13 Jahren zu e. umfangr 


— — —————— t 


er P gute Naarn 
RE Grösste Auswahl „ Billigste 
Bezugsquelle 


für Ahren, Uheketlen, Hold, 
Silber-, Genunt-, Korallen 

Alfenide- und optifhe Waaren, 
Berlobungs- und Trauringe 


Aus esliem Feingehaltſtempel (ſauberſte 
Ausführung, Gravirung gratis), Regu⸗ 
lateure mit Schlagwerk (beſte Werke) von 
20,00 Mk. an, Nickelwecker mit Ankergang, 
Fabrikat Junghans“, 2,50 Mk., gute 
ſilberne Damen⸗ und erreun- We- 
montoiruhren von 16 Mk. an. 
Sämmtliche Uhren ſind ſorgfältig ab⸗ 
gezogen und regulirt und leiſte eine 3⸗ 
jährige ſchriftliche Garantie. 
Altes Gold und Silber kaufe zu höchſten Preiſen. 
Ausführliche Preisliſten, ſowie Muſterbogen von 
Regulateuren und Pendulen ſtehen gratis und franco 
zu Dienſten. 18417 
Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. 


A. Zeeck, Graudenz, 
1 . 


3 2 2 y r 


7644] Ein größerer Poſten ö 


Birkener 


Deich ſelſtaugen 


rima Stammwaare, von den ii 
leichteſten Schlitten bis zu den 
ſtärkſten Wagen⸗Maſchinen⸗ BE 
deichſeln, in ſchöner 
Waare, zu haben bei 


H. Rielau, 


Blumenſtr. 3. 


für Maſchinenbeſitzer: 


BER” Haar-Treibriemeit, 
Saumwoll⸗Treibriem. 


gerader 


Streng reelle, feste Preise 


eee eee 


Juventur⸗Ausverkauf. 


8434] Sämmtliche bei der diesjährigen Inventur im Preiſe zurückgeſetzte Waaren 
in allen Abtheilungen unſerer umfangreichen Läger ftellen wir zu noch nie 
dageweſenen billigen Preiſen zum Verkauf. 


Eine große Anzahl Kleiderſtof⸗Reſte 


Ba Ne He DIHBHHEIHSSHSHEH9HEHS nebst Molauny b. J Skt 1806 
Konf. Maſchinenfette, 27 8 8 B ® zu verm. Näh. b. Frau Iſaac 
BF Harfe und Gummi⸗ 1 2 N [ f [ Simonſon, Allenſtein. 

ne 8 Nheiniſches Thomasſchlackenmeh!l 5 Schneidemühl- 


Armatur. Schmierbüchſ. 
Gummi- u. As beſt⸗Pack. 
BES” Lotomobil-Deden, 

Dreſchmaſch.⸗Decken, 


Stern marke: garantirt reine gemahlene Thomas⸗ 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 4931 0 


8 Ein großer Laden 
& Deutsches Superphosphat @ 


nebſt Wohnung, am Markt (beſte 


BER Napapläne, 19283 Lage), für jedes Geſchäft paſſend, 
Kieſelguhr⸗ a ent 8 6 S = = & iſt ſofort Be zu ee 
2 Ponent u. nähen || Chilisalpeter, Kainitg sat _ eo 
empfehlen ® empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 5 en 
; N romberg. 

Hodam& Ressler G Danzig A P Muscate Dirſchau S 8195] Ju unſerm Penſionat 
Danzig. 1 1 * 1 finden zu Oſtern einige junge 

5 8 Mädchen Aufnahme, die die 


Maschinen Fabrik und Eisengiesserei. 


Fohlenausſchnikt Zee: 


von hyniſchen Sohlledern, Trockene Eine 10 manualige Akkord 
Trierer Johlledern, Eichen⸗, Buchen und zither („Mainhold“), faſt neu, 


0 v Tbeltzablang eld. brief, mit 
Bi =) zahlung. g 5 
Vacheledern, Birfen-Bohlen, Felgen un eilzahlung. Meld. briefl. mi 
Sraudſohlledern 


Speichen hat zum Verkauf AufſchriftNr. 8298a. d.„Geſell.“erb. 

F. Wichert, Dampfſchneidemühle] Erhielt ſoeben eine Senna 

‘ 
täglich friſch geſchnitten, offerirt 
billigſt die Lederhoͤlg. von [3582 


Diterode, Vorſtadt Pauſen. ſchöner, fetter 
F. Czwiklinski Mühlheimer 
Eine neue 13420 


Muh Poularden. 
ene 645 Glſchirrleder 
Laden = Einrichtung 


Gustav Schulz. 
F., 
in jedem Gewicht, offerirt zu 
25 a Felten die 
für Konfektion 
S. Loeff ler. 


höheren Schulen Brombergs be⸗ 
ſuchen oder ſich zu ihrer weiteren 
Ausbildung dort aufhalten ſollen. 
Frau Paſtor Schannewitzki, 
Margarethe Schmidt, gepr. Lehr., 
finden unt. ſtrengſter 
d Diskret. liebev. Aufn. 
u men b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 
Pension. 
Konitz Westpr 
8187) Ein bis a REN 
welche die höhere Töchterſchule 
beſuchen wollen, finden zum 1. 
April gute 
Peuſion 


bei Frau pon Schuckmann, 
Konitz Weſtyr., Schützenſtraße⸗ 


Verloren, Gefunden. 
8167IKl.b raun. Jagdhund entlauf. 
Abzugeb. Oberthornerſt. 37, part. 


Vereine. 


Krieger⸗ I Verein 
Hohenkirch Wpr. 


Sonntag, den 2. Februarler. 


Fliftungsfeſl. 


1. eee 
2. Tanz. 
Anfang 5 Uhr Nachmittag. 
Die Kameraden werden ge⸗ 
beten, zahlreich zu erſcheinen. 
Nichtmitglieder haben fees 
Eutree Zutri t. 8382 

Der Vorstand. 


Vaud wirthſchaftl.⸗Verein 


Bischofswerder. 


Sonnabend, den 1. Februar, 
Abends 6½ hr bei Loesdau. 
Tagesordnung: 

1. Was hat der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft der Beſuch 
des Landwirthſchaftsminiſters 
in Plauth genutzt? 2 

2. Gemeinſamer iet künſt⸗ 
licher Düngemittel. 

Jeder bäuerliche Wirth iſt als 
Gaſt willkommen. 
v. Wussow, 
Vorſitzender. 


2 100 * | 7 
Lederhandlung von 18436 i rohe Nohrrüben 2 
F. Czwiklinski. 2 bei Grauen. Baier 
. 


8373] 3” ftarte, breite, aſtreine 


q Pappelbohlen 
8 1 


ür Schuhmacher als Schneide⸗ 
ohlen geeignet, ſowie ““ ſtarke 


Pappelbretter 


hat abzugeben. 
H. Rielau, Blumenſtr. 3. 


Treibriemen 


in allen Längen und Breiten 
von reinem Kern emu ten 
Leder offerirt zu den billigiten 
Preiſen die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 
Bierdruch-Apnarate 


eder Konſtrukt. zu anerkannt 
illigſten Preiſ. ſchon v.45 Mk. 
an, fr. jed. Bahnſtat. Deutſchl. 
Illustr. Preisl. gr. u. fr. 
R. Heiland⸗Skolb Pom. 
Aelt. Pom Bierdr.⸗App.⸗Fabr. 
SS Herne ne, Sun 3 an an ra] 


und 


Vorſchriftsmäßige 13797] 


Geſchäſtsbücher 


pie Geſinde * Vor⸗ 

chnitter ꝛc. zu haben in 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Wohnungen. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſ. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
73. m. Gaxt., St., Feſtungsſtr. 14. 
5 Zim. J. Et. Bidit. Tabakſtr. 21. 
563.1 Et.m. Grtant Marienwſt. 2. 


6 Zim. 1. Et. m. Zub. Untertöft. 18. 


h N 6 1 
; Masten, 10% Uhr Schlittſchuhläufer mit Schneeballgeitüber. „ pt. m. Zub. Oberthörnerſt. 1. 
l Muſik von der uniformirten Kabel in chineſiſchen National⸗ 88.5 Cr u. Anden S. eric 
Ju Ius Less. Koſtümen unter Leitung ihres Dirigenten Ksing-Ksang-Tschu. 6 J. 1. Et. m. Zub. Grabenſtr. 20,21. 
er Eintrittskarten bei Vorzeigung der Einladungen find vorher 3 Zim. 3. Et m. Zub. Unterthſt 98, 
j N bei den Herren Frisch und Schilling ſowie Abends an der Kaſſe 4 Zimm. part. m. Z. Grabeuſtr. 50. 
zu bapen. 5 . 5 5 2 Zim. 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 
5 e für Nichtmitglieder: Herren 1 Mark, Damen 2.33. 3. Etg. m zub Tabakſt. 6 
50 Pfennig. 2 ER. | 12 m. Jub. ftr. 7. 
Koſtüme find zu mäßigem Preiſe bei dem Mitgliede Seren 2 5 5 . 


1 
Zim. 2. Et. 180 Mk. Marktpl. 15. 
2 Zim. mit Zub. Feſtungsſtr. 8. 
" " " Salzſtraße 4. 
„ 2. Et. m. Zub. Herrenitr.12. 
dp Tabakſtr. 19. 
Giebelw. 3 Zim. Gerichtsſtr. 1/2. 


Vorzügl F Mässi m. Wohn. pt. Oberthornerſt. 1. 
Buntes im Soolbad Inowrazlaw. 9 — Giebw. 1 St. 2 Kab. Gartenſtr. 16. 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Tiſchl.⸗Werkſt. m. W. Salzſtr. 4. 

& 925 K rankl eiten, Schwächeznstände ete. Prosp. fr. gr. Werkſtätte Feſtungsſtr. 16. 


Alterthumsgeſelſchaft. 
Freitgg, 31. Jan., Abd. 8 Uhr, 
im Goldenen Löwen. 
unde von Warmhof bei Mewe 
und in Pommern, Mittheilungen 
aus verſchiedenen Gebieten. [8083 


Kalholiſcher Fechtuerein. 
Heute Freitag, Abends 8¼ Uhr! 
General⸗Probe. 
P 


Versammlungen. 


Straßenbahn in Graudenz. 


8412] Die auf Freitag, 31. Jan. 

angeſetzte Verſammlung der 
Jutereſſenten kann nicht ſtatt⸗ 
finden. Der Termin der neuen 
Verſammlung wird bekannt ge⸗ 
macht werden. Kabilinski. 


Vergnügungen 
Dienstag, den 11. Februar 


CONCERT 


des 18424 


Aal. Kammersängers 


Paul Bulss. 


Billetbestellungen bei 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musik -Handlg, 


Sonntag, den 2. Februar, 
im Saale des Herrn L. Salomon: 


! 


Großes 
humorist, Konzer 


Kapelle des Regiments Graf 
Schwerin unter Mitwirkung 
des Salon⸗Humoriſten Herrn 


Willy Robert. 
Direktion: S. Nolte. 
Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 
50 Pfg. 


Nach dem Konzert: 


Du” m; 
ar Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 


L. Salomon. S. Nolte. 
Eichenkranz. 


Sonntag, 


5 0 28 den 2. Februg 
bah 
Danziger Stadt-Thaater. 
Freitag. Erhöhte Preiſe. Letztes 
Gaſthpiel von Signorina Fran⸗ 
ceſchina Prevoſti. La Traviata. 


Oper von Verdi. 5 
Sonnabend hinten Seele. Uhr. 


Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. 
Kinder des Kapitäns Graut. 
Abends 7½ Uhr, Krieg im 
Frieden. Luſtſpiel von Moſer. 


. I geläufige 
Das Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Ver⸗ 
ſtehen der engl. u. franz. 
Sprachel bei Fleiß u. Aus⸗ 
dauer) ohne une ficher 
zu erveichendurchdieind4 
Aufl. vervollk. Original- 
Unt.⸗Briefe nach d. Heath. 
Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
Probebriefe à 1 M. 
Langenscheidt V.-D., 
Berlin SW, Hallesche Str. 17. 
D Wieder Prospekt durch 
Namensangabenachweist, Mu- 
ben Viele, die nur diess Briefe 
(nicht mündl, Unterricht) be- 
nul eben, d. Examen als Lehrer 
d Enal.u,Prz.gu!bestanden. 


et un Ser 


von 
Slatin Pascha. 


Broſchirt Mk. 9,—, 
gebd. Mk. 10. 


u Beſtellungen em⸗ 
pfiehlt ſich [8416 


Arnold Kriedte, 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papier⸗ 
Handlung, 
Tabakſtr. 1 und Ecke 

rabenſtr. 


. —ñ— — 
u inen Nun 
der 3 Nummer 

liegt ein Ziehungsplau der zweiten 
roßen Berliner Pferde⸗Lotterie, 
iehnng am 14. und 15. 9 1 8 

d. Is., von Carl Heintze in 
Berlin W., Unter den Linden 
3, bei. 18314 
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Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


Vom deutſchen Reichstage. 
26. Sitzung am 29. Januar. 
Das Haus iſt ſehr 22 beſetzt, am Regierungstiſch be⸗ 
i i in Vertreter der Regierung. a 
une A Tagesordnung ſteht zunächſt der in Form eines 
Geſetzentwurfs eingebrachte Antrag Dr. Barth-Ridert (Freiſ. 
Ver.) betr. Abänderung der Wahlgeſetze. (Der Antrag 
verlangt u. a. Einführung amtlich geſtempelter Wahlzettelkouverts 
und Einrichtung eines beſonderen Raumes im Wahllokal, in 
dem der Wähler unbeobachtet den Stimmzettel in das Kouvert 
ac am ꝛc. 
lee an Miert (reif. Bg): Der al. 
trag beſchäftigt das Haus jetzt zum ſechſten 
Male; er hat ſich in dieſer Zeit immer 
mehr Freunde in der öffentlichen 
Meinung erworben, und iſt auch vom 
Hauſe wiederholt angenommen, ſodaß wir 
offen dürfen, daß auch die verbündeten 
Regierungen ihm bald zuſtimmen werden. 
Beſonders nachdem die badiſche Re⸗ 
gierung für die badiſchen Wahlen einen 
entſprechenden Entwurf eingebracht hat. 
Abg. Baſſermaun (ul.): Meine politiſchen Freunde werden 
dem Antrage zuſtimmen. Die badiſche Regierung hat in der 
That einige Beſtimmungen des Rickert'ſchen Antrages, wie den 
Iſolirraum für die Wähler und die Umſchläge für die Stimm⸗ 
Kir aufgenommen, und dieſe Vorlage wird in der Kammer 


iher die Mehrheit finden. Auch gegen die ſozialdemokratiſche 
lleberwachung wird der Autrag Rickert ſchützen. 

Abg. Dr. Schädler (Ztr): Auch wir werden dem Antrage 
mit aller Entſchiedenheit zuſtimmen. Die Wahl muß geheim 
und frei ſein, damit nicht das Gefühl für Recht und Gerechtigkeit 
untergraben wird. Die Stimmen wollen nicht zur Ruhe kommen, 
bie fortgeſetzt an unſerem Wahlrecht nörgeln und eine Aenderung 
ſelbſt auf ſehr bedenklichem Wege verlangen. Wir laſſen uns 
unſer allgemeines, gleiches und geheimes Wahlrecht nicht nehmen, 
und ſtimmen hierin ganz mit dem Miniſter Herrfurth überein. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt): Wenn von einer Seite an 
dem beſtehenden Wahlrecht gerüttelt wird, ſo geſchieht es von 
Seiten derer, die dieſen Antrag eingebracht haben. Es giebt 
zewiſſe Elemente, die jedes Wahlgeſetz mißbrauchen. Es haben 
oft genug unabſichtliche Verwechſelungen der Stimmzettel bei 
den Wahlen ſtattgefunden, und das iſt durch die Beſtimmungen 
des Antrages Rickert noch viel leichter möglich. Das Wahl⸗ 
geheimniß wird dadurch illuſoriſch gemacht, daß man beiſpiels⸗ 
weiſe in meinem Wahlkreiſe ſeitens einer gewiſſen Partei die 
Wähler veranlaßt hat, ihren Namen über den Namen des 
Kandidaten zu ſchreiben und dann durchzuſtreichen, ſo daß die 
Herren am Wahltiſch genau wußten, wer geſtimmt hat. 

Abg. Blos (Soz.): Ich bin feſt davon überzeugt, daß die 
Partei des Frhrn. v. Stumm ſehr gern eine Verſchlechterung des 
Wahlrechts wünſcht, wenn ſie nur Ausſicht auf Annahme eines 
derartigen Antrags hätte. Bei Berathung der Umſturzvorlage 
hat ja Herr v. Stumm offen erklärt, daß den Sozialdemokraten 
das Stimmrecht entzogen werden müßte. Es iſt ein offenes Ge⸗ 
heimmiß, daß eine gewiſſe Richtung am liebſten mit Gewalt das 
allgemeine Wahlrecht nehmen will. Um ſo mehr iſt es die 
Pflicht des Hauſes, ſich jetzt für dieſe Anträge zu erklären. Das 
wäre die beſte Antwort auf jene demagogiſchen Umtriebe. 

Abg. Dr. Wolszlegier⸗Gilgenburg (Pole): Wir ſind ſo⸗ 
wohl aus allgemeinen wie aus befonderen Gründen für den 
Antrag. Gerade wir Polen haben unter Wahlbeeinfluſſungen 
ſchwer zu leiden. 

Abg. Dr. Varth (Frſ. Vgg.) führt in ſeinem Schlußwort 
aus, daß die Konſervativen ſich keinen Augenblick beſinnen 
würden, das Reichstagswahlrecht zu beſeitigen, wenn die inner⸗ 
politiſche Lage ihnen günſtig ſei. Der Antrag Rickert wolle nur 
die Sicherung der Wahlfreiheit, mit der es bisher ſchlecht beſtellt 
ſei, gewährleiſten, und deshalb bitte er um möglichſt einſtimmige 
Annahme. 

Das Haus tritt ſofort in die zweite Leſung des Antrags 
ein, nachdem Dr. Förſter (Antiſemit) ſeinen Antrag auf Kommiſſions⸗ 
derathung zurückgezogen hat. 

Die erſten 16 Paragraphen des Geſetzentwurfs werden ohne 
Weiteres gegen die Stimmen der Konjervativen und der Reichs⸗ 
partei angenommen. Zu § 17 hat Abg. v. Strombeck (tr.) 
den Zuſatzantrag geſtellt, daß die Behörden Beweiserhebungen, 
welche der Reichstag behufs Prüfung der Wahlen beſchloſſen 
habe, als Eilſachen behandeln müßten. 

Abg. Rickert erklärt dieſen Zuſatz für eine ſchätzenswerthe 
Verbeſſerung. — Der Antrag v. Strombeck wird angenommen, 
ebenſo der Reſt des Geſetzentwurfs. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrags Auer und Gen. 
(Sozlald.) betr. das Recht der Verſammlung und Vereinigung 
in Verbindung mit dem Antrag Ancker u. Gen. (Freiſ. Volksp.) 
betr. das Vereins- und Verſammlungsweſen. 


Der ſozialdemokratiſche Antrag hat folgenden Wort? 
laut: 8 1. Die n en ohne Unterſchied des 
Geſchlechts haben das Recht, ſich zu verſammeln. Zur Ver⸗ 
anſtaltung und Abhaltung von Verſammlungen bedarf es weder 
einer Anmeldung bei einer Behörde, noch einer Erlaubniß durch 
eine Behörde. Verſammlungen und Umzüge, die auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen ſtattfinden, ſind ſpäteſtens ſechs Stunden 
vor ihrem Beginn durch den Veranſtalter oder Einberufer bei 
der mit der Ordnung des öffentlichen Verkehrs betrauten Orts⸗ 
behörde anzuzeigen. § 2. Die Reichsangehörigen ohne Unterſchied 
des Geſchlechts haben das Recht, Vereine zu bilden. 8 3. Alle den 
borftehenden Beſtimmungen widerſprechenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen einſchließlich derer, welche die Verabredung und 
Vereinigung zum Behufe der Erlangung günſtigerer Lohn⸗ und 
Beſchäftigungsbedingungen hindern, unterſagen oder unter Strafe 
ſtellen, find aufgehoben. 8 4. Wer die Ausübung der in vor⸗ 
ſtehenden Paragraphen gewährleiſteten Rechte hindert oder zu 
hindern verſucht, wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten be⸗ 
ſtraft, ſofern nach dem allgemeinen Strafgeſetz nicht eine härtere 
Strafe eintritt. 

Der Antrag der Freiſin nigen Volkspartei lautet 
wie folgt : Einziger Paragraph: Alle Deutſchen ſind berechtigt, 
ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß Vereine zu bilden und 
ſich unbewaffnet in geſchloſſenen Räumen ſowie auf Privat⸗ 
grundſtücken, auch unter freiem Himmel zu verſammeln. Auch 
ſind die Vereine berechtigt, mit anderen Vereinen zu 
gemeinjamen Zwecken in Verbindung zu treten. Die 
Beſtimmungen der Reichsſeuchengeſetze, der Reichsmilitärgeſetze, 
desgleichen die Beſtimmungen der Landesgeſetze über die Ueber⸗ 
wachung von Zuſammenkünften bleiben unberührt. 

Abg. Aner (Soz.) führt zur Begründung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrags u. a. aus: Das württembergiſche Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht unterſcheidet ſich nur wenig von dem 
von uns eingebrachten Entwurf. Wir würden gern auf unsern 
Antrag verzichten, wenn das württembergiſche Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht für ganz Deutſchland Geſetz wird. Wenn 
Einſpruch dagegen erhoben iſt, daß Frauen den politiſchen 
Vereinen beitreten ſollen, ſo erinnert das an den vor mehreren 
Bade t Zabren ausgefochtenen Streit über die Frage, ob das 

zeib eine Seele hat. In Schwaben haben die Frauen das 


Vereins⸗ und Verſammlungsrecht und die ſchwäbiſchen Frauen 
ſind doch gewiß nicht ſchlechter als andere. Die Frauen haben 
wirthſchaftliche Laſten zu tragen, alſo muß man ihnen konſequenter⸗ 
weiſe auch das Koalitionsrecht und politiſche Rechte gewähren. 
Der konſervative Profeſſor Delbrück äußert ſich in den Preußiſchen 
Jahrbüchern dahin, daß das Vorurtheil gegen das öffentliche 
Auſtreten von Frauen in Verſammlungen bald ſchwinden wird 
unter Beziehung auf die guten Erfahrungen auf dem evangeliſch— 
ſozialen Kongreß. 

26 Vereinsgeſetze gibt es in Deutſchland! Da ſoll ſich nun 
einer zurechtfinden. In Hamburg z. B. können ſich Vereine 
zuſammenthun, einige Schritte weiter in Altona iſt das verboten. 
In Preußen iſt es verboten, daß politiſche Vereine in Verbindung 
treten. Unſere Organiſation hat man fo viele Jahre lang un⸗ 
geſchoren gelaſſen, da kam aber auf einmal Herr v. Köller, der 
träumte von einem großen Schlag, wie er die Sozialdemokratie 
vernichten könnte, und dann wanderte er nach Kammin, um 
weiter darüber ſtille Betrachtungen anzuſtellen. (Große Heiterkeit.) 

Redner verlieſt das Programm und die Beſtimmungen über 
die Parteiorganiſation der Konſervativen und fährt dann 
fort: Was würde wohl geſchehen ſein, wenn man auch gegen die 
Konſervativen in ähnlicher Weiſe wie gegen uns vorgegangen 
wäre? Die Herren können viel beſſer ſchreien als wir. Die 
Konſervativen ſchicken in ihren Parteivorſtand Vertrauensmänner 
aus allen Staaten und Provinzen Deutſchlands. Mit demſelben 
„Recht“ wie die ſozialdemokratiſche Organiſation könnte die der 
konſervativen Partei, der Katholikentag ſowie der Proteftanten- 
verein gemaßregelt werden. 

Die Verhandlung wird auf den 
(Mittwoch) vertagt. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag: Fortſetzung der Etatsberathung, 


nächſten Schwerinstag 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Januar. 


— Um die Wartezeit der Theilnehmer an der Fern⸗ 
ſprechleitung Berlin-Memel möglichſt abzukürzen und 
eine gewiſſe Regelmäßigkeit für den Anſchluß herzuſtellen, 
tritt vom 1. Februar ab bei Abwickelung des Sprechverkehrs 
folgender Benutzungsplan in Kraft: Die Leitung iſt für 

den Verkehr zwischen Berlin einerſeits und Gneſen, Brom⸗ 
berg, Graudenz, Thorn andererſeits bereit zu ſtellen 
für die erſten 15 Minuten nach jeder vollen Tagesſtunde, 
alſo z. B. von 2 Uhr bis 2 Uhr 15 Minuten, von 3 Uhr 
bis 3 Uhr 15 Minuten u. ſ. w., zwiſchen Berlin und 
Danzig von X 15 bis X 30 (X bedeutet die volle Tages⸗ 
ſtunde), zwiſchen Berlin-Elbing X 30 bis X 36, Berlin⸗ 
Königsberg ſpricht von X 36 bis X 48, Berlin einerſeits 
und Inſterburg, Tilſit, Memel andererſeits hat für den 
Verkehr die Zeit von X 48 bis X 54 frei. Dieſe Ein⸗ 
theilung gründet ſich darauf, daß erfahrungsgemäß die Ab⸗ 
wickelung des Geſammtverkehrs mit Berlin die Leitung 
etwa ſtündlich ungefähr 54 Minuten ſtreckenweiſe in An⸗ 
ſpruch genommen wird, der übrig bleibende Zeittheil jeder 
Stunde (alſo 6 Minnten vor Voll) iſt zur Erledigung 
desjenigen Sprechverkehrs beſtimmt, welcher in Folge der 
Sperrung der Leitung durch den Verkehr mit Berlin inner⸗ 
halb der erſten 54 Minuten jeder Stunde nicht hat ab⸗ 
gewickelt werden können. Die während des Verkehrs frei 
bleibenden Leitungsſtrecken ſind von den Vermittelungs⸗ 
Anſtalten zur Uebermittelung ihrer wechſelſeitigen Korreſpon⸗ 
denz zu benutzen. Dringende Geſpräche ſind in den 
für gewöhnliche Geſpräche feſtgeſetzten Sprechzeiten abzu⸗ 
wickeln, nur mit Vorrang von den bei derſelben Ver⸗ 
mittelungsanſtalt vorgemeldeten gewöhnlichen Geſprächen. 
Wird daher bei einer Vermittelungsanſtalt nach Schluß 
ihrer ſtündlichen Sprechzeit ein dringendes Geſpräch an⸗ 
gemeldet, ſo iſt daſſelbe erſt dann abzuwickeln, wenn die 
übrigen Vermittelungsanſtalten ihre Korreſpondenz plan⸗ 
mäßig erledigt haben. 


— Die Feier der 150. Wiederkehr des Tages, an welchem 
Heinrich Peſtaloz zi, der große Reformator des Schulweſens, 
geboren wurde (12. Januar 1746), wurde von der hieſigen 
Lehrerſchaft am Mittwoch im Saale des Schützenhauſes feſtlich 
begangen. Nach einem von der Kapelle des 141. Regiments aus» 
geführten Feſtmarſch fang der Seminarchor unter Herrn Seminar- 
muſiklehrer Wolf's Leitung den Pilgerchor aus Wagner's 
„Tannhäuſer“ mit großem Erfolg. Darauf wurden zwei Männer⸗ 
quartette („Der Tag des Herrn“ von Kreutzer und „Lieb iſt 
ein Blümelein“ von Abt) mit feiner Nuaneirung vorgetragen 
und dann hielt Herr Hauptlehrer Preuß die Feſtrede, in 
welcher er in ſchlichten Worten ein feſſelndes Lebensbild des 
großen Menſchenfreundes und „Schulmeiſters“ Peſtalozzi gab, und 
darlegte, was ihm nicht nur ſein Vaterland, die Schweiz, ſondern 
auch Deutſchland, ja ganz Europa, in gewiſſem Sinne ſogar die 
ganze Welt verdankt. Zwei ungemein ſtimmungsvoll geſungene 
gemiſchte Quartette („Im grünen Mai“ von Paſch und 
„Schmetterlingslied“ von Richter) ſchloſſen den erſten Theil. Im 
zweiten Theil, der mit Roſſini's „Tankred“⸗Ouverture von der 
Kapelle eröffnet wurde, dankte zunächſt Herr Kroehn der 
großen Feſtverſammlung für ihr Erſcheinen und allen Mitwirken⸗ 
den für ihre Beihilfe zum Gelingen des Danteswerkes für den 
großen Schulmann. Der Seminarchor ſang noch zwei Chöre 
„Wanderers Nachtgebet“ von Weber und „Abendlied“ von Kuhlau), 
mit denen er reichen Beifall erntete. Ein Prolog erläuterte 
darauf die Vorgänge des nun zur Aufführung gelangenden drei⸗ 
aktigen Charakterbildes „Peſtalozzi in Stanz“ von Fedor 
Sommer. Die Darſteller, die ſämmtlich hieſigen Lehrerkreiſen 
angehörten, hatten in wochenlangem fleißigem Studium die für 
Dilettanten nicht eben leichte Aufgabe zu bewältigen gewußt, 
und gaben in der Darſtellung ein anſchauliches Bild jener Zeit, 
in welcher Heinrich Peſtalozzi, unbeirrt durch Neid und Miß⸗ 
gunſt, Verſtändnißloſigkeit und Rohheit, es unternahm, aus den 
verkommenſten Individuen „Menſchen“ zu machen, wie er nach 
manchen Mißerfolgen oder gerade durch dieſe feinen eigentlichen 
Beruf, den des „Schulmeiſters“, fand. Ein lebendes Bild 
„Königin Luiſe ſchmückt Peſtalozzi mit dem Lorbeerkranz“ 
zeigte am Schluſſe allegoriſch die Anerkennung, zu welcher ſich 
Peſtalozzi endlich durchgerungen hatte. 

Die große Zuhörerſchaft, welche ſich zur Feier des Tages 
eingefunden 17 folgte allen Darbietungen der feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltung mit großem Intereſſe und belohnte alle Mitwirkenden 
mit reichem Beifall 

— Die von den Stadtverordneten erwählte Kommiſſion 
zur Beſichtigung des Johanniter⸗Krankenhauſes in 
Dirſchau und der neuen Krankenhäuſer in Danzig ift 
geſtern Abend nach Dirſchau abgereiſt. 

— Von 14 Schützen wurdenfauf der Treibjagd beilWieſen⸗ 
thal 46 Haſen erlegt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hermes in Poſen iſt der Regie⸗ 
rung zu Merſeburg als Juſtitiar überwieſen. 


0. 


— 


131. Januar 1896. 


Rehden, 29. Januar, Geſtern hatte ſich eine G ericht s⸗ 
Kommiſſion hierher begeben, um die Leiche des vor einigen 
Tagen geſtorbenen Arbeiters Vork, deſſen Tod in Folge über⸗ 
mäßigen Schnapsgenuſſes herbeigeführt ſein ſollte, zu ſeziren. 
Ueber das Ergebniß iſt bis jetzt nichts bekannt. 1 

. — Aus dem Kreiſe Culm, 28 Januar. Das vom 
Bienenzucht⸗ Verein Dombrowken veranſtaltete erſte 
Vergnügen mit theatraliſcher Aufführung nahm einen Schönen‘ 
Verlauf. Von der aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers 
reichgeſchmückten Bühne hielt Herr Tkaczyk⸗Linowitz eine An⸗ 
ſprache, welche in einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Darauf 
kamen ein Luſtſpiel und komiſche Aufführungen zur Darſtellung. 

r Aus dem Kreiſe Culm, 29. Januar. Die Käthnerfrau 

Januſchewski aus Liſſewo, welche mehrere Ladendiebſtähle 
ausgeführt hat, wurde vom Schöffengericht zu Culm zu neun 
Wochen Gefängniß verurtheilt. — Als der Müller Dz. am 
Geburtstage des Kaiſers aus einer Piſtole Freu denſchüſſe 
abgab, zerſprang die Piſtole und verletzte ihm dermaßen den 
rechten Fuß, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, 
Herr Lehrer Makowski-⸗Malonkowo übernimmt zum 1. Februar 
die erſte Lehrerſtelle zu Obory bei Gueſen. Sein Scheiden wird 
allgemein bedauert. 
Neumark, 29. Januar. Ein eifriger Anbänger der 
Kneipp'ſchen Kurmethode iſt ein Herr v. P., welcher am 1. 
Oktober v. J. die Kur hier aufnahm, täglich in der Drewenz 
Waſſer treten geht, und dreimal in der Woche in der Drewenz 
ein Halbbad nimmt. Heute ſchlug er ſich z. B. mit einem Pfahl 
die zugefrorene Wuhne auf, und nahm das Bad. Die Kur be⸗ 
kommt ihm ſehr gut. 

Flatow, 29. Januar. Der alte Gutsbeſitzer Schmidt aus 
Marienhöhe und fünf Arbeiter wurden geſtern von der Straf⸗ 
kammer in Konitz freigeſprochen. Der Sohn reſp. Adoptivſohn 
wurde wegen Landfrie deus bruchs mit vier Tagen, wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt mit fünf Tagen 
und wegen Beamten beleidigung mit 20 Mk. beſtraft. Das 
geringe Strafmaß iſt mit Rückſicht auf die Vorunterſuchungshaft, 
die Jugend und die Aufregung, in der ſich der Angeklagte aus 
Anlaß einer Pfändungsſache auf dem Gute befand, bemeſſen 
worden. 

Z Flatow, 28. Januar. Der kat holiſche Lehrer- 
verein Flatow hat den Vorſtand des Provinziallehrerverbandes 
Weſtpreußen erſucht, dem Abgeordnetenhauſe in Betreff des 
Lehrer be ſoldungsgeſetzes folgende Wünſche vorzutragen: 
1) Das Grundgehalt betrage in beſonders billigen Orten 
ohne Wohnungs- und ohne Feuerungsentſchädigung 900 Mark. 
2) Es möge dem Lehrer ein rechtlicher Anſpruch auf die Dienſt⸗ 
alterszulage geſichert werden. 3) Bei der Gehaltsfeſtſetzung, 
möge nur der Grundſteuerreinertrag der Dienſtländereien in 
Anrechnung kommen. 4) Die durch Dienftreifen der Lehrer ent⸗ 
ſtehenden Koſten ſollen aus der Staatskaſſe gezahlt werden. 
5) Sämmtliche Koſten des Umzuges, gleichviel, ob dieſer im 
Intereſſe des Dienſtes oder aus eigenem Antrieb des Lehrers 
erfolgte, mögen ebenſo wie bei den Staatsbeamten geregelt 
werden. Dieſe Wünſche hat der Verein auch dem Abgeordneten 
des Kreiſes, dem früheren Landrath Herrn Conrad vorgetragen. 
Es ſoll auch an ſämmtliche Zweigvereine die Aufforderung ergehen, 
bei den Abgeordneten ihrer Kreiſe in vorgedachtem Sinne vor⸗ 
ſtellig zu werden. 

Zoppot, 29. Januar. Bei der heute vollzogenen Erſatzwahl 
eines Gemeindeverordneten der dritten Wählerabtheilung 
wurde an Stelle des Rentiers Gromſch, der zum Schöffen erwählt 
iſt, Herr Dr. Wagner gewählt. 

— Schöneck, 29. Januar. Ein prächtiges Exemplar einer 
Schneeeule wurde in dieſer Woche auf der Neuguter Feldmark, 
erbeutet. Die Flügelbreite dieſes bei uns höchſt ſelten vor⸗ 
kommenden Wintergaſtes beträgt über 1½ Meter. Das Gefieder 
iſt weiß mit bräunlichen, an der Bruſt wellenförmig gebänderten 
Flecken. — Plötzlich vom Schlage gerührt wurde geſtern 
ein Arbeiter, als er die Nachricht erhielt, daß ſeine Frau in 
Berlin geſtorben ſei. 

11 Elbing, 29. Januar. Herr Regierungspräſident 
v. Holwede ſtattete geſtern Abend in Begleitung des Herrn 
Oberbürgermeiſter Elditt, der ſtaatlichen Fort bildungs ſchule 
einen faſt zweiſtündigen Beſuch ab und wohnte dem Unterricht 
im Rechnen und Deutſch bei. 

U Heilsberg, 29. Januar. Der Prediger und Rektor 
Obrikatis von hier iſt in gleicher Eigenſchaft nach Neuwedel 
in der Provinz Brandenburg gewählt worden. 

oo Schippenbeil, 29. Januar. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand iſt hier und in der Umgegend ſeit dem Herbſte vorigen 
Jahres durchaus ſchlecht. Nunmehr iſt noch ein böſer Gaſt 
eingekehrt. In dieſer Woche ſind nämlich mehrere Typhus⸗ 
fälle zur Anzeige gebracht worden. — Nach Mittheilungen 
der ärmeren Leute herrſcht in dieſem Winter arger Arbeits⸗ 
mangel. Viele Arbeiter laſſen ſich von den bettelnden 
Frauen ernähren, die für die umliegenden Dörfer eine wahre 
Landplage ſind. 

Poſen, 29. Januar. Nach Beendigung der nachträglichen 
Kaiſersgeburtstagsfeier, welche geſtern für die ort bil dungs⸗ 
ſchüler in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule veranſtaltet worden 
war, wurde von Seiten der Schüler in der Naumannſtraße durch 
Pfeifen und Johlen ein derartiger Lärm verübt, daß die dienſt⸗ 
habenden e ſich zum Einſchreiten genöthigt ſahen; 
den Weiſungen, ſich ruhig zu verhalten, wurde jedoch keine Folge 
gegeben. Mehrere Hundert Fortbildungsſchüler zogen vielmehr 
unter fortwährendem Lärmen über den Königsplatz nach der 
Theaterſtraße, wo die Schutzleute mehrere der Hauptſkandalmacher 
feſtnahmen und nach der Polizeidirektion ſchafften. Vor dem 
Polizeigebäude hatte ſich inzwiſchen eine nach mehreren Hunderten 
zählende Menſchenmenge angeſammelt, welche durch eine Anzahl 
zur Verſtärkung herangezogener Schutzleute zerſtreut wurde. 
Aehnlicher Unfug wurde bereits am Abend vorher auf dem Alten 
Markte vor dem 1 von mehreren Hundert halbwüchſiger 
Burſchen verübt, welche ſich namentlich ein Vergnügen daraus 
machten, brennende Feuerwerkskörper in die Menſchenmenge zu 
werfen. Dieſe Vorgänge haben den Polizeipräſidenten veranlaßt, 
die Polizeibeamten anzuweiſen, dem Treiben mit rückſichtsloſer 
Strenge zu begegnen. 


h Schneidemühl, 29. Januar. Herr Adloff hat ſein Ritters 
gut Lie bent hal an Herrn Poetcher aus Eutin in Holſtein 
verkauft. — Zum Buchhalter bei der hieſigen Stadthauptkaſſe 
und zum Sparkaſſen⸗Kontrolleur iſt Herr Kämmerei⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
daut Spitzer zu Oderberg gewählt worden. — Die hieſige, 
ſeit 125 Jahren beſtehende Schützengilde geht mit dem Plane 
um, ſich ein neues Heim zu errichten. 

Stolp, 29. Januar. Zum Vorſitzenden der im Juni hier 
ſtattfindenden Gewerbeausſtellung iſt Herr Rentier Bremer 
gewählt worden. Das Protektorat hat Herr Bürgermeiſter 
1 übernommen. Vom Miniſter ſind 100 Mk. zu Geld⸗ 
prämſen für ice ee bewilligt worden. — Die Wagen⸗ 
fabrik von Nitſchke hierſelbſt hat dieſer Tage den 13. Wagen 
nach Johannesburg in Südafrika geſandt. Die Verpackung 
geſchah in der Weiſe, daß der ganze Wagen fir und fertig in 
eine große Zinnkiſte geſetzt wurde. 


In der erſten Vereinsſizung I neuen Jahre begrüßte der 
Vorſitzende, Herr Landrath Dr. Kerſten, die Mitglieder und 
bedauerte in ſeiner Anſprache, daß der ſchwere Druck, 
welcher jeit langer Zeit auf der Landwirthſchaft laſtet, noch 
immer nicht geſchwunden ſei. Hülfe müſſe geſchaffen werden 
und die Staatsregierung ſei dazu bereit. Freilich müſſe dabel 
berückſichtigt werden, daß durch biefe Hülfe nicht andere berechtigte 
zen verletzt werden. Die bedrängte Landwirthſchaft 
önne unter der thatkräftigen Regierung des Kaiſers der Zukunft 
vertrauensvoll entgegenſehen. 

Hierauf erſtattete der Vorſitzende Bericht über das abgelaufene 
Vereinsjahr. Danach hat der Verein ſeinen früheren günſtigen 
Stand ſowohl in Bezug auf ſeine Mitgliederzahl, als auch auf 
ſeine Wirkſamkeit — Me In vielen Bezirksvereinen hat ſich 
ein reges Streben gezeigt, leider ſind von einzelnen Bezirks⸗ 
vereinen die Mitgliederbeiträge ſehr unregelmäßig eingegangen. 

Aus der Rechnungslegung durch Herrn Kreisbaumeiſter 
Dürau ergab ſich, daß der Verein aus etwa 1000 Mitgliedern 
beſteht und die Finanzlage günſtig iſt. Die Einnahmen haben 
4151,22 Mk., die Ausgaben 342741 Mk. betragen. Der Ueber- 
ſchuß wird zur Bezahlung angekaufter Bullenkälber Verwendung 
finden. — Die Proviſion von der Norddeutſchen Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hat für das vergangene Jahr 565,24 Mk. betragen. 
Nen beſchafft ſind im vergangenen Jahre 19 Bullen⸗ 
kälber, 3 Eber, 3 Viehwaagen und 4 Kornreinigungs⸗ 
maſchinen, ſo daß der Verein gegenwärtig 65 Bullen 21 Eber, 
15 Viehwaagen und 34 landwirthſchaftliche Maſchinen verſchiedener 
Art beſitzt, welche ein ſehr beträchtliches Vermögen darſtellen 
und durch deren Benutzung in den einzelnen Bezirken die Jahres⸗ 
beiträge der Mitglieder reichlich erſetzt werden. Hierauf wurde 
Herr Dürau endgiltig zum Vereins⸗Rendanten gewählt. 

Es folgten Mittheilungen des Vorſitzenden über die im 
Kreiſe zur Beſſerung der Kredit⸗ und Hypotheken- 
Verhältniſſe bereits getroffenen und noch zu treffenden Maß⸗ 
nahmen. Es wurde darauf hingewieſen, daß der Niedergang der 
Landwirthſchaft hauptſächlich in drei Urſachen zu finden ſei: in 
den niedrigen Getreidepreiſen, den hohen Löhnen und den hohen 
Darlehnszinſen. Eine Ermäßigung der Arbeitslöhne iſt nicht durch⸗ 
zuführen, ebenſowenig eine gewaltſame Erhöhung der Kornpreiſe. 
Kleinere wirkſame Mittel ſind ſeitens des Staates bereits in 
Anwendung gebracht, der Staat kann aber nicht alles allein 
thun, auch kleinere Kreiſe müſſen thätig mit eingreifen. Dies 
kann erfolgreich durch Erweiterung der Kreditinſtitute und Er⸗ 
eg der Kreditverhältniſſe geſchehen und zwar zunächſt 
durch Errichtung Raiffeiſen ſcher Darlehnskaſſen, von welchen 
bereits eine Anzahl im Kreiſe beſtehen. Wenn auch durch dieſe 
Kaſſen nicht große Hilfe geſchaffen werden kann, ſo iſt doch deren 
weitere Verbreitung mit Freuden zu begrüßen, weil ſie prin⸗ 
zipiell den Perſonalkredit unter Rückſichtnahme auf perſönliche 
gute Eigenſchaften der 8 fördern; andererſeits iſt 
aber auch davor zu warnen, an ſolchen Orten, wo es an geeig⸗ 
neten Perſonen zur Verwaltung fehlt, dieſe Kaſſen einzurichten, 
ſowie auch bei der Kreditgewährung zu wenig Vorſicht zu gebrauchen. 
Als ferneres 3 wurde die zeitgemäße Umgeſtaltung 
bereis beſtehender Geldinſtitute tt und in dieſer Be⸗ 
ziehung auf den Geſchäftsbetrieb der Kreisſparkaſſe hingewieſen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſe in den letzten Jahren ſehr viel 
von ſolchen Perſonen zur Erlangung von Darlehen in Anſpruch 
genommen worden iſt, welche ſonſt anderen Quellen ſich zuzu⸗ 
wenden gewöhnt waren. Die Gewährung von Darlehen erfolgt 
ſowohl gegen Bürgſchaft, als auch gegen Hinterlegung mit fünf 
Proz. Verzinſung, gewöhnlich für den Zeitraum von 6 Monaten 
und mit weiterer Prolongation bei verhältnißmäßig geringer Ab⸗ 


zahnung; Die Zinſen für Hypothekendarlehen werden vom 
1. April d. J. ab von 4½ auf 4 Proz. ermäßigt, was bei dem 
gegenwärtigen Hyvothekenbeſtande der Kreisſparkaſſe von 


1500646 Mk. für den Hypothekenſchuldner einen Vortheil von 
nahezu 8000 Mk. jährlich bedeutet und außerdem die Folge haben 
wird, auch andere Hypothekengläubiger zu einer Ermäßigung der 
Hypotheken⸗Zinſen zu zwingen. Auch die Landſchaft will den 
Schuldnern die Zinszahlung durch Ermäßigung der Zinſen auf 
3, Proz. mit Einſchluß der Tilgung erleichtern und die Be⸗ 
leihung ſelbſt verbilligen. Letzteres ſoll dadurch geſchehen, daß 
fortan nicht mehr als 40 Mk. für kleinere, 75 Mk. für mittlere 
und 100 Mk. für größere Beſitzungen an Koſten erhoben und 
überſchießende Beträge von der Kaſſe getragen werden; auch ſoll 
die Kommiſſion zur Abſchätzung auf eine geringere Zahl von 
Mitgliedern als bisher beſchränkt werden. Die Benutzung dieſes 
Inſtituts auch durch die kleineren Beſitzer kann in Zukunft nur 
dringend empfohlen werden. Herr Wendt⸗Prechlau iſt der 
Meinung, daß nicht das bisherige Verfahren, ſondern die hohe 
Verſchuldung viele Beſitzer abgehalten habe, dieſes Kreditinſtitut 
u benutzen. Die Darlehnsbewilligung der Landſchaft reichte 
für das Geldbedürfniß nicht aus, und hinter der Landſchaft zur 
zweiten Stelle finden ſich keine Darlehnsgeber mehr. Deshalb 
zahlte man lieber bei anderen Geldinſtituten höhere Zinſen, um 
ein größeres Kapital zu erlangen, und nur durch EE KKK ——————. 
Verſicherungsſchein Nr. 37 628 % li 7 h 7 N if 
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auf das Leben der Frau Maria] ſucht f. d. Diejige öl e. tücht. 


8385] Der von uns ausgefertigte 


Franziska Caroline Clara von] bei d. Färber⸗Kundſchaft gut 
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. worden. Frankfurt a. M. 18401 
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Butterknetmaſchine 


verkauft für 30 Mark 
Dom. Karna bei Köbnitz. 
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4 rituell unter Auf⸗ ypothe 3 nen 
es Herrn Rabbiner N ſtädt. u. andl. Grundſtücke, 
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fügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


der Beleihung gest die Landſchaf rien r Zul es 
winnen. Herr B Fergie el e bei en e⸗ 
mängelte außerdem das Verfahren — 4 bei Annahme 


von Feuer ⸗Verſicherungen und Auszahlung von Brand⸗ 
entſchädigungen; auch Herr Blank⸗ Grünauer Mühle 
hält die Prinzipien der Landſchaft in Betreff der Höhe 


die Beleihung für unrichtig und eine Aenderung für dringend 
geboten. Der Vorſitzende ſprach die Hoffnung aus, daß zeit- 
gemäße Reformen bei der Landſchaft nicht ausbleiben werden 
und empfahl namentlich allen denjenigen, welche mit einem erſt⸗ 
ſtelligen Darlehen ſich begnügen können, die Landſchaft als das 
beſte und billigſte Geldinſtitut. Die Frage des Herrn Wendt⸗ 
Prechlau, ob nicht die Kreisſparkaſſe Hypotheken zur zweiten 
Stelle gewähren würde, glaubte der Vorſitzende zur Zeit ver⸗ 
neinen zu müſſen. 

Weiter folgte ein Vortrag des Herrn Dr. Kirſtein⸗Berlin 
über die Schweinezucht und deren Hebung in Dentſchland. 
Herr K. glaubt nicht, daß in abſehbarer Zeit die Getreidepreiſe 
ſich heben werden, denn Getreide läßt ſich überallhin leicht ver⸗ 
ſchicken und aufheben. Beim Vieh iſt dies nicht ſo leicht und 
daher die Viehzucht immer noch rentabel, und nicht in letzter 
Stelle die Schweinezucht. Dieſe iſt trotzdem nicht in ſolcher 
Weiſe gepflegt worden, wie andere Zweige der Viehzucht, und 
es ſoll deshalb nachgewieſen werden, was damit verdient werden 
kann. Im Allgemeinen kommen nur zwei verſchiedene Zwecke 
der Schweinezucht in Betracht, und zwar die Aufzucht von 
Ferkeln zum Verkauf und die Aufzucht zur Gewinnung von Maſt⸗ 
vieh. Ueber den Ertrag der Ferkelaufzucht ſtellte der Herr Vor⸗ 
tragende eine Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung auf und bewies die 
Rentabilität der Ferkelaufzucht ſowie die der Schweinemäſtung 
durch Zahlen. Nach den intereſſanten Vorführungen erklärte 
Herr K., daß der Stand der Schweinezucht in Deutſchland noch 
ſehr unbefriedigend iſt, da die Einfuhr von lebenden Schweinen 
in einem Jahre nicht weniger als 100 Millionen Mark, für 
Schmalz 70 Millionen Mk. und für Speck und Schinken 40 Mill. 
Mark betragen habe; auch müßten gute Zuchtthiere meiſt noch 
aus England eingeführt werden. Hieran ſchloſſen ſich ausführliche 
Angaben über Zucht und Haltung der Schweine. Herr K. ſchloß 
ſeinen Vortrag mit der Bitte, der von ihm vertretenen Ver⸗ 
einigung denticher Schweinezüchter beizutreten, worauf der Vor⸗ 
ſitzende die Hoffnung ausſprach, daß der Vortrag dazu beitragen 
werde, das Intereſſe für die Schweinezucht in unſerem Kreiſe 
zu beleben. 


2 Landwirthſchaſtlicher 8 Ladekopp. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Wanderlehrer Schöler 
vor einer großen Zahl von Zuhörern einen Vortrag über ſtick⸗ 
ſtofffſammelnde Futterpflanzen, namentlich über Luzerne und Mais. 
Der Vortragende trat namentlich der hier häufig vertretenen 
Anſicht, daß das Grundwaſſer und der theilweiſe hochlagernde 
Sand für die Anlage von Luzernekoppeln ungünſtig ſei, entſchieden 
entgegen. Eine Unterſuchung des Bodens daraufhin, ob er zum 
Luzerneanbau geeignet ſei, ſoll durch Herrn Schöler erfolgen, ſo⸗ 
bald der Boden froſtfrei iſt. 


Straſtammer in a Graudenz. 
Sitzung am 29. Januar. 


1) Der frühere Poſthilfsbote, jetzige Arbeiter Julius Kali⸗ 
nowski aus Treidorf bei Pr. Stargard war im Jahre 1895 
Poſthilfsbote für den Poſtbeſtellbezirk Nitzwalde. Er iſt nun ge⸗ 
ſtändig, einen durch den Briefkaſten am Schulhauſe in Königl. 
Dombrowken eingelieferten Einſchreibebrief, vier gewöhnliche 
Briefe, welche ihm zur Ablieferung an die Poſtanſtalt übergeben 
worden waren, ferner fünf gewöhnliche Briefe, eine Poſtkarte, 
3 Druckſachen und eine Zeitungsnummer, welche er zur Beſtellung 
erhalten hatte, unterſchlagen zu haben. Ferner hat er mehrere 
Portobeträge, die er zum Freimachen von Briefen, und einen 
Geldbetrag, den er zur Beſtellung einer Zeitung erhalten hatte, 
unterſchlagen. Er behauptet, die Unterſchlagungen aus Noth 
begangen zu haben, da er mit ſeinem Gehalt von Mk. 1,50 täglich 
nicht auskommen konnte. Er wurde zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

2) Die Töpferfrau Monika Degen geb. Ciezielski zu 
Graudenz hatte ſich wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung zu 
verantworten. Sie wohnt mit der Frau W. und ihrer Tochter 
Olga in einem Hinterhauſe der Unterthornerſtraße. Die Frauen 
ſtanden auf freundſchaftlichem Fuße und beſuchten ſich gegenſeitig. 
Am 27. Oktober v. Is. verreiſte Frau W. mit ihrer Tochter und ver⸗ 
ſchloß die nach dem Hofe führende Hausthür, während die Ver⸗ 
bindungsthür aus der Hinter⸗ in die Vorderſtube und ein in der Hinter⸗ 
ſtube ſtehender Wäſcheſchrank unverſchloſſen waren. Der Schlüſſel 
ſteckte gewöhnlich im Spinde. Am 31. Oktober kehrte Fran W. 
nebſt Tochter zurück, merkten aber nichts auffälliges. Am 
5. November nahm Frau W. aus dem Spinde ein Sparkaſſenbuch 
und ſchickte die Tochter auf die Sparkaſſe, um 50 Mk. abzuheben. 
Die — . — kam aber mit der —— zurück, daß auf das 


/// / / ß 

a mur 1 à Kiſte v. ca. 12 Schog 

= nur 10 Mk., halbe Kiſte 5 
Norw. Fettheringe K. K. K. 


2 300 alte Säcke 


zum Lagern. von Getreide ſuche 
auf 2 bis 3 Monate zu leihen. 
Meld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 24 ik. K. K. 22, K. 20 Mk., M K. 
Pet durch den Geſell. erb. 17 Mk., Hochſee⸗ Ihlen A To. 14 u. 
„6 ME, Schott. T. B. m. Milch u. 
Rog. à To. 16 u. 17 Mk., Schott. 
Matties à To. 18, 20 u. 2¹ k., 
Schott. Ihl. K To. 20 Mk., eſtemp. 
Schott. Ihl. To. 22 Mk., Vullher. 
25, 27 u. 29 Mk. Verf. in ½, 
½% u. ½ To. p. Nachn. d. Betr. 
J. Lachmann, Danzig, 

Altſt. Graben 87. [8427 


Heirathen. 


F. Wittwe oh. Anh., 47000 Mk. B., 
30 J.. Wartie Kobeluhn Königs | X, 
berg Pr., Poln. Str. 7. Ret. erb. 


Suche f. m. Schwager, d. in kurz. 


d. ſeit 35 J. m. 
väterl. Geſchäft bern. ſoll, eine 
paſſ. Leben ei Der). iſt 28 J. 
alt, angen. Erſch. u. liebev. Char. 

. Damen m. e. disp. Verm. v. 
10—15000 Mk., es. gen. find, e. 


at. Erfolge ge 


Oberndorfer Rübenfamen, 


Ban Ehe einzu pe: a. 18 gelbrund. 
iesbez. Erkl. brfl. m. ufſchr 
Nr. 8220 l. d. Ep. d. Geielligen Pommerſche 


bgeb. St. te Diskr. wird zu⸗ 
— S ne Zuſchr. 3 Kaunenwructenſame N 


1 Kaufe, Sup. en. 1 Grünköpfige, weiße Nieſen⸗ 
5 futter-Möhrenfamen 


u. Eiſenkurzw.⸗ Sec. 85 15 60 on 
e ee von der letzten Ernte und vor- 
züglicher Qualität hat 


Einw., jucht, zw. Verh. ein. Sele 
Mark., wel eſichergeſt werd. Off. 
mit Hure, Nr. 8141 an den Dom. Debenz b. Wiewiorken 
Gefelligen erbeten : 
[ 

ee an, & Zur Em 

ahre alt, evang., Inhaber 

eines rentablen Geſchäfts, en Qualität 2 


Sozius m. e. Einl. v. 15—20000 
zum Verkauf. [7129 | = 
Heirath! 
t t 
Nite 6c ehren bald. Eckendorſer Runkeln 


möglichſt zu 8 pro tr. 20 Mk., 
ee e 
i nonyme Anträ 1 
Beifügung Raf ographie tieſen⸗Wrucken 
Bei rien. mit A ſchrift Nr. pro Ztr. 36 Mk., 


ne ed | Cena erb. 

— etion Ehrenſache 

„75575 ã ĩͤ en o Ztr. 10 Mk. 

Bae 14 b. fl. e Sebensgeſ. franko 8 Bahnſtation gegen 

Damenbek. ebensgef. Nachnahme. Muſter gegen Ein⸗ 

n 3 L erbat ſendung einer Retourmarke. 
Richter, Bietowo, 


u, A. A. 109 poſtlag. Schneidemühl 
einzuſ. — Diskretion. Ehrenſache. ! Bahnſtat. Hoch Stüblau Weſtpr. 


vicia villosa (Saudwicke) 


4) Der Arbeiter Julius Rotzoll aus Rondſen, welcher von 


Dire 


1 abgeho . Wie 


Fran W. nun ser 75 der Vermerk über die Bahlung der 
30 ME. ausradirt. Auf der Sparkaſſe wurde noch die Quittung 
der Abheberin ermittelt, welche den Namen der Frau W. unter⸗ 
ſchrieben hat. Die Angeklagte iſt der That dringend verdächtig, 
behauptet aber unſchuldig zu ſein. Der Schreibſachverſtändige 
hat aber mit der Angeklagten Schreibproben vorgenommen und 
iſt zu dem Ergebniß gelangt, daß die Unterſchrift auf der Quittung 
von der Hand der Angeklagten herrührt. Mit Rückſicht darauf, 
daß die Angeklagte bereits wegen Betruges beſtraft iſt und einen 
recht groben Vertrauensbruch begangen hat, erkannte der Gerichts⸗ 
hof gegen ſie auf ein Jahr Gefängniß. 

3) Wegen einer recht rohen und gefährlichen Körperverletzung 
hatte ſich der Kutſcher Wilhelm Klawonn aus Schwetz zu ver⸗ 
antworten. Am 29. Dezember befand ſich der Geſchäftsführer 
S. des Abends im A. ſchen Lokale zum Konzert und Tanz. Etwa 
um 12 Uhr Nachts ging S. hinaus. Auf der anderen Straßen⸗ 
ſeite ſtanden zwei ihm unbekannte Männer. Einer dieſer Männer 
führte höhniſche Redensarten, worauf S. den Mann erſuchte, ihn 
in Ruhe zu laſſen. Ohne weiteres kam nun einer der Männer 
auf S. zu und verſetzte ihm mehrere Meſſerſtiche in den Kopf, 
ſodaß S. bewußtlos liegen blieb. Dieſe Verletzungen, die einen 
erheblichen Blutverluſt zur Folge hatten, wurden vom Arzt 
durch ca. 18 Nähte geſchloſſen. S. hatte keinen der Thäter 
erkannt. Ein Nachtwächter hatte aber den Angeklagten aus der 
Richtung des Thatortes laufen ſehen, weshalb auf ihn und ſeinen 
Begleiter Kutſcher Raabe der Verdacht fiel. Der Angeklagte 
leugnete die That, obgleich Raabe ihn direkt bezichtigte; ſchließ lich 
räumte er die That ein, indem er angab, daß er ſich über S., 
der ihm zurief „Halts Maul“ geärgert habe, und daß er von S., 
als er auf dieſen zuging, geſtoßen worden ſei. Nach dem Zeugniß 
des S., ſind dieſe Angaben unwahr. Mit Rückſicht auf den 
grundloſen Angriff und die Gefährlichkeit des Meſſers erachtete 
der Gerichtshof eine hohe Strafe für nöthig und erkannte auf 
zwei Jahre ſechs Monate Gefängniß. 


dem Gute Rondſen Gerſte entwendet und bei einem hieſigen 
Kaufmann verkauft hat, wurde mit einem Jahr ſechs Monaten 
Gefängniß beſtraft. Der Kaufmann wurde von der Anſchuldigung 
der game freigeſprochen. 

5) Der Zimmermann Gottfried Senkbeil aus Okonin und 
deſſen Ehefrau wurden wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
einem Monat bezw. ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. Der 
Gaſtwirth T. in Okonin ging in die Wohnung der Angeklagten, 
um Wohnungsmiethe einzuziehen. Er traf nur die Ehefrau, mit 
der er in Streit gerieth und im Verlaufe deſſelben von der 
Frau Meſſerſtiche in den Kopf erhielt. Er ergriff einen Spaten 
zu ſeiner Vertheidigung. In dem Augenblick kam der Ehemann 
hinzu und ſchlug mit einem Stein dem T. auf den Kopf, ſo daß 
dieſer nicht unerhebliche Verletzungen davon trug. 


Verschiedenes. 


— Im Zirkus Renz in Berlin wird jetzt in der Waſſer 
abtheilung des neueſten Ausſtattungsſtückes „Künſtlerfeſt“ die 
ſeit langem vorbereitete großartige Schiff sfataftro phe, näm⸗ 
lich der Schiffbruch eines großen Dampfers dargeſtellt, 
ein ebenſo ſchwieriges, wie koſtſpieliges Unternehmen, das aber 


ſehr wirkungsvoll ſein ſoll. 


— Der Führer der ruſſiſchen Räuberbande, welche 
in der letzten Zeit den oberſchleſiſch⸗ ruſſiſchen Grenzbezirk 
unſicher machte, iſt kürzlich in Sosnovice feſtgenommen 
worden. Er iſt der Sohn eines Bahnbeamten der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn. Er ſetzte ſeiner Verhaftung den ſtärkſten 
Widerſtand entgegen. Die Polizeibehörde trifft energiſche Maß⸗ 
regeln, um den Räubern das Handwerk zu legen. Den Ein⸗ 
wohnern einiger Grenzdörfer iſt es u. a. verboten worden, ſich 
nach 10 Uhr auf den Straßen blicken zu laſſen. 


— Zur Flucht des Prokuriſten Hans Priemer, der, nach⸗ 
dem er Unterſchlagungen verübt hatte, wie berichtet, nach Amerika 
entwichen iſt, theilt ſein Chef Herr Ferd. Flinſch mit: „Hans 
Priemer war Stadtreiſender bei mir, zeichnete meine 
Firma in Kollektiv⸗Prokura, war weder Kaſſirer noch hatte er 
mit der Kaſſe etwas zu thun. Seine Veruntreuungen beſtehen 
in Waarenverkäufen, erſtrecken ſich auf einen Zeitraum von 
1¼ Jahren und erreichen nicht entfernt den von mehreren 
Blättern angegebenen hohen Betrag. 
„Priemer = v. Hammerſtein“ exiſtirt nicht.“ 


— [Das Schickſal eines Vertheidigers.] In Breslau 
ſtanden dieſer Tage drei gefährliche ruſſiſch⸗ pol ni ſche 
Taſchendiebe unter der Anklage des bandenmäßigen Dieb⸗ 
ſtahls. Einer der Vertheidiger dieſes Kleeblatts war der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Berkowitz. Als dieſer nach Schluß der Ver⸗ 
handlung, die mit der Verurtheilung der Diebe endete, den 
Strafkammerſaal verlaſſen hatte, machte er die Eutdeckung, daß 
ix fein EN TIRTEE fehlte. 


Ein Zuſammenhang 


Ein noch gut erhalt. Schreib⸗ 
tiſch, Cylinderburean gi 
Schreibſekretär wird billig 
kaufen geſucht. . brief. 


Biden u. Kleeſagten mt Steck, se 


kaufen ab allen Bahnſtationen Futterartikel. 


Goetz & Silberstein, er f I 


Bromberg, [8380 
Getreide⸗Geſchäft. 

in jeder gewünſchten Zuſammen⸗ 
ſetzung, beſonders in Verbindun 


in Poſtkolli, 9 Pfd. Netto (in ein- 

RENT od. im Ganzen) | it Palmterumehl anerkann 
für IM Mart 80 Pf. franko leder wohlfeilſtes und für Milchvieh 
Poſtſtation. [8397 unübertreffliches Kraftfutter, em- 


t viieblt zu hilligſten Preiſen. 
in Wen A Max Wilda, Aeuteich Wpr. 


Chemiſche Analyſen td 
Bommdonckäfe ie 


zu Diensten, 
ſehr ſchön, à Pfd. 30 Pf 


Getreide aller Art 


7279] Eingemietete 


8 1 % 
a Pfd. 15 u lt Molkerei.) E uff) litzel 
Die Dampfmolkerei al Fact seeisieibend Jeet 


issewo Westpr. 1 Riefenbura. 


arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 f. 


Ein junger, ſtrebſamer 


Landwirth 


8494] E. jung. Mann a. dem 
Komtoir ein. 5 1 5 
= 2 SIE. Suie, eu ee aus guter Familie, 3. N auf 
Off. u. L. E. 342 an Rud. Mosse, Posen ba Stellung 5 
Beril 8, Seingenitr. el. 7 — . igung eine 

Materialift, anderweite ellung in einer 
(N ; guten Wirthſchaft unter ſehr be» 
— Arbeiten 3 ußengeic. r eig 2 5 
be ucht p. 1. April ex. o ät, | vom ebruar er ſpäter 
tell in 5 ae Meld. es 9 m. Aufſchrift 
d. Gef. erb. Nr. 8057 d. d. Geſelligen erb. 


Anf. 20er, im 2 vertr., m. 


Stell. in ge a 
r 


briefl. u. 


- 


r 


8086 


ſtehend 


etwas 
wirthſo 
ziemlid 


Gefell 
Jui 
zum 


inen 


chts 


zung 
ver⸗ 
hrer 
etwa 
ßen⸗ 
nner 

ihn 
nner 
topf, 
inen 
Arzt 
äter 

der 
inen 


agte 
ih 

S., 
S., 
miß 
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zu 
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ten, 
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inn 
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Maya] Irrre: 
bender nes enangel, Tebig, 
ehender er, evangel., 

— muſikali mit der Ho 
wirthſchaft und Amts ſachen 
ziemlich vertraut, bittet edle 
Herrſchaften, ſelbſt bei dem 
kleinſten Gehalte, um eine Haus⸗ 
lehrer⸗ oder andere Stelle. Gefl. 
Offerten unter J. 8. 40 Christ- 
burg voſtlagernd erbeten. 


Ein Kommis (Materinlif) 


welcher vor 9 Jahren feine Lehr⸗ 

eit beendet hat und noch in dem⸗ 
beiden Geſchäft in Stellung iſt, 
ſucht zur weiteren Vervollkomm 
anderweit. 888 Näh. bei 
W. Luckwald Nachf., Bromberg. 


7897] Suche von gleich oder 1. 
April d. 33. Stellung als 


verh. Juen t enen 
bin 48 Jahre, 2 Kinder, in 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, noch in Stellung. Gute 
Zeugniſſe ſteben zur Seite. Mein 
etz. Prinzival Herr Deiner 
auf Kiliannen per Stooßznen 
Oſtpr. wird gene bereit jein über 
mich nihere Auskunft zu erth. 
Wirthſchafts⸗Inſpettor 
Mitte zu A rer 2 J. Kurſ. 
e. Ackerbauſch. abſolv. u. einige 
Jahre a. Güt. thät. gew. ſ. jogl. 
od. z. 1. April Stell. Offert. an 
G. Krey, Schreitſtaken bei 
Hohenfelde (Pom.). 18303 
Landw. 27 J. d., ev., ſ. z. 1. Mai 
Stellg. als Inſpektor, u. Leitung d. 
Herrn. Mit Zuckerrüb.⸗Kartoffel⸗ 
bau, Drillkultur u. mit den neueſt. 
Maſchinen vertraut. Gefl. Off. u. 
O. M. Nr. 5 poſtl. Prechlau Wyr. erb. 


Danernde Vertrauensſtell. ſucht 
3. 1. April ein jg. Landwirth, 
welch. 12 J. auf verſch. Gütern 
Oſt⸗ u. Weſtpr. konditionirt hat, 
in letzt. Stell. 3 3. ſelbſtſt. thät., 
mit Gutsvorſteher⸗Geſchäften 
vertraut iſt. ur beſte Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. M 


eldg. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8442 d. d. 
Geſelligen erbeten. 

Jung. geb. Landwirth, ev. ſucht 
zum 1. April d. J. Stellung als 


alleiniger Beamter. 


Suchender erlernte a. d. väterl. 
Gute d. 122 u. war dann je 
ein Jahr in Oſtpr. u. Poſ. als 
alleinig. Beamt. thät. Meld. m. 
Gehaltsangabe m. 5 Nr. 
8141 d. d. Geſelligen erb. 

7965] E.energ.,tücht., anſpruchsl. 
verbeir. Wirthihafter ſucht v. 
1. April cr. Stell. 33 J. alt, 1 
J. in d. Landwirthſch. thät. (Unter- 
offizier), deutſch u. poln. ſprech., 
kinderlos u. beſitze gute Zeugu. 
Frau tücht. Wirthin. Meld. bitte 
ich unt. 1860 unt. E. K. poſtl. 
Tzwierczinko, Kr. Thorn. 


E. kautionsf. Zieglermeiſter, 
30 Jahre alt, in Rig u. Feld⸗ 
öfen erfahren, gute Zeugn. ſucht 
von ſofort oder 1. April Stellg. 
* brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8225 an den „Geſellig.“ erb. 


8292] Für e. ſtrebſ., ſelbſtthät., 
85 J: alt. verh. Gärtner, welch. 
d. Fähigk. beſ, die gr. Gärtn. z. 
vollk. Zufr. führ. N k., und a. d. 
Gewiſſenh. empfehl. k. bitte vom 
1. April d. J. ab um Anftell. £ ur 
perſönl. Vorſtell. u. Vorleg. der 
Ori 1 iſt ſelb. gerne ber. 
Geh, ff. an Ma 


Bin egurski, 
Gutsv., Stein p. Blumenau Opr. 


Durch Verpachtg, m. Mühlen⸗ 
sgl de bin ich in d. Lage, eine 
mögl. jelbitit. Stellg. a. Mühlen⸗ 
verwalt. reſp. Obermüll. i. ein. 
Mahl⸗ od. Schneidem anzunehm, 
Kaut. ſtelle i. bel. Höhe. Off. u. 
Nr. 8355 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein in all. Fäch. d. Brauere 
(ob.⸗ u. untergähr.) Kg petit 
u, theor. erfahr. Brauer, Mitte 
20er, m. 12 jähr. Praxis und im 
Beſ. d. Braumſtr.⸗Dipl. m. Note I, 
Lust, beſch. Anſpr. Stellg, als 

orderburſche od. Braumſtr. Gute 

eugn. u. Empf. ſteh. 4. Verfüg. 

ffert. bitte an Hrn. Kaufmann 
Haaſe, Mewe Wpr. zu ſenden. 


Beier 26 3. alt, Molkereiſch. 

„bes, m. dich u. Maſt 
vertr., ſucht 5 1. April Stell. a. 
Leiter e Molk., wo Verheir. geſt. 
wird. Gute Zeugn. u. Empfehl. 
e 3. Seite. Gelbig. hat ſchon 


olkerei mit gut. Erfolg geleit. 
eld brfl. u. Nr. 835 8a. d. „Geſ.“erb. 


8441 E. Maurer, dein der Forſtkult. 
und- Schlegl Raubzeugvertug. 
und Schütze iſt, |. v. 1. April in 
einem größ. Gute eine Stelle als 


Hofmanrer u. Forhat, 


Offerten unter, Weſdmannsheil“ 
voſtlagernd Gumbinnen erbet. 


Ich beabſichtige meinen Sohn, 
18 Jahre alt, ev., welcher berelts 
Ya Jahr in einem größeren Ge⸗ 
ſchäft: gelernt hat, zur weiteren 
Ausbildung in ein größeres Ge⸗ 
ſchäft. Material⸗, Kolonial⸗ 
und Eiſengeſchäft mit Deſtill. 
auf 8 Jahre ſofort zu geben. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 8335 d. d. Geſelligen erbet. 


Lebensſtellung. 


8400] Von einer ſoliden Hagel⸗ 
Dermmerunnd . Gesellschaft ore 
bei hohen Bezügen ein reſpektab. 
Herr, welcher in ländl. Kreiſen 
gut bekannt iſt, als 


Infpektor geſucht. 


Offerten mit Lebenslauf unter 
2. F. 883 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Berlin SW. 19. 


8371] 3. Mann m. 300-500 M 
Raut..a.n.sachm..a.&eichäftst.r.e 
Meft. . Hoffmann, Agb. att . 


pe . 


mächtigen gut: empfob- 


eil 


Sprache 


* lenen, branchekundigen, gewandten 


dienten 
leich od äter. 

C. Lege each f. 
euſtadt ®pr. 


8306] Einen mit der Kolonial⸗ 
waaren⸗ oder Eiſenwaaren⸗ 
Branche vertrauten 


Buchhalter 


ucht von ſogleich 
! ant Reh mann, Rehden. 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
:8419] Für mein Manufaktur⸗ 
und hontektions-Geihäft ſuche 
ver 1. März = 

einen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
8327] Für mein Tuch⸗, Manu 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche zum L, 
ſpäteſtens 15. März, einen 
jüngeren, tüchtigen 

jungen Mann 

der befähigt iſt, kleine Landtouren 
zu machen, tüchtiger Verkäuſer iſt 
u. Schaufenſter zu dekoriren verſt. 
Reflektanten wollen ſich unter 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen ſofort melden an 
W. Rohr in Pollnow, Pomm. 


der deutſchen u. 
J ung. Mann, polniſch. Sprache 
mächtig, wird für Komtoir und 
Reiſe geſucht. Off. a. d. Exp. d. 
„Schneidemühler Ztg.“ zu richten. 
3333] Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗, Wein⸗ u. Zigarren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Eſſig⸗ 
fabrik, ſuche ich per ſofort einen 


tühtigen jungen Mann 


welcher guter Expedient ſein muß 
und auch mit der Eſſigfabrikation 
betraut iſt. Bedingungen: beide 
Landesſprachen u. gute Zeugniſſe. 
J. Chojnacki, Junowrazlaw. 


8316] In meinem Kolonialw.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft findet 
ein volniſch ſprechender, ſolider, 
gewiſſenhafter, tüchtig. Kommis 


als erſter junger Mann 


per 1. März reſp. 1. April er. 
dauernde und angenehme Stellg. 
Derſelbe muß flotter Verkäufer, 
energiſch, fleißig, mit der Buch⸗ 
führung, ſowie Eintheilung der 


4| Geſchäftsarbeiten vertraut und 


befähigt ſein, den Chef zu ver⸗ 
treten, das Berfonal gut anzu⸗ 
leiten und zu beaufſichtigen. Au⸗ 
fangsgehalt 900 Mk. bei freier 
Station. Nur „ir erſte 
Kräfte (mit Pr.⸗Zeugniſſen und 
Empfehlungen) welche in größ. 
Geſchäften längere Zeit mit 
beiten Erfolg jervirt haben, be⸗ 
lieben Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Photographie ein⸗ 
zuſenden. Retourmarke verbet. 
S. Berent, Carthaus Weſtpr. 


Ein junger Kommis 
für mein gilen- und Kolonial⸗ 
waarengeſchäft, der polniſchen 
Sprache mächtig ſofort geſucht. 
Spitzer, Janowitz. 


8336] In meinem Kolonialw.⸗ 
Geſchäft iſt eine 


Kommisſtelle 
vakant. Dieſelbe iſt von einem 
tüchtigen jungen Mann, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ſofort zu beſetzen. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

M. H. Louis, Strasburg Wp. 


Einen Kommis 
Materialiſt, mit guten Zeugniſſen 
ſucht zum 1. März d. J. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung berückſichtigt. 
Saalfeld Oſtpr., Hermann 
Romanewski. [8312 


8041] Für meine Eiſenwaaxen⸗ 
eg A ich ſofort einen 
mit der Branche kundigen, 


umſichtigen Kommis 
mit ſchöner Handſchrift. Bewerb. 
wollen ihre Photographie mit⸗ 
ſenden u. Anſprüche angeben. 

J. Broh, Danzig. 


Brenner 
unverb., jolide, jofort berech, 
Baar Gehalt 400 Mark, freie 
Station und hohe Tantieme, 
Kaution 600 Mark verlangt. 
Meld. mit Nb erb. 
8179] Freiſt b. Stoly, Pom. 


Ein Zieglermeiſter 
welcher eingearbeitet iſt auf 
Ziegeln, Drainröhren, Biber⸗ 
ſchwänze u. Dachpfannen, Kaution 
zu ſtellen hat, zwei Probebrände 
machen muß, wird geſucht. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften erbeten. [78 

iechmann, Rehden Wpr. 

8331] Einen nüchternen tüchtig. 
ſchnellarbeitenden 


Buchbindergehilien 
verlangt ſofort 

E. Golembiewski, Thorn. 
815% Ein tüchtiger, erfahrener 


Maſchinenbauer 


und ein älterer, tüchtiger 


chmied 
der jelojertändig am Feuer 
arbeiten kaun, finden dauernde 
Bösel. Seni e re 
„Zeugniſſe vorher erb. 
Weſtphal Jun., Biſchofsburg. 
Geſucht zum 1. April wird ein 
evangeliſcher 1 [7976 
Schmied 
mit Lokomobilen und Hufbeſchlag 
vertraut. Perſönl. Vorſtellung. 
Dom. Gr. Plowenz 
b. Oſtrowitt, Bahnh. 


= » chenhagen d. Dem⸗ 
bowalonka ein Chchtiger, unverh. 
ev. Schmiedegeſelle 


der firm im Hufbeſchlag iſt, 
Stellung: decßlecden . 


3 verheir. Knechte 


Unterkommen. Schoenfeld. 


8310] Ein evangeliſcher ver⸗ 
heiratheter tüchtiger 

chmied 
mit Hufbeſchlag vertraut, findet 
vom 1. April cr. ab Stellung bei 
F. Rahm, Sullnowo bei 
Schwetz (Weichſel). 


83191 Gebrauche einen 
Feuerarbeiter 
firm auf Luxus⸗Wagen u. einen 
Lackirer. 


Ed. Heymmann, Wagenfabrik, 
ocker. 


7869] Ein fleißiger, gut em⸗ 
pfohlener, thätiger. verheirathet. 


Gärtner 
der auch die Bienenzucht verſteht, 
wird zum 1. April geſucht in 
Bankau bei Warlubien Weſtpr. 


Gärtner geſucht. 
Erfahrung in Obſtbanmzucht, 
gute Zeugntiſſe, Bedingung. 
gl. Dom. Schl. Roggen⸗ 
hauſen Wpr. (Poſt). v. Kries. 


Tiſchlergeſelle 
(tüchtiger ͤKaſten arbeiter) kann 
ſofort eintreten bei 

S. Herrmann, Graudenz, 
8193] Ein jüngerer tüchtiger 
Uhrmachergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
J. Adam, Sensburg Oſtpr. 
Gehalt nach Uebereinkunft, bei 
freier Statin 
8222] Auf Ringofen⸗Ziegelei 
4 Zieglergeſellen, ſowie 12 
Bieneleiarbeiter können ſich 
meld. bei Zieglerm. Zukowski, 
Buggoral bei Jablonowo. 
8078] Ein tüchtiger 
Seilergeſelle 
kaun ſich melden bei 
Paul Albrecht, Seilermeiſter 
Inowrazlaw. 


Helbſt. Snttleraehilfe 


auf gute Wagenarbeit, ſowie 
Polſterarbeit kann ſofort ein⸗ 
treten. Jahresſtellung zugefich., 
Unverbeiratbete bevorzugt, nur 
gute ſaubere Arbeiter wollen ſich 
melden. L. Knispel, Wagen⸗ 
bauer, Wreſchen. 18353 


8328] Ein tüchtiger 


Scheruſseiegergeſelle 
von ſofort für dauernde Stellg. 
geſucht. F. Wolf, Schornſtein⸗ 
fegermeiſter, Czersk. 


> 
Schuhmachergeſelle 
tüchtiger Arbeiter, der auch das 
Zuſchneiden verſteht von ſofort 
geſucht. Barbara Hennig, 
8338] Lautenburg Wp. 


Zwei Borbmachergeſellen 
ſucht F. Borkowski in Eich⸗ 
walde bei Münſterwalde. 
8329] Ein zuverläſſiger 


Windmüller-Heſelle 


mit Sichtmaſchine vertraut, kann 
ſich bis zum 3. Februar melden. 

H. Blaß, Mühlenbeſitzer, 
Neuteicherhinterfeld p. Neuteich. 
8325] Zwei tüchtige 


Schneidemüller 


auf Walzengatter finden lohnende 
Beſchäftigung auf Dampfſchneide⸗ 


mühle Luttkenwalde per 
Reichenau Oſtpr., Bahuſtation 
Hohenſtein. 


8392] S. für e. Beſitz. in Oſtpr. 
1 verh. Juſpekt., d. auch ſelbſtſt. 
wirthſch. k., Geh. 700 Mk. u. Tant. 
u. 1 verh. Rend., Amtsſekret. u. 
Hofverw. Geh. 500 Mk. A. Werner. 
löw. Geſch. Breslau, Moritzſtr. 33. 
8311] Dom. Glogowinſec bei 
Exin ſucht per 1. März einen 
evangel. Beamten. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Gehalt 300 Mark. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſind einzuſenden. 
8178] Suche zum 1. März einen 
evangeliſchen Eleven 
ar Erlernung der Landwirthſch. 
[d. Eberling, Dom. Olſchewitz 
bei Inowrazlaw. 


E. Wirthſchaftseleve 
pur weiteren Ausbildung findet 
ofort Stellung in 18391 

Dom. Sager b. Wollin, Pomm. 
8260] Zum 1. April, eventl. auch 


] früher, findet ein junger Mann 


bei geringer Penſion Stellung als 
Wirthſchafts⸗Eleve 

auf Dom. Bielawy 

bei Joachimsdorf (Pakoſch). 


Wirthſchafts⸗Eleve 
mit landwirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſen ohne Penſion auf kleines 
Gut von ſogleich geſucht. Meldg. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8190 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


Ein Akkordsmann 
mit 29 Mann u. 10 Mädchen 
findet zur diesjährigen Ernte u. 
Drainage zum 15. April Stellg. 
in der Grafſchaft Kl. Ludwigs⸗ 
dorf bei Freyſtadt. 

Die Gutsverwaltung. 
Hausmann. [8352 
8367] Suche zum 1. Februar 
zwei ordentl. Unterſchweizer 
und einen ſtark. Lehrburſchen. 
Lohn nach Zufriedenheit. Dom. 
Borkau, Stat. Morroſchin Wp. 


ein Stellmacher u. Pferde⸗De⸗ 

putant werden bei gutem Lohn 

und Deputat per 1. April 1896 

gehnet: Dom. Joſephshof b. 
engutb Weſtpr. 18111 
jet 


Ein nnverh. Schweizer 


tüchtiger Melker, zum 1. 
d. Is. geſucht in 18156 
Wroblewo bei Gr. Schönbrück 


Zwei Juſtleute 
mit Scharwerker zum 1. April 
1896 und 8 

zwei Hausmädchen 
zu ſofort ſucht 8409 
Dom. Stolzenfelde Wpr. 


Ein verh. Kutſcher 
findet z. 1. April d. Is. Stell. 
in Hochheim bei Jablonowo. 
Perſönl. Vorſtellung und Vor⸗ 
legung der Zeugn. erforderlich. 


Ein Hausmann 
kann eintreten im Schützenhauſe. 
5422] Ein Laufburſche wird 
geſucht. Mauerſtraße 12/13. 
8155] Für mein Material- Stab⸗ 
u. Eiſenturzwgarengeſchäft ſuche 
zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Leute. Polniſche 
Sprache Bedingung. 
S. Cohn, Schönſee Wpr. 


Ein Gärtuerlehrling 
wird zum 1. April d. Js. bei 
freier Bekleidung u. Beköſtigung 
in Niederhof bei Soldan Dft- 
preußen gejucht. 18172 
8201] Für mein Tuch, Manu⸗ 
Per und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
uche per 1. März o. 1. April e. 
Lehrling 
bei freier Station. Gefl. Offert. 
erbittet Carl Hamburger, 
Arnswalde, Neumark. 
ee zum 15. Februar oder 
; März er. . - 
einen Lehrling. 
Laskowitz a. Oſtbahn. 
Matzky gen. Berndt. 


Füt mein Deftillationg:, 
Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich einen 


Lehrling. 
Einen in der Deſtillations⸗ 
Branche erfahr. jüngeren 


Expedienten 


ſuche per ſofort oder 15. 
Februar. Poluiſche Sprache 


erforderlich. Zeugnißabſchr. 

erbeten. [8285 

Paul Lehmann, 
Rehden. 


8105] Sohn achtbarer Eltern, 
welcher Luſt hat, das Brauerei⸗ 
gewerbe zu erlernen, kann in 
mittlerer Dampfbrauerei als 
Lehrling 
eintreten Meldungen an 
Braumeiſter Merten 
in Frauenburg Oſtpreuß. 
8398] Suche ſofort oder 1. April 


einen Hürtnerlehrling. 


Grab, Gärtner, Radownitz 
bei Flatow. 


Ein Knabe 


welcher Luſt hat die Gärtnerei 
zu erlernen, kann ſich melden bei 
ax Kröcker, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
horn. 18378 


Einen Lehrling 
zum jofortigen Eintritt ſucht die 
Dampfmeierei Oſtaszewo 

bei Thorn. [7852 
8040] Ein Knabe, der Luſt 
hat, das 8 
Ledergeſchäft 
zu erlernen, ſucht ſofort Stellg. 
Offerten an 
A. Robn, Pr. Holland, _ 
7399] Für das Taufmännijche 
Komptoir eines größeren er 
lichen Unternehmens wir 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſofort 
geſucht. Schriftliche Meldungen 
unter Nr. 7399 an d. Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
Für mein Manufaktur⸗ Kolon.- 
und Eiſenwgaren⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. April d. J. 


2 2 

ein Lehrling 
mo) Konf., mit guter Elemenkar⸗ 
bildung, bei freier Station event. 
auch Bekleidung. Sonnabends 
ſtreng geſchloſſen. Meldung. mit 
Beifügung des Schulzeugniſſes 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8389 
durch den Geſelligen erbeten. 


Apolheker⸗Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, wird 
u bald oder 1. April ge⸗ 
euch von der Hofapotheke zu 
Jad Freienwalde a Oder. 
8112] Für meine Schuhwaaren⸗ 
fabrifen und Lederhandlung 
ſuche ich 3 
2 Lehrlinge 

aus achtbarer Familie mit guten 
Schulkenntniſſen. 
Herm. Guth, Pr. Stargard. 


8 b tern, tan 
Pet ps ar Ser 


1 
Marienwerderſtraße 22. 


Frauen, Mädchen. 


das die Schneiderei u. den Haus⸗ 
halt erlerut hat, ſucht Stellg. als 
Stütze der 1 au. Off. briefl 
m. Aufſchr 


Ein J. Mädch. 16 J. a. aus anſte] 8317] Ium möglichſt ſoforkigen 
Fam., mit guten Schulkenntniſſen, Antritt wird ein evangeliſches 


a ea Kochen — 5 als 
226 d. d. Geſ. erb. Geſe afterin für eine allein⸗ 
tr. 8226 d. d. Geſ. erb ſtehende, ältere Dame 8 


4 1 Krankheit der Jetzigen, 


ald. ein junges M n 


Johanues Engler, Konditor, zur Erlernung der Wirthſchaft 
mit Meierei geſucht, bei 
Führung im zweiten Hal 
Taſchengeld. A. 


uter 
Abr 


aedge, 
Jamielnick, Poſt, Weſtpr. 


junges Mädchen 


Ein anſtänd. junges Mädchen Bewerbungen werden u. R. 


ſucht von ſof. angenehme Stellg. 
i aterial-Geichäft, evtl. 
feinen Reſtaurant. Meld. werd. 
briefl. unter Nr. 8094 an die 
8090] Ein an Arbeit gewöhntes 
junges Mädchen, in der Wirth⸗ 
ſchaft nicht mehr ganz unerfahr., 
ſucht eine Lehrſtelle auf einem 
Gut mit Meierei. Offert. unter 
H. H. poſtlagernd Goldſchmiede 
bei Königsberg i. Pr. 

Ein Wirthſchaftsfräulein nei. 
Alters, ſucht, geſt. auf gute Zeugn., 
Stell. zur ſelbſtſt. Führung des 
Haush bi einer Wittw. m. Kind 
oder einzelnen Herrn. Gefl. Off. 
mit Aufſchrift Nr. 8359 an die 
an die Expedition des Geſell. erb. 


in einem 


poſtlagernd Gueſen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches Putz gearbeitet und ſich 
in einem Weißwaaren⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft weiter ausbilden 
will, findet am 15. Februar od. 
1. März dauernde Stellung. 
Polniſche Sprache erforderlich 
J. Themal, Gneſen. 
8376] Geſucht per 1. März 
Stütze der Hausfrau 
mos, in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts gründlich erfahren, die 
perfekt kocht und kinderlieb iſt. 
Meldungen mit Photogr., Zeugn. 
und Gehaltsanſprüchen an 
Jacob Herrmann, Pr. Friedland. 


19 jähr. Dame, etwas muſik. 
welche Malunterricht ertheilen, 
Schularb. beauff., jüng. Kinder 
ſelbſt unterr,, auch Geſellſch. ſ. 
möchte, ſucht Stell. i. chriftl. Hauſe 
ii I. 4. 96 od. ſpät. Gehalt nach 
lebereink. Meldung. m. Aufſchr. 
Nr. 8364 d. d. Geſelligen erb. 
835 JE.ſelbſtſt. Wirthin ſ.u. beſch. 
Anſpr. z. 1. April eine Stelle unt. 
Leit, der Hausfrau; Stadt oder 
Land, auch e. einzeln. Herrn die 
Wirthſchaft zu führ. Off. u. H. K. 
poſtlag. Wartenburg Ostpr. erb. 


Eein junges Mädchen 


welches bereits in einer Bahn⸗ 
hofsreſtauration geweſen iſt, ſucht 
ähnliche Stellung z. 15. Februar. 
Off. unt. Nr. 8421 d. d. Geſ. erb. 


8430] Eine Schneiderin, ge⸗ 
übt in feiner Damenſchneiderei 
nach neueſt Schnitt, w. Beſchäft. 
auf Güter. Näh. b. Gniatczynska, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 26. 

8099] 1 
Schwägerin, 18. a. e.gr. GuteStll. 
5.Erlern. d. vollſt. 10000 de 
erb. A. Jonas, Danzig, Bleihof.8. 


8191] Eine ältere, erfahrene 


Kindergärtnerin 
J. Kl., w. d. Anfangsunterricht 
ertheilt, und eine 


tüchtige Köchin 


ſucht von 12 oder ſpäter 


Eine Meierin 
mit Bergedorfer Pony⸗Alfa⸗Se⸗ 
parator vertraut, erfahren in der 
Herſtellung feinſter Tafelbutter 
welche gleichzeitig die herrſchaft 
liche Küche übernehmen muß, wird 
zum 1. April er. bei hoh. Gehalt 
geſucht auf Dom. Gondes bei 
Goldfeld (Poſen). [805 
8408] Geſucht eine ev. erfahrene 
ältere Wirthin 
die das Melken beaufſichtigen u. 
mit der Aufzucht der Kälber u. 
des Fedorpiehs Beſcheid wiſſen 
muß. Milch wird fortgeſchickt. 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an Dom 
Stolzenfelde Weſtpr. 
8390] Suche zum 1. April eine 
evangeliſche, ältere, tüchtige 
Wirthin 

welche die feine Küche gründlich 
verſteht, und in der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

Frau Birſchel, Wertheim 

bei Nakel, Netze. 

8173] Von ſofort kann ſich eine 

tüchtige, ältere, erfahrene 


Wirthin 
die gut kocht, fleißig u. ſparſam 
iſt, melden. Do — 4 Babalik 
bei Biſchofswerder Weſtpr. 


Jüngere Wirthin 
die Hausarbeit mit übernimmt, 
zum 15. Februar für innere 
Wirthſchaft eines kleinen Haus 
haltes von einzel. Herrn auf ein 
Rittergut geſucht. Meldung. m 
Zeugnißabſchriften brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 8183 an d. „Geſell.“erb 
8192] Suche zum 1. bin d. J. 


eine Wirthin 

die das Melken beaufſichtigen 
muß, in der feinen Küche, wie 
Kälber⸗ und Federvieh ⸗Aufzucht 
erfahren iſt. Gehalt 180 Mk. 
und Tantieme. Sr 
Frau Rittergutsbeſ. Ziemens, 
Steinberg p. Nikolaiken Wejtpr. 
74691 Landwirthſchafterinnen, 
Jungfern, Haus⸗ u. Stubenmädch. 
Küch. erh ſtets Stell. durch Frau 
7603] Auf dem Gute Tauben: 
dorf bei Usdau Oſtpr. wird 


eine Wirthin 


die gut kocht u. in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren iſt. 
zum 15. Februar oder 1. März 
geſucht. Gehalt nach Ueberein 
kunft. Frau Kautz. 


Frau Dr. Gradowski, 
Eine tüchtige 2 8 
Putzarbeiterin 
kann, wird bei freier Station u. 
Familienanſchluß zum 1. April 
niſſen, Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen briefl. m. Aufſchr. 
Suche per ſogleich eine 
Putz Direktrice 
genehmer dauernder Stellg. 
Offert. bitte Photographie, 
niſſe beizufügen. 18388 
Max Grossmann, 
Zum 1. März cr. ſuche 
% waaren- und Deſtil⸗ % 
lations⸗Geſchäft eine 
% ſtändige 8 . 
Verkäuferin 
m. Zeugnißabſchr. und 
% Gehaltsanſpr. werden 
% 8326 d. d. Gejell. erb. 
NN TNNN NN 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtige 
waaren zum ſofortigen Antritt : 
Hermann Kallmann, 
Verkäuferin 
beſtens empfohl., mit der Branche 
zum baldigen Antritt [961] 
Julius Buchmann, Thorn, 
und Marzipan⸗Fabrik. 
Pr. Bewerbungen iſt Zeugniß⸗ 
8337| Für mein feines Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft ſuche 
und zuverläſſige se 
Verkäuferin. 
bewandert ſein. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche b. freier Station 
Muhlack, Wittwe, 
Neuſtadt Wpr. 
die das Putzfach erlernen woll 
können ſich melden bei 1837 


Neidenburg. 

die gut ſelbſtſtändig arbeiten 

geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 

Nr. 7553 d. d. Geſelligen erb. 

welche chic garnirt, bei an⸗ 

Gehaltsauſprüche u. Zeug⸗ 

Bütow i. Pom. 
für mein Kolonial- 

95 polniſch ſprechende, an⸗ 25 
moſ. Glaubens. Meld. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 

8262] Eine tüchtige ältere 

ſucht für tr Weiß und Wol 

Brieſen Wpr. 

u. polniſch. Sprache vertr., ſucht 

Dampf⸗Chocoladen, Konfitüren⸗ 

abſchreu.Photographiebeizufügen. 

zum 1. Februar cr. eine gewandte 

Dieſelbe muß im Aufſchnitt gut 

zu ſenden an 
Junge Damen 
S. Aſcher, Löbau Wpr, 


Wirthſchaſtssel. geſuch. 


Ein Landwirth, (Junggeſelle 
auf kleinem Gute ſucht ein Wirth 
ſchaftsfräulein, das perfekt kochen 
und plätten kann, und mit der 
Federviehaufzucht vertraut ift; 
gehalten wird außerdem nur ein 
Mädchen für Alles. Schweine 
ſind nicht vorhanden. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
nißabſchriften mit Aufſchrift Nr. 
8384 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtige 


Hotelköchin 


findet von ſogl. Stellung 
Paul Lehmann, 
8284] Rehden. 


8318] Suche zum 1. April ein 
bejiereö 


Kindermädchen 
ev. Kindergärtnerin III. Kl., 
zu meinem zweijähr. Töchterchen, 
welche außer der Beaufſichtigung 
des Kindes das vollſtändige Auf⸗ 
räumen dreier Zimmer und an⸗ 
dere leichte Hausarbeit zu ver 
richten hat. Meld. zu richten an 
Frau Amtsrichter Paaſch, 
Carthaus Weſtpr. 


Franen, Mädchen, Auaben 


erhalten Beſchäftigung 
Wilhelm Voges & Sohn. 
1 Aufwärterin, uch d 
19 „aufrichtig, 
ſofort geſucht. Meld. Freitag v 
12—1 Grabenſtr. 23, part. rechts 
Ein ſaub. Aufwartemädchen 
gew. Tabakſtr. 28,2 Trepp. rechts. 


8423] tücht Nufwärterin w. d. 
ſogl. nei, Schuhmacherſtr. 2, 1. 


Amiche Anzeigen, 


Sleſkbriefserledigung. 


Der hinter dem (Schuhmacher) 
Arbeiter Adolf Wittſchorrek 
unter dem 11. Januar 1895 er⸗ 
laſſene, in Nr. 14 für 1895 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief 
ſſt erledigt. Aktenz. III. J. 8/95. 


Grandenz, 
den 28. Jannar 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Vekauntmachung. 


Zu der bevorſtehenden 
Stadtvermeſſung bringen 
wir hiermit den § 30, 
Abſatz 3, des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. 
April 1880 in Erinnerung, 
welcher lautet: „Mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mark 
oder mit Haft wird be⸗ 
ſtraft, wer unbefugt Steine, 
Pfähle, Tafeln, Stroh: 
oder Hegewiſche, Hügel. 
Graben oder ähnliche zur 
Abgrenzung, Abſperrung 
oder Vermeſſung von 
Grundſtücken oder Wegen 
dienende Merk⸗ oder 
Warnunugszeichen, derglei⸗ 
chen Merkmale die zur 
Bezeichunng eines Waſſer⸗ 
ſtandes beſtimmt ſind, ſo⸗ 
wie Wegweiſer fortuimmt, 
vernichtet, umwirft, be⸗ 
ſchädigt oder unkenntlich 
macht.“ 18303 

Ferner machen wir hier- 
mit belaunt, daß der von 
uns mit der Vermeſſung be⸗ 
auftragte Landmeſſer, Herr 
Becker, bezw. die dem 
ſelben unterjtellten Hilfs⸗ 
landmeſſer, während ihrer 
dienſtlichen Thätigkeit in 
den Straßen der Stadt und 
Außengemarkung als Be⸗ 
amte im Dienſt zu betrach⸗ 
ten ſind; den Weiſungen 
derſelben iſt insbeſondere 
von den Führern der Fuhr⸗ 
werke Folge zu leiſten. 


Graudenz, 28. Jan. 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bartholome 
Stadtbaurath. 


Seminar⸗Reuban 


zu Grandenz. 


Die öffentliche Verdingung 
[olgenber lrbeiten: ; 
bos I der Beſchlagsarbeiten an 
235 Fenſtern u. 130 Thüren pp. 
Loos II der Glaſerarbeiten an 
235 Fenſtern und 16 Glas⸗ 
abſchlüſſen. 8 . 
Loos III der Anſtreicherarbeiten. 
Loos IV von Schmiedearbeiten 
an Treppengeländern (69 lfd.m) 
und an Zaungittern (110 lfd. m) 
fol am 18299 


Montag, 17. Febr. 1896, 


Vormittags 11 2 

in dem Bauamt des Neubaus, 
Graudenz, Marienwerderſtr. 15, 
abgehalten werden. Bis zu 
dieſem Zeitpunkt ſind die ver⸗ 
ſiegelten — und mit einer das be⸗ 
treffende Angebot kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehenen — Ange⸗ 
bote auf dem Bauamt gebühren⸗ 
frei einzureichen. 

Innerhalb jedes der Looſe 
I—IV follen die Leiſtungen un⸗ 
getrennt vergeben werden. 

An Grundlagen für die Ver⸗ 
dingung liegen im Bauamt zur 
Einſicht aus: 3 
1) Die im Amtsblatt der Königl. 

Regierung zu Marienwerder 

veröffentlicht. a) Bedingungen 

für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen für 

Staatsbauten, b) allgemeine 

Vertragsbedingungen für die 

Ausführung von Hochbauten. 
2) Beſondere Bedingungen für 

om Handwerkszweig nebſt 

en zugehörigen Verdingungs⸗ 
anſchlägen. ? 

Die unter 2) erwähnten Stücke 
werden von dem unterzeichneten 
Regierungs⸗Baumeiſter gegen 
vorherige portofreie Erſtattung 
von 1,10 Mk. für Loos I, II 
und IV, und 1,60 Mk. für Loos 
III verabfolgt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Graudenz, 
den 27. Januar 1896. 
Der Königl. Baurath 


Bauer. 
Der Megierungs⸗Baumeiſter 
Kakstein. 


8304] Die Stelle eines Baugmts⸗ 
Aſſiſtenten in dem hieſigen Stadt⸗ 
bauamt iſt zum 1. April d. 38. 
neu zu beſetzen. 8 
Geeignete Bewerber, welche die 
ſämmtlichen Klaſſen einer Bau⸗ 
gewerkſchule durchgemacht, im 
Zeichnen, Veranſchlagen und in 
der 2 ſtatiſcher Be⸗ 
rechnungen tüchtig, ſowie im 
ſtädtiſchen Bauweſen womöglich 
bewandert ſind, werden erſucht, 
ihre Geſuche mit Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften und An⸗ 
gabe der Gebaltsanſprüche ꝛc. 
dis zum 15. Februar cr. an den 
Unterzeichneten einzureichen. 


Graudenz, 28. Jau. 18%. 
Der Magiſtrat. 
Bartholome. 
Stadtbaurath. 


Bekauntmachung. 

8322] Die Stelle des Straßen⸗ 
meiſters der hieſigen Stadt ſoll 
zum 1. April cr. neu beſetzt 
werden. Außer dem Gehalt von 
1200 Mk. erhält derſelbe noch 
72 Mk. pro Jahr für Beaufſich⸗ 
tigen und Juſtandhalten der 
Feuerlöſchgeräthe, freie Wohnung 
im Kämmereihofe, 7 m Brenn⸗ 
holz und Deputatland. 
Geeignete Bewerber, welche 


Erfahrung in der Unterhaltung Kl 


von Wegen, Brücken, der Straßen⸗ 
pflaſterung u. Straßenreinigung 
beſitzen und mit Pferden umzu⸗ 
gehen verſtehen, werden erſucht, 
ihre Geſuche mit beglaubigten 

eugnißabſchriften und Lebens⸗ 
auf bis zum 15. Februar cr. an 
den Unterzeichneten einzuſenden. 

Bevorzugt werden ſolche Be⸗ 
werber, welche bereits in ähn⸗ 
licher ee oder in der 
Stellung eines Chauſſeeaufſehers 
thätig geweſen find, 


Graudenz, 28 Jan. 1896. 
Der Magiſtrat. 
Bartholomé. 
Stadtbaurath. 


Zwangsverſteigerung. 

8407] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Gollub, Ackerſtück, 
Band X, Blatt 65, Artikel 299 
Nr. 4, auf den Namen des 
Maurers Stanislaus Mentecki, 
welcher mit ſeiner EhefrauRosalie 
geborene Jankowski in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, Sngersagene 
zu Gollub belegene Grundſtück 


am 11. März 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. - / 

Das Grundſtück iſt mit 10,75 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 2,31,60 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 180 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige 
Seinen en und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufe den Erz die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur geit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſonderederartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 

erungstermin vor der Auf⸗ 
orderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten 

nfprüghe im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
5 herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. x : 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 11. März 1896, 

Nachmittags 1 Uhr. 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. K. N. 8/95 N. 2. 


Gollub, 16. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

41181 Der am 7. Dezember 1895 
verſammelt geweſene Kreistag hat 
die Herabſetzung des Zinsfußes 
für Spareinlagen der hieſigen 
Kreisſparkaſſe von 3¼2% auf 3% 

beſchloſſen. 5 
Indem wir dieſen Beſchluß 
hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringen, bemerken wir aus⸗ 
drücklich, daß die Herabſetzun 
des Zinsfußes mit dem 1. Apri 
1896 in Kraft tritt und von da 
ab auch für alle bisherigen Spar⸗ 
kaſſen⸗Intereſſenten Anwendung 
findet, welche nicht vorher ihre 
Einlagen gemäß 8 28 des Spar⸗ 
25. Januar 1878 


kaſſenſtatuts vom 21. Ma! 


ekündigt reſp. zurückgezogen 
aben werden. 
Strasburg Weſtpr., 


den 24. Dezember 1895. 
Das KuratoriumdKreisſpark. 
des Kreiſes Strasburg Weſtpr. 


ſollen Trottoirs und Zement⸗ 
407 Nee in einer Länge von 
467 Metern gelegt werden. 
Die Anfchläge liegen auf un⸗ 
ſerem Buxeau zur Einſicht aus. 
Die Gebote müſſen nach Pro⸗ 
zenten bis zum Termin am 


* 
20. Februar d. 38. 
Mittags 12 Uhr 

verfiegelt eingereicht ſein. 
Die Trottoirplatten und Rinn⸗ 
ſteine dürfen nur von Gebr. 
Janſen aus Elbing zur Ver⸗ 
wendung kommen. 

Als Kaution werden 5 % der 
Bietungsſumme erfordert. 


Strasburg, 
den 29. Januar 1896. 

Der ez 
Hoffmann, Beigeordneter. 


berförſterei 
Verkauf: a 


hiebes im Jagen 88 des Belaufs 
RNamunck, beſtehend aus: 
59 Eichen mit ca. 29 tm, 10 
Weißbuchen mit ca. 2 tm, 34 
Birken mit ca. 13 fm, 282 
Kiefern mit ca. 226 fm. 
2. 135 Kiefern mit ca. 100 
fm vom Totalitätshiebe der 
Jagen 66 bis 68 des Belaufs 

Nr (anf Prad, 3 

3. Aus Belauf Przykop, Jag. 
112, Lückenhieb: 

51 Kiefern und Fichten mit 
ca. 40 fm und 300 Fichten⸗ 
Stangen I. bis III. Klaſſe aus 
Jagen 113 Schlag. 

4. Aus Belauf Rykowitz Jag. 
234, ca. 30 Eichen der IV. und 
V. Taxklaſſe. 

5. Aus Belauf Gelguhnen 
Jagen 239 und 240: 

94 Eichen mit ca. 80 fm, 28 

Birken mit ca. 20 fm, 280 
Kiefern und Fichten mit ca. 
240 fm. 

6. Aus Belauf Zasdosz, 156 
Kiefern mit ca. 166 fm vom 
Totalitätshiebe. 


Holzmarkt. 


Iberförferei Krauſenhof 


8323] In dem am 


Mittmoch, 5. Februar ). J., 


3 Vormittags 10 Uhr 

im Gaſthof zum Eichenhain zu 
„Krug beginnenden Holzver⸗ a 
kaufstermine kommen zum Aus⸗ B. Brennholz vom einjährig. 
gebot: Einſchlage nach Vorrath und 
Eichen; 12 St. mit 7,40 fm, Begehr, darunter 22 zm Kiefern. 
Irm Nutzholz I., 4 rm II. (Jag. Kuppel aus Jagen 398, Belauf 
46.47.) 140 rm Kloben, 26 rm | Gelguhnen, ſowie eine größere 
Kuppel. Menge Espenkloben aus Ramuck 
Weichholz: 15 Birken mit 5,15 und Gelguhnen. 18197 
fm (Jag. 50.58. 89. *. 5 Birken⸗ Der Oberförſter. 


„ Torfſtren 
ee Torfſtren 


Eichen, 16 Linden, 2 Weiden, 6 rm 
Knüppel, 58 xm Reiſer J. 
empfiehlt billigſt ab Lager und 
frei jeder Bahnſtation. 8085 


Kiefern: 434 St. mit 365,86 
C. Behn, Saningenient, 


fm (Jag. 46. 47. 68. 88. 89.) 57 
rm Nutzholz II. (3—4 m lang), 
Graudenz, 
Baumaterialien⸗ u. Bedachungs⸗ 
Geſchäft. 


1 rm Böttcherholz, 315 rm 

Kloben, 130 rm Knüppel, 159 rm 

Stöcke, 73 rm Reiſer I. 

Krauſenhof, 
den 28. Januar 1896. 
Der Oberförſter. 
Schäfer. e 

Holfubmiffion Oberfärſterei Eiſenbrück. 

„Auf nachſtehende bereits aufgearbeitete geſunde Kiefern⸗Lang⸗ 
hölzer von meiſt vorzüglicher Beſchaffenheit werden verſchloſſene 
mit der Aufſchrift enn Eiſenbrück, verſehene ſchriftliche 
Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen, daß Bieter den 
allgemeinen und beſonderen Verkaufsbedingungen ſich unterwirft, 
bis zum 6. Februar d. J., Abends 8 Uhr 


von dem Unterzeichneten entgegengenommen. 
Die Eröffnung erfolgt 


am Freitag, den 7. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr 18270 


r 
K 1 i 


im biejigen Kruge. 


2003-Nr. 
Sagen 


Schutzbezirk N ar 
2 | 
28 |S. 2 8 
© dels!!! 55 
1] Junkerbrück Total. 2 482 4 701 910,87 10 8 
J Kobbelberg | 1422 454/17 280230263178 
& E 7950 20 
a 451995 
6) Eiſenbrück 100 a | 2| 435] 50 827101228 
7 1 a 37.28.52 
= 123ab| 1 2/60] 4 6/9120 25,03 
5 31023048 
1 z 144ab | 5118311018 26019 2287 
11 2 19114117 
1 = 165 5 5 9017 1358 
13] Haltenbrück 175.176 9 2208017 29 83014 17 12 
14 5 5 el J18 12 71 


Die Gebote find unter genauer Bezeichnung der Loosnummern 
für jedes Loos und jede Taxklaſſe einzeln pro fm in Mark und 
vollen Zehnpfennigen abzugeben. Von den erſchienenen Käufern 
find 200% des ſich berechnenden Meiſtgebots bei 17 5 des 
Zuſchlages ſofort im Termin, von nicht anweſenden binnen 3 Tagen 
nach erhaltener Benachrichtigung baar anzuzahlen. 


Eiſenbrück bei Prechlau, den 26. Januar 1896. 
Der Königliche Oberförſter. 


Regierungsbezirk Danzig, 


Oberförſterei Okonin, Bolt u. Bahn Prankenfelde. 
Nutzholz Verkauf. 


Die nachſtehend aufgeführten, fertig aufgearbeiteten Kiefern⸗ 
Langhölzer ſollen loosweiſe unter den im hieſigen Bezirk für der⸗ 
artige Holzverkäufe maßgebenden Bedingungen im Wege des 
ſchrütlichen Uebergebots verkauft werden. Die verſchloſſenen, mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Holz in der Oberförſterei Okonin“ 
verſehenen Gebote, welche die Erklärung bes Bieters enthalten 
müſſen, daß ihm die Verkgufsbedingungen bekannt ſind und er ſich 
denſelben unterwirft, müſſen 

bis Freitag Abend, den 7. Februar 
in die Hände des Unterzeichneten gelangt ſein. Die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote erfolgt 2 > 
Sonnabend, d. 8. Februar, Diittags 12 uhr, 
in der Bahnhofswirthſchaft zu Frankenfelde in Gegenwart der 
er Be Auf ſämmtliche Gebote bleibt der Zuſchlag 
der Königlichen Regierung vorbehalten. Verkaufsbedingungen 


ſind durch die Forſtkaſſe zu Frankenfelde, Aufmaßregiſter durch 


die Oberförſterei zu erhalten. 
2 
Re: le olz⸗ Taxe 
BE) & 8 Kae pro Saen 
Schutzbezirt S8 25 m] Bahnhof 
8 [AI st 2 u Frankenfelde. 
ist 56b | 1 11113 00] 3,8 km 
i 5 5 2 140 | 18612 00 = 
» > 3 185 | 138 | 900 a 
. 605 5 1 21250 32% 
; | ‚2 km 
ne er 5 6 10411 50 85 
1 418 410 | 294 | 8 50 . 
x 5 9 944123 14 00 4.5 ku 
122 i . 
ane = : 10 1 2112 50 
5 11 1134 171111 50 
= 12 1263 | 192 | 8 50 
13] V. 1147 58 75%/ 


Cr. Okonin, den 28. Januar 18% 
Der Oberförſter. Klamrotk. 


Allsſchke Ang. | a as 15 8 
8044] In der bieſigen Stadt kommt im Gaſthaufe zu Gel⸗ 


Reer bei Allenſtein aus der 
Ramuck zum 


A. 1. Das 3 des Lücken⸗ 


8269] DOIZDErENN r einer 28 | ung 
Mittwoch, d. 5. Februar cr., Ihaftögebänden in Kl. Nebrau 


, , ollen an einen geeigneten . 
in Krams ke ſtattfindenden Holz⸗ | nehmer dend den — Be 


verkaufsvermin kommen 1. aus] haben wir einen Termin auf 


Nahe e o e Moulad, 10. Febtunt l. 


Jagen 4b: 
80 Stück Eichen mit rd. 85 fm 
errn Labuhn, 
r, angeſetzt. 


Inhalt, 28 rm Eichen Nutzholz⸗ un Gaſthauſe des 
klo en, 25 rin Eichen Paget, Mittags 12 uh: 

5 Koſtenanſchläge, Zeichnung und 

Bedingungen ſind beim Unter⸗ 


2—4 m lang, 220 rm Eichen⸗ 

Kloben u. 731m Eichen⸗Knüppel, Be En g 
aus d. Jagen 25 deſſ. Schußbezirks! zeichneten einzuſehen. Die Er⸗ 

27 Stück Erlen mit rd. 14 tm | theilung des Juſchlages behält 
Inhalt, 16 rm Erlen⸗Nutz⸗ ich der Vorſtand innerhalb acht 
kloben in 2 m langen Rollen,] Tagen vor. 

17 rm Erlen⸗Kloben und 6 rm] Kl. Nebrau, 29. Januar 1898. 
Erlen⸗Knüppel Der Vorſtand 

zum Verkauf. Wulff. 
2. Aus dem Schutzbezirk Za⸗ 5 
belsmühl, Jagen 52 b: 

32 Stück Eichen mit rd. 22 fm 
Inhalt, 26 rm Eichen⸗Nutz⸗ 
Kloben, 176 rm Eichen⸗Kloben, 
58 rm Eichen⸗Knüppel. 

Die Eichen, beſonders in Jagen 
4, find von bekannter milder 
Qualität. 

Außer dieſen Holzmengen kom⸗ 
men einzelne Kiefernlangnutz⸗ 
hölzer aus der Totalität der 
Schutzbezirkte Springberg und 
zan ac an a Be 

nach Vorrath und Begehr 
zum Verkauf. i 

Plietnitz, 
den 26. Januar 1896. 
Der Königliche Oberförſter. 


Auktionen. 


18431 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 

Eupener Tuchversand 


in Eupen bei Aachen. 


* 
8387] Den Herren Ober⸗ 


ſchweizern vieten wir an: 
alten durchgeſalzenen trocken. 


Schweizer⸗Käſe 
II. 31 Mark pro Zentner, 


1. 14 * " 
frei Bahn Königsberg unter 
Nachnahme. — Berufen uns auf 


Empfehlungen ein ſehr 
großen Anzahl von Ober⸗ 
ſchweizern. 18387 


Holſleiner Meierei 
Richard Gyssling, 
Königsberg i. Pr. 


Geſchirre, Sättel, Peitſchen 
Bruchbänder und Caſchen 


aller Art empfiehlt 
H. Kahus, Marienwerder. 


drffentlihe Kerifeigerung. 


m Sonnabend, 1. Febr. er., 
Mittags 12 Uhr, werde ich bei 
dem Förſter Herrn Braatz in 
Gr. Thieman 8449 


1 Vertikow, 1 mahag. 
Sophatiſch und 1 Näh⸗ 
maſchine 

zwangsweiſe verſteigern. 


Gancza, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


8305] Wir kaufen 50 gute 


Petroleumfäſser 


Fertige [6924 


Sophas 


verſchiedener Art, empfiehlt 
H. Kabus, Marienwerder. 


Lose 4 J wiese. GEL LoTTERIE. 


METZER DOMBAU. 6261 getägewinne. 


Hauptgewinn 50,000 Mark 


versendet, so lange der Vorrath reicht, 


F. A. Schrader, Hannover, br. Packhofstr, 29. 


In Graudenz zu haben bei J. Ronowski, Loosegeschäft, 


Grabenstr. 15, und Rheinländer, Büreauvorsteher. [6358 


s mar 


eine der wichtigſten Eingebungen menſchlicher Weisheit die 
Heilſalze der Sodener Heilquellen in Paſtillenform 
allen Huſtenleidenden zugänglich zu machen. Seit Jahren 
ſchon wirken ſie ſegenbringend, helfend und lin⸗ 
dernd in allen Theilen der Welt. 


Millionen Halsleidende 


haben ſie gebraucht und gebrauchen ſie fortwährend und 
allen, die ſie gebraucht, ſind ſie zum unentbehrlichen 
Hausmittel geworden. 


Fay’s ächte 
Sodener Mineral-Pastilten 


bewähren ſich bei allen Erkrankungen oder auch krank⸗ 
haften Reizun gen der Sprach⸗ u. Athmungsorgane, 
bei Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung, indirekt 
auch bei Sodbrennen und ihre gewohnheitsmäßige 
Anwendung beugt bei Kindern dem Keuchhuſten 
wirkſam vor. Fay's ächte Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen dürfen in kleinem Haushalt fehlen. 1 
Mau verlange beim Einkauf ſtets Fay's ächte Sodener WS 
Mineral⸗Paſtillen und achte darauf, daß jede Schachtel 
mit einem Verſchlußſtreifen mit der Bekanntmachung des 
Bürgermeiſteramtes Soden a. T. verſehen iſt. Preis 
85 Pfg. v. Schachtel. In allen Apotheken, Droguerien Bi 
und Minerelwaſſerbandlungen erhältlich. . 
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Dritte Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Die Schweſter meiner Schwägerin. 
3. Fortf.] Novelle von Germanis. [Macht. vert. 


Ich wagte nun einen kühnen Streich. „Dieſer tiefere 
Eindlie in Fräulein Noras Charakter hat Dich wohl ver⸗ 
anlaßt, Deinen Plan, uns Beide zuſammenzubringen, wieder 
aufzugeben, Ernſt? Ich merkte den Umſchwung gleich nad) 
meiner Rückkehr und kam ſomit u nicht nr in die Lage, 
über eine ſolche Möglichkeit nachzudenken. Jetzt darf ich 
a wohl davon reden, nicht wahr? Er ftand mit dem 
> mir zugewandt, und machte ſich am Fenſter etwas 

hun. 
5 . 5 ja — wie Du willſt“, murmelte er — ich kann 
eigentlich nicht behaupten, daß — und jetzt iſt es freilich 

ı jpät, aber ſage einmal — ich will nur dies eine wiſſen: 
Seit wann kennt Du jene — jene Violet?“ 0 

Ich hatte Mühe, ein Lachen 11 Pr a „Seit drei 
Wochen ungefähr, lieber Ernſt, ich ſah ſie zum erſten Mal 
am 2. Dezember.“ 

„Vor ſo kurzer Zeit?“ 

„Jawohl; aber ich ſagte mir ſofort: Dieſe — oder 
Keine!“ 

Er ſchüttelte betrübt den Kopf. 

„Schade — jammerſchade — es wär' jo ſchön geweſen —“ 

„Und hat nicht ollen fein“, ergänzte ich lächelnd. „Das 
Alles iſt Faktum, Eruſt. — Ich brauche aber jetzt eine 
kleine Zerſtreuung, etwas, das mich von meinen Gedanken 
abzieht, und die Unterhaltung mit Deiner Schwägerin wird 
mir die gewünſchte geiſtige Auregung geben. Wenn wir 
uns ein bischen zanken, 0 vertragen wir uns doch auch 
wieder, und da Ihr Beiden, Frieda und Du, immer no 
wie die Turteltauben lebt, hoffe ich an Fräulein v. Göllen 
eine jüngere Schweſter und einen guten Kameraden zu 
finden.” 

„Rechne nicht zu ſeſt darauf“, warnte er, „Nora hat 
Ihre kleinen Launen. 

„Thut nichts“, erwiderte ich zuverſichtlich, „ſie wird 
nach und nach ſchon gut und zahm werden.“ 

Am zweiten Feiertag war herrliches Wetter und meilen⸗ 
weit prächtige Schlittenbahn. Wir gingen erſt Alle in die 
kleine Dorfkirche, weil nur an dieſem Tag Gottesdienſt war, 
und fuhren dann ein paar Stunden ſpazieren. Ernſt kut⸗ 
ſchirte np Frau, ich die Schweſter meiner Schwägerin, die 
Kutſcher blieben beide zu Haus. 

Meine kleine Feindin, in einen dunklen Pelz gehüllt, 
eine kleine Sealskinmütze aufdem Kopf, ſah reizend aus, 
durch den leichten Schleier blitzten die ſchönen Augen mich 
lebhaft an, und unſere Bekanntſchaft machte wirklich wahrhaft 
reißende Jortſchritte. Es giebt aber auch nichts, was mehr 
geeignet wäre, eine ſolche zu vermitteln, als eine genuß⸗ 
reiche Fahrt zu Zweien im leichten, eleganten Schlitten. 
Die ſchnelle Bewegung, die ſtärkende Luft, das luſtige 
Schellengeläut in der ſtiedlichen Umgebung unbegrenzt er⸗ 
ſcheinender, glitzernder Schneefelder — das Alles wirkt er⸗ 

iſchend und belebend, und zugleich iſt man ſo ungeſtört, 
0 1 ing angewieſen für die Dauer der Fahrt, daß 
man freier und unbefangener plandert als ſonſt. 
Auch meine Partnerin war angeregt, heiter und voll 
luſtiger Einfälle, und erzählte mir viel von ihrer und 
Friedns früheſter Jugend, von den Verhältniſſen des Eltern⸗ 
hauſes und ihrer Eg aber Exiſtenz bei Verwandten. Nach 
und nach wandte ſich aber das Geſpräch der Gegenwart zu 
und ſie 0 te lachend: 

„Es itt ein ganz merkwürdiges Ding, wenn man 
In, de kennen lernt, von dem man ſchon fo viel gehört 


at, Herr v. Weſtritz. Seit ich Ihren Bruder zum erſten 
tal ſah, hat er mir von Ihnen vorgeſchwärmt.“ 

„Das bedauere ich aufrichtig, mein gnädiges Fräulein“, 
erwiderte ich ruhig. „Uebertriebene Lobeserhebungen, welche 
einem Anderen gelten, rufen in unſerem Inneren immer 
einen 1 At Widerſpruch hervor, oder unſere Erwartungen 
werden jo 8 pelpannt, daß eine Enttäuſchung unaus⸗ 
bleiblich iſt. Welcher Fall hat ſich bei Ihnen bethätigt?“ 

„Der erſtere“, ſagte ſie offen, aber mit einem kleinen 
Anfluge von Verlegenheit. „Jedenfalls machte ich mir eine 
gan 7 Vorſtellung von Ihnen.“ 

achte. „Wahrſcheinlich eine ſo ungünſtige, daß die 
Wirklichkeit dagegen doch noch etwas beſſer iſt.“ 

„Allerdings, Herr v. Weftrik, wenigſtens ſcheint es ſo, 
dem erſten Eindruck nach zu urtheilen.“ 

„Der für Vieles eutſcheidend iſt.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nicht immer — man kann 
le irren. Es liegen nicht alle Fehler auf der Ober⸗ 

äche.“ 

„Gewiß nicht — die gefährlichſten und Hrecklichſten 

bergen ſich im tiefſten el Aber wi en Cie meine 
Gnädigſte, daß ich Ihnen eine ſolche Vor cht im Urtheil 
gar nicht zugetraut hätte? Ich hielt Sie für impulfiv im 
Pendel und Fühlen, und glaubte, Sie wüßten fofort, ob 
N hnen einen Menſch ſympathiſch ſei oder nicht.“ 
. Sie nickte. „So iſt es auch, aber man darf ſich au 
impulſive Regungen nicht verlaſſen — der Verſtand mu 
die Empfindung regeln, und die Wahrheit immer zu ihrem 
Recht kommen.“ 

Ich ſah ſie prüfend von der Seite an. „Wie ſchade, 
daß wir jetzt nur für Tage zuſammen find — im Sommer 
hätten Sie mehr Zeit gehabt, meinen Charakter recht 
gründlich zu ſtudiren.“ 

Sie wurde mit einem Male befangen. 

„Ich bin ſonſt nicht ſo wißbegierig“, ſagte ſie. 
Charakter intereſſirt mich auch nur des 
well Sie Ernſts Bruder find.“ 

„Natürlich“ lachte ich — „aber ich kann Ihnen da mit 
meiner anerkennenswerthen Selbſterkenntulß zu Hilfe kommen. 
Mein Bruder iſt ſehr viel anſpruchsloſer und lenkſamer 
wie ich; er thut gern, was ihm Andere ſagen, während ich 
gegen jede Art von Bevormundung eine entſchiedene Ab⸗ 

gung hege, und mich auch zum gehorſamen Ehemann 
ſehr viel weniger eigne als er.“ 

„Aber“, begann ſie lebhaft, ſchwieg indeſſen im nächſten 
Augenblick ſtill, denn fie dachte wahrſcheinlich an Violet, 
15 Ingte dann ohne Neberlegung, nur um ihre Verwirrung 
zu verbergen: 

„Wie gefällt Ihnen Frieda?“ 


„Ihr 
ergleichs wegen, 


Der Geſe 


lich beantworten?“ 

„Bitte, Herr von Weſtritz.“ 

„Run alſo — meine Schwägerin gefällt mir ſehr gut 
— ſeit ich fie kenne.“ 

„Was ſoll das heißen?“ 

„Nicht? Anderes, als daß Ernſts Briefe und ihre Photo⸗ 
graphie mich weniger erwarten ließen, als ich fand. Er 
ſchrieb zwar ſehr begeiftert von ſeiner Braut, aber unſer 
Geſchmack iſt ſo verſchieden, daß dieſe Begeiſterung 
für mich nicht maßgebend war. Außerdem, wenn man 
liebt, iſt man immer verblendet, und ich war daher ſehr 
angenehm überraſcht, als ich in der Frau meines Bruders 
ein ſtilles, ſauftes, aber durchaus nicht unbedeutendes 
Weſen fand. Ich bin fogar überzeugt, fie Überſieht ihn 
geiſtig, iſt aber zu klug und zu gut, um ſich das jemals 
merken zu laſſen.“ 

„Sie haben Recht“, ſagte ſie, „ich hatte den Eindruck 
ſchon vor der Verlobung und begriff nicht, wle Frieda ihn 
11 7 85 nei [Haft ür ih 5 Sami 

„Sehr ſchmeichelhaft für ihn und die ganze Familie“, 
lachte ich. „Legten Bie nicht ein Reto ein?“ 

„Nein, denn ich finde, Jeder hat ein Recht, auf feine 
Art glücklich zu ſein — aber mich würde ſo ein guter, 
braver Mann zu Tode langweilen. 

„Und doch mögen Sie Ernft, im Grunde genommen, 
ganz gern.“ 

„Sehr gern ſogar, aber nur als Schwager.“ 

„Ein beneidenswerther Menſch. Ich bedaure, nicht eben 
ſo nahe mit Ihnen verwandt zu ſein. Eine Schweſter wie 
Sie habe ich mir ſchon immer gewünſcht. Nun, wenn ich 
einmal verheirathet bin und in Horſt lebe, befreunden Sie 
ſich vielleicht mit meiner Frau. Die Arme wird an meiner 
Seite gewiß ein theilnehmendes junges Herz brauchen, und 
wir bilden dann nur eine Famille.“ 

Sie ſchwieg und ſtrich gedankenvoll mit der kleinen Hand 
über die Pelzdecke hin. 3 

„Allerdings“, fuhr ich fort, „Sie werden auch nicht 
immer hier bleiben. Irgendwo ſchmachtet gewiß jetzt ſchon 
ein wunderſchöner Prinz, der Sie einſt 5 wird, und 
nachdem Sie uns durch 2 geiſtvolle, liebenswürdige 
4 verwöhnt haben, laſſen Sie uns dann plötzlich 
im Stich.“ 

„Das glaube ich kaum“, ſagte ſie mit einem leichten 
Aufwerjen des reizenden Köpfchens. „Ich ſchwärme nicht 
ür Märchenprinzen und befinde mich in meiner laschen 
age ſo wohl, daß ich ſie mit keiner anderen vertauſchen 
möchte.“ 

„Das haben ſchon viele junge Damen gejagt”, lachte 
ich, „und ſchließlich kam es doch anders. Freilich“, fügte 
ich dann ernſter hinzu, „Sie machen in dieſer Beziehung 
gewiß hohe Anſprilche und theilen meine Anſichten über die 
nöthigen Erforderniſſe zum Glück.“ 

Sie wandte ſich mit einer lebhaften Bewegung zu mir. 
„Und welches ſind dieſe Erforderniſſe, Herr v. Weſtritz?“ 

„Gleiche Bildung, gleiche Intereſſen und gleiche Ver⸗ 
gältuiſſe — vor Allem aber eine echte, große, auf beiden 
Seiten gleich ſtarke Liebe. Von jedem Paar, das vor den 
Altar tritt, ſollte man ſagen können: „Zwei Seelen und 
ein Gedanke — zwei Herzen und ein Schlag —“ 

Sie lachte ſpöttiſch, aber nicht ganz natürlich. „Lernt 
man dieſe Art von Idealismus in einem Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regiment?“ fragte ſie dann. 


„Wohl kaum, mein gnädiges Fräulein, aber ich behaupte, 
man wird mit ſeinen Idealen geboren und muß ſie ſich 
unter allen Umſtänden zu bewahren wiſſen.“ 

„Und Sie haben das gethan?“ 

„Es iſt mir verhältnißmäßig leicht geworden. Wer viel 
reift, empfängt fo erhabene und großartige Eindrilde durch 
die Schönheiten der Natur und das Kulturleben der ver⸗ 
ſchiedenen Völker, wird ſo ſehr zu tieferem Nachdenken und 
lehrreichen Vergleichen gedrängt, daß ihm unwillkürlich die 
Seele weit wird und der Staub der Alltäglichkeit nicht auf 
ſeinen Flügeln haftet. Ich fühle mich nach jeder Reiſe er⸗ 
friſcht, wie neugeboren, und ſehe immer wieder ein, daß die 
höchſten Güter des Lebens doch diejenigen find, welche man 
weder erhandeln, noch bezahlen kann.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Du rchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
in Preuſen. Gale lun 
Eruteſahr (Anfan 
Kalenderjahr Auguſt, Ende Jul) 
1895 1894 1894,95 1893/94 
im Großhandel per 1000 kg 
d Mark 


Weizen 138 133 140 
Roggen 119 116 116 124 
Gerſte 122 130 120 139 
Hafer 119 136 120 154 


Kocherbſen 


Speiſebohnen 275 245 264 249 
Linſen 379 441 397 459 
Eßkartoffeln 49,7 48,1 52,2 49,8 
Richtſtroh 37, 47,5 37,7 55,7 
Hen 49 678 50/4 86% 
Rindfleiſch 1094 1073 1099 1041 
im Kleinhandel per 1 kg 
Pfennige 
Rindfleiſch 
Keule 136 135 138 132 
Bauch 117 115 118 112 
Schweinefleiſch 130 134 139 134 
Kalbfleiſ 129 126 129 122 
S 124 122 125 119 
Inländiſcher geräucherter Speck 100 167 163 169 
Eßbutter 214 223 213 231 


Inländiſches Schweineſchmalz 186 165 161 167 
* zur Spelſebereſtung 


eilzenmehl 2 2⁰ 26 27 
a re I 22 23 22 24 
Eier (J Schock) Ri 35 W4 3249 


Mine. 


l „Eine merkwürdige Frage! Soll ich fie offen und ehr“ 


SS = a Ze Ze He Lg ne nn. 


31. Jannar 1896. 


Verſchieden ez. 
— Zur Warnung aller Anhän er des Hypnotis m 
kann joigender Vorfall dienen. An 1d Jener —— . 
Feſtfeier in Mein ingen ein Steuerbeamter von einem ſeiner 
Freunde hypnotiſirt. Das Experiment gelang an dem au» 
ſcheinend ſehr empfänglichen Medium ſo vorzüglich, daß es — 
zum Schrecken aller Anweſenden — nicht mehr aus ſeinem Zu- 
ſtande zu erlöſen war. Selbſt die eilig herbeigerufenen drei 
Aerzte konnten nichts ausrichten, und der Hypnotifirte mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. Hier lag er noch den ganzen 
folgenden Tag in feiner todähnlichen Erſtarrung, aus der er dann 
glücklicherweiſe endlich befreit wurde. Ho entlich hat ſeine 
Geſundheit keinen Schaden gelitten. g 

Für die Johanniter⸗Ritter hat der Kaiſer neue 
Bekleidungsvoörſchrift en genehmigt. Danach tritt an die 
Stelle des rothen Fracks ein rother Waffenrock mit weißem 
Sa und Aermelabzeichen, dazu weiße Lederhoſen, hohe 
Stiefel mit goldenen Sporen; ſtatt des Degens ein Ritterſchwert 
und an Stelle des bisherigen Hutes ein ſchwarzes Sammetbarett 
mit weißer Straußenfeder. 

— Die Vorunterſuchung gegen den Alexiauerrektor 
Overbeck und den Bruder Aegidiiſs wegen lehans efährlicher 
Behandlung JIrrſiuliger ii eingeſtellt worden. Hiermit iſe 
der Aachener Alexianerprozeß beendet. 


Briefkaſten. 

F. W. Wer Schankwirthſchaft oder Kleinhandel mit Brannk⸗ 
wein betreiben will, bedarf der Erlaubulß. Dieſe hängt von 
Bedürfniſſe, von dem guten Rufe des Unternehmers und von 
der Veſchaffenheit des zum Betriebe beſtimmten Lokales ab. 

F. F. Stirbt ein Mlether während der kontraktsmäßigen 
det jo find deſſen Erben noch ein halbes Jahr lang von dem 
n. Pertead Jebunden. enn 2 2 on Tod ar ift, an 

en Dertrag gebunden. Wenn der Tod im Januar erfolgte, bleibt 
die Miethe die zum 30. September zahlbar. 5 15 

3. Str. Ihr Auftraggeber war jelbft beauftragt. Sie werden 

daher gegen ihn und gegen den Bauunternehmer aus dem 
Fundamente der nützlichen Verwendung Klage erheben müfjen. 
1% K J., Die Verpflichtung des Brodherrn, für die Kurkoſten 
eines Dienſtboten aufzukommen, der ſich durch den Dienſt bei ihm 
eine, Krankheit zugezogen hatte, unterliegt nicht der kürzeren 
Sad e und kaun auch nach Verlauf von drei Jahren noch 
geltend gemacht werden. 

3. E. K. 1) Bezieht ſich der von der Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaft geforderte Nachtrag aufidie Zeit, während deren Sie 
noch Beſitzer waren, ſo haben Sie Zahlun zu leiſten. 2) Zwiſchen 
Ihrem Käufer und Ihnen beſteht eine te ir gereizte Stimmung. 
Das iſt nicht gut. Wenn Cie ohne Zorn und Leidenſchaft mit 
einander verkehren, ſſt das viel beſſer) als wenn Sie koſtſpielige 
Prozeſſe führen. 4 2 15 

N. K. Iſt der Dieuſt auf Grund mündlichen Vertrages au⸗ 
getreten, ſo kann von demſelben nach eg eines jeden Kalender» 
pierteljahres jedoch unter Beobachtung ſechswöchentlicher Auf⸗ 
kündigung wieder abgegangen werden. So lange hat der Haus⸗ 
offtziant den zutreffenden Antheil des Gehalts, Wohnung und 
Koſt oder deren Werth nach richterlichem Ermeſſen zu fordern. 

M, S. Der Pächter ſſt zu Reparaturen geſetzlich nur ver⸗ 
pflichtet, wenn er ſie verſchuldet oder wenn Te fo geringfügig 
fd, daß fie mit den Materialien und Arbeitskräften des Ka It» 
gutes ausgeführt werden können. Hier ſind dem Pächter die Bruch⸗ 
reparaturen kontraktlich auferlegt. Als ſolche find ſchwerlich ans 

ufehen, wenn der Sturm bei einer gepachteten Windmühle die 
lügel und die Hauptwelle zerbricht. 

„E. Nach der Gewerbeordnung kaun der Lehrherr den 
Auſpruch auf Rilcktehr des Lehrlings in die Lehre und ebenſo den 
Anſpruch auf Eutſchädigung nur erheben, wenn der Lehrvertrag 
ſchriftlich Septet iſt. } 

F. W. 1) Dafür, was der in Gütertrennung lebende Ehe⸗ 
natte geborgt hat, iſt er aufzukommen verpflichtet. 2) Was eine 
in Gütertrennung lebende Ehefrau in Abweſenheit des Mannes 
zum Unterhalt der Famile oder zum Betriebe des Gewerbes auf⸗ 
wendet, muß der Mann ihr erſtatten. 

„ M. B. Die be ansgeſchtoſen r kaun durch Vertrag nur vor 
Eingehung der Ehe ausgeichlofien werden. Von dſeſer Regel läßt 
das Geſetz zwei Ausnahmen auf einſeitigen Antrag des einen 
Gatten während ſtehender Ehe zu: a) im Laufe von zwei Jahren 
nach geſchloſſener Ehe, wenn der andere Ehegatte mehr Schulden 
als Vermögen in bie Gemeinſchaft gebracht hat und b) wenn der 
andere Ehegatte in Konkurs verfallen ift. In beiden Fällen 
wirkt die Aufhebung der Gemeinſchaft aber nur für die Zukunft. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Auf den deutſchen Stapelvlägen fanden nur mäßige Um 
ſätze ſtatt; mittlere und beſſere Tuchwolle wurden beſonders be⸗ 
achtet. — In Berlin gingen ca. 800 Itr. in die Hände volt 
märkiſchen und ſächſiſchen Fabrikanten über, wobei fid Bediefir 
8 auf 112—122, für Schmutzwollen auf 4450 Mk. 
pro 50 Kilogr. ſtellten. — In Poſen und Breslau blieb bisher 
die erwartete größere Regſamkeſt aus; Preiſe waren unverändert 
feſt. — In Königsberg wenig bedeutende Zufuhr von unge⸗ 
waſchenen Wollen, welche 43—50 Mk. per 106 Pfund, ſelten 
darüber holten. 


Bromberg, 29. Jaunar. Amtl. Dandelätammterbericht: 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je el Qualität 141 bis 
151 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen e nach Qualität 109 bis 
115 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—195 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 32,25 Mk. 


Poſen, 29. Jaunnar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 15,00—16,00, Roggen 11,60—11,80, Gerſte 11,2 
bis 12,00, Hafer 10,70—11,90. - 


Berliner Produktenmartt vom 29. Januar. 

Weizen loco 140—161 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
157 —156,50— 157,50 Mk. bez., Juni 157—156,50—157 50 Mk. 
bez., Juli 157,25 — 156,50 — 157,50 Mk. bez., September 157,75 bis 
158,25—158 Mr. bez. * x 

Roggen loco J23— 128 Mt. nach Qualität geford., inlän⸗ 
diſcher 125— 125,50 Mk. ab Bahn bez., Januar 126 ME, 50% 
Mal 127,75—128,75—12850 Mk. bez. Junt 127,75—138,75 bis 
128,50 Mt. bez, Juli 129.25 —129 ME. bez., September 129 
bis 129,50 Mk. bezahlt. Ba 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

410 loco 116—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—128 Mek. 

Erbſen Kochwaare 145—170 ME. per 1000 Kilo, Futterw. 
126—135 ME. ver 1000 frilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez. Januar 21,0 Mk. bez., 
Jebruar 21,0 Mk. bez., März 21,1 Mt. bez. 


Stettin, 29. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen matter, loco 141—153, per April⸗Mai 156,00, per. 
Mai⸗Juni 157,00. — ungen loco matter, 120—126, per April-Mai 
126,00, per Mai⸗Juni 127,00. — Pomm. Hafer loco 111—117. 
Eplritusbericht! Loco feſt, mit Faß 70er 33,00, 

Magdeburg, 29. Januar. Zuderbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 12,10 —12,25, neue ——, Koru⸗ 
zucker excl. 889% Rendement 11.65 11,85, nene ——, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 8,60—9,60. Zeit. 


u wenigen Tagen Ziehung! 


200.000 Mark. reger Dombau⸗Geldlotterie j 


voſe à 3 Ml. 30 Mig. verf, die Verwaltung der Dombau- 
85 Lotterie in Nel . Borto u. Liſte 20 Bin, anfügen, 


— = Anne * * — . — — — 2 
= = 


Speiſezwiebeln 


4 8301] Der Knecht Theodor Mar- 


1 pre bat u. Dient bei dem 


iger VW. Felske verl. Ich bitte 
um Angab.d. Autenthaitsort des. 
Plement. den 28. Januar 1896. 
Der Amtsvorſteher. 


i ‚Deuische 


Hypolhekenbank 


Meiningen. 
FREE Zr 2. 


Beleihung städtischer u. 
ländl. Grundstücke mit 
und ohne Amortisation. 


Die Hauptagentur 


für d. Kreise Graudenz, 
Culm, Briesen, Schwetz, 
Thorn, Bromberg. 
Inowrazlaw, Strelno, 
Schubin, Wirsitz, Zuin, 
Kolmar, Dt. Krone, 
und Flatow. 


C 


| Bromberg. 


80661 


Das zur = 18 Tonnen. 


zentnerweiſen. zöbere Denen 
ſtets A zu Faden, Bei B 
ſtellungen bitte die Bahnitation 
genau anzugeben. 17628 
II. Spak, Danzig. 


Pfanoforle- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promen: 10 le 5, 
empf ihrePianinosin neukreuz- 
sait, Eisenconstr., höchst. Tou- 
fülle u. fest. Stimm. z. Fabrik pr. 
Vers. trei,mehrwöch. Probe geg. 


Baarod. Raten v. 15 Mk. monatl. 
166 2 


an. Sera rz. frco. 


Ehilifalpeter 


Alert billigſt 1826 
J. II. Moses, Briefen Wpr. 


Giünſefedern! 


von hler gemäſteten Gänſen mit 
ſämmtl. Daunen, 1,40 Mk. à Pfd. 
Verpackung u. Porto wird nicht 
berechnet. Verſand Nachnahme. 


J Liefere auch jede andere Sorte 
Gänſefedern zu den bill. Preiſen. 


rl Beck, i 4 


ug; Hildebrandt zu Sietzing, 
In Oderbruch. 


Friſche Moränen 


Inhalt ca. 75 Kilo, 
‚ offeriert franfo 


Schock, 


Schneider'ſchen Konkurs⸗ 05 ef rd e Oſtpr. zu 


maſſe gehörige, auf rund 
3400 Mark geſchätzte 


Manufaktur⸗ 
waaren⸗Lager 


joll durch den Unterzeich⸗ 
neten im Ganzen verkauft 
werden, der auf Wunſch 
nähere Auskunſt und Ab⸗ 
ſchrift der Taxe gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopial. ertheilt 


Mewe, 26. Jau. 1896. 
Pet Sonhntsoerwaliet.|. 


Correns. 


Kürtoffeln. 


Fabriklartoffelu kauft ab 
allen Bahnſtationen für die 
Stärke⸗Fabrik Tremeſſen 
und bittet um bemuſterte ! 
Offerten. 18279 
H. Friedmann, Tremessen. 


uf Suche größ. Poſten feinſter 


Tafelbutter und Cilſter 
Fell- u. Aagerkäſe 


zu kaufen. Bitte era, 

Sofortige Kaſſg. 

Grunewald, Buttergroßhandlg. 
Bredow bel Stettin. 


UHTtockene Fußböden! 


in beſter Qualität, ſauberſter u. 
dichtſchließender Bearbeitung t. a. 
Stärken u. zugeſchnittenen Längen 

Pau u billigen Preiſen. 
am ägewert Maldenten. 
ust Hildebrandt. [5134 


Hebrauchte beicheuwagen 


ür Erwachſene u. Kinder, lin 
lufgabe meines Geſchäfts 1820 
zu verkaufen. 
Otto Wills, — Nee 
Berch ungs⸗Fuhrweſen, 
Wrangelſtr. 141. 


Dachrohr 


dit zu 1 17 Y 16479 
diger, Rehden Wpr. 
2000 eo. gutes 
2 noch für den billigen Preis 
rei Station Markushof pro 
Schock 2,10 Mk. abzugeben. 
Mettner, Baalan 
per Rlidfort. 
Art v. Zahnſchmer 
dul netialt ne, 
rust Muff's 
selbst Jahren n 
1 ahnwolle ) (mit 
die k. Extract a. Mutter⸗ 
Wolle Holle h P. 
olle 
wüthendste zu haben bel 
Paul Schirmacher, Drogenbdlg. 
) Nachahmungen zurückweiſen! 
Jllustrire 
‚Deine Annoncen eis ſuurunle 
Ila lis 
Benin EN 
7833] A Trockene 
“ Stammbretter 
u und breite 
“ Zopfbretter 
Hat noch abzugeben 
Dampfſägewerk 1 almuſen 
bei Garnſee. 


40 —45 
Nachnahme 

Kaeczinski, Seenpächter, 

Glodowen b. Weißuhnen. 


per Tonne unter 
8250 


hren 


v. M. 3,00 a. 


Taschen- 


Remontoir-Nickel- 


Schlüssel-Uhren, „n 8,80, 
Remontoir-Jilber- „ 10,00, 
1 Gold- „ „ 20,00, 
Mecker- hren 
v. M. 2,40 an mit Ka- 
lend. M. 4 
Begulateure 


von MK. 6.— an 
Preisl. grat, u. frko. 
convenirend, w. umgetauscht 
O. Betr. zurückbez. Schriftl. Gar. 
Uhrenversandtgeschäft 
Carl Schaller, Konstanz. 


Nicht- 


(E e 
ist das anerkannt iR beſtwir⸗ 
kende Mittel, Ratten und Mäuse 
ſchnell und ſicher zu tödten, ohne 
für Menſchen, Hausthiere u. Ge⸗ 
ir el 3 zu ſeln. Packete 
u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwftr. 19. 
Moritz Pottlitzer in Brieſen. 


Empfehle 
Bratheringe, die 4 Ltr. Doſe 
Me. 0 fi. 1406 e e, 
4 Ltr. Doſe Mk. 4,00, er 
Brabanter 5 ca. 
10 Pfd. Faß Mk. 6,00, ff. Roll⸗ 
mops e d. 4 Ltr. 
Doſe Mk. 3,50, Alles franko unter 
Nachnahme. Gustav Klein, 
Greifswald a/Ditiee. (8320 


Weg. 3 ein. Dampf⸗ 
meierel ſteht ein 


Alfa-Haudſengkator 
fast neu, Leiſtung 300 Elter ſtündl., 
ſowie ein Käſeteſſel, ca. 500 tr. 


Ju alt, ö zum ae 
Sell, Sadlaucken per Saga 
feld Oſtpreußen. [8046 


Graue Haare 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht 
ſchmutzende, helle oder dunkele 
Naturfarbe durch unſer garantirt 
unſchädl. — 3 ha Braga, 1 
Preis 3 M Parfum. 
hygibniaue, Verlin, eg 
ſtraße 8 [6 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen au 8 und groß⸗ 
artiger Fülltraft alle iuläudſſchen 
Daunen; in Fa ähnlich den Eider⸗ 
daunen, garantirt neu und beſtens 


deut aut 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
ett ausrelchend. Tauſende von Aner 
erpackung wird 


kennungsſchrelben. 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
3 Pfund) gegen Nachnatzme von ber 
erſten Bettfedernfabrit mit elec⸗ 
triſchem Betriebe 


„Berlin 8. 
8 46 


83091 Eine vollſtändige 


. 


iſt wegen Cini Hl ig zu ver⸗ 
kaufen. Näh. Auskunft ertheilt 
Arthur Woelke, a 
Orlowen, Kr. Lötzen. 
3171] Dom. 3 bei Ma⸗ 
rienwerder a 


a kern⸗ 
e 100 
Abnahme auch in kleineren Poſten 
aach Heberelatunfte ni 


Zu verkaufen 
in Auguſtenbof b. Dt. Brzozie Wp. 


fijierspferd 


edle Stute, hellbraun, von b ider 


und Figaroſtute, 5 Zoll, 5 jähr., 
mit ſtark. Rücken und gut ge⸗ 
ritten, Preis 1100 Mart 


Starker oltpr. Wallach 


Ziähr.,7 Zoll, dunkelbraun, tadel⸗ 
loſe Beine, paſſend flir ſchweren 
8 Rollivagen) 7 750 Mk., 


Oldenburger Deckhengst 


dunkelbraun, 3 jährig u. deckfähig, 
< 10 eve ſtarkknochig und tief 


2 Harfe Arbeitspferde 


oldenb. Stuten, 4 und 6 Zoll 
4 jährig, à 600 Mk. 
Bei A 


Armin u. 
Hölios 


Rappen ohne Abzelchen (Oſt⸗ 
preußen), 1,72 und 1, 74 cm hoch, 
8 und 9 Jahre, ſehr gute De 
engite, Nachzucht zur Anſicht, 
beide ſelt drei Jahren angekört. 
Selbige ſind ſeit vier Jahren zu⸗ 
ſammen gefahren und ſehr ruhig 
und elegant im Geſchirr. Sin 
auch für 1896 wieder angekört. 
Hat Umſtände Nek preiswerth 
zu verkaufen 2 . 
Bröske bei Ladekopp. 18330 
NB. Zur Beſichtigung der 
Hengſte ſtelle bei vorheriger An⸗ 
meldung Fuhrwerk auf Bahnhof 
Neuteich Weſtpr. 


6545] In Dosnitten bei 
Wodigehnen Oſtpr. ſtehen 


2 flotte 


vornehme Reitpferde, 

beide Halbblut, zum Verkauf. 

1 buutelbranne Stute an Stern, 
7 Jahr alt, 6 Zoll vo: 

2) guewallad mit Bleſſe, 5 
Jaahre alt, 5 Zoll groß. 


2 2 Jontengende Bi a 
(Holländer) verkauft 
Janz. Grabowitz p. Nigbbalde 


8184] In Lindenau b. Linowo 
Station Lindenau Wpr. verkäufl. 
6 ſiebenjährige, gängige, bairiſche 


Zugochſen 


33 Mark per Zentner, 9 Stück 


fernfetles Maſvieh | 
DD Jette Lämmer. 


8157] 5 ſehr ſchöne, trag, boll. 


Sterfen 


verkäuflich in 
Wroblewo bei Gr. Schönbrlick. 


8351] Weg. Raums 
mangels ſtehen bei 
mir zwel hoch⸗ 
tragende gute 
Milchkühe 
zum Verkauf. 


Beſitzer H. Maſchke, 
Abban Freyſtadt Weſtpr. 


Eine 


hochtragende 
Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 18347 
. ch Thielmann, 
— Dietrichsdorf. 


ER Sail 


a A ca. 11 8513 
verkäuflich in 313 
Luiſenwalde bei Reh 0 

Ein Transport 

2 importirter Ork⸗ 

pingt Oſtfrieſiſch. 
rungfähiger 


Bullen 


3 angekört, iſt wied. 
eingetroffen. Offerire 1 75 
zu ſoliden Breifen, wie beige 8 9 
Zahlungsbedingungen. [7982 
»M. Marcus, Vlehlmporteur, 
Marienwerder. 


8334] Dom. Komorowo, 
Strasburg Weſtpr., bat 


50 hochtragend. Oſtfrieſiſche 
Mutterſchaft 


und einige Böcke zu verkaufen. 
115 
ternfette 


Sammel 


ſowie 4 kernfette 
Maſtſchweine A, 
9 7857 zum Verkauf auf [8103 


om. Eichenau per Helmſoot 
Weſtpreußen. 


Wegen Erbanseinander chung 


˙ſoll das im Kreiſe Danziger Niederung in Freieuhnben belegene 7 


Grundstück a 5 


Band I, Blatt 33, eirea 160 Hektar groß, 


mit volliländigem guten Juventarium und ſänntlicen Naſchinen 


verkauft t werden. 


ie Milch 


wird zur 


Die Beſitzung liegt an der Elbinger Weichſel, welche in Kürze kanaliſirt wird, 
hart an der Chauſſee, iſt vorzüglich ausgebaut und 300 Jahre in der Fanal Rosi hke. 
Di Nähere Auskunft erteilt der Guts⸗ 


Molkereſ geliefert. 


und 


beſitzer G. Pohlmann, e e bei Schönbaum Weſtpr. 


Holländer 


Bullen 


Andres, Blieſen 
p. Fürſtenau Weſtpr. 


Oftpreußiſche Holländer. 


Sprungf. Bullen 


v. Heerdbuchthieren abſtam end, 
ſtepen zum Verkauf in Lam⸗ 
garben bei Tolksdorf Ditor. 

Boehm, Mitglied der 
Oſtpeuß ich, Heerdbuchgeſellſch. 
Sprungfähige und 
jüngere [662% 


ber 


Vortſhtre⸗ Raſſe, ſowie 


verkäuflich. 


der gr. 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 
V. Bartenſtein. Bartenſtein. 


Zur zu. Sud, 


‚Mt, Bei, bek. gr. w. Tera 


Raff 
Eberſertel 6 Woch. 200 k 
Sauferkel 6 „ 1 20 Mk., 


Aeltere p. Mon. 10 Mt 
Zuchteber 3 und 8 Monate alt, 
Junge 10 Mon. alte Sauen 60 Mk. 
Abſatzferkel 6—8 W. 12—20 Mk. 
Länferſchweine 7—10 Monate 
40—70 Mk. u. 50 Pfg. Stallgeld 
franko Station Kahlbude. 

mt Mariensee Wpr. 


7 fette Schweine 
— Wilh. Tyart, . 


mehr. 


Ein in der Nähe des Stadt⸗ 
waldes beleg., ſehr gut gebautes 


Haus 


mit großem Hof und Garten, iſt 
bet 3—4000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Adreſſen brieflich mit 
ent Nr. 8439 durch den 
Geſelligen erbeten. 
7917) Grundſtücks⸗Verkauf. 
Na 90 reeller Bau, in beſter 
e der Stadt Tilſit, nahe der 
oft, mit groß. Hof und Garten, 
5 b. ein. Anzahl. v. 15000 Mk. 
ſof. zu verkauf. Qu. Grundſtück 
eignet ſich ei zur Einricht. 
eines Hotels äh. Ausk. erth. 
L. Froſt, Tilſit. 


Eine herrſchaftl. Sefihung 


mit Schloß, Forſt ꝛc., ca. 15- bis 
20000 Morg. groß, wird v. ein. 
jungen Grafen zu kaufen 8 
Offerten erbeten an Julius 
Tilſiter, Get.⸗Geſch. „Bromberg. 


Ein Geſchäftshaus 


Ladeneinrichtung und guten 
lüge verkauft 5 “ 
vie, HSobenftein | 
Fir 17000 Mk. 
mit 550 Mk. Anzahl. iſt ein Ge⸗ 
ſchäftshaus m. hi Hof u. Garten 
in ein. zn t i. Schleſ. ver- 
hältnißhalber z. verk. Anl, 
f. Kolonialw.⸗, 19 Getreide⸗ 
Geſchäft oder Fleiſcherel. Meld. 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8361 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Konkursmaſſen⸗ 


Verkauf. 
Das Speditions- u. Möbel⸗ 
trausport⸗Geſchäft des im 
Konkurs befindlichen Kauf⸗ 
manns Carl Mummenhoft, 
in Firma Marsch & Jordan 


in Bromberg 
ſoll im Ganzen geg. Vaarzadtung 
verkauft werden. 184 
Die Taxe des Inventars 5 
der Beſtände beträgt ca. Mk. 
Nähere Auskunft erthellt der ® 
unterze eichnete Konkursverwalter, 


in deſſen Büreau, Bromberg, 
Wilpelmsſtraße e Nr. 9, ſchriftliche, 
verſtegelte Offerten bis Mitt⸗ 


woch, den 5. Februar, 1 55 

mittags 11 Uhr, nebſt Mk. 1 

Bletun lan Diele elnzureich. 12 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Carl Beek, 
erichtlicher Verwalter der Konz 
ursmaſſe von Cart Mummenhoff] f 
(in Firma Marſch & Jordan) 

» Bromberg. 


8348] Drei ſchöne, ſprungfähige 


ee 


Bäderei-Gruudftäd, 
Ich beabſ m. in e. lebh. Kreisſt. 
Oſtyrenenerb. Bäckereigrundſt. 
(Eckhaus) m vieler Krüger⸗ u. 
Stadtkundſch., verb. m. Mehl⸗ 
n. Kleieverk., and. Untern. halb. 
unt, günſt. 5 ſof. od. 
3.1. Apr. z. verk. Das Haus eig. ſich a. 
3.Jjed.and. Geſch. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 8339 d. d. Geſell. erbeten. 
8346] 
jiger Stadt gelegenes 


Grundſtück 


woriß ſeit länger gls 50 Jahren 
das Material⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Vortheil betrieben 
wurde, beabſichtige von ſogleich 
zum Betriebe des Tebteren zu ver⸗ 
pachten. Das Gebäude hat einen 
großen nevänml en Laden mit 
Schaufenſter, Schank⸗ und Gaſt⸗ 
ſtuben, Epeicherräume, Keller⸗ 
und Hofräume. Die Wohnung 
iſt in ausreichendem Maße voß⸗ 
Handen eventl. kann auch die 2 
Etage mit in Pacht genommen 
werden. Waarenvorräthe ſind 
nicht zu übernehmen. 

Vermöge ſeiner günſtigen Lage 
eignet ſich das Grundſtück auch 
zu jedem anderen Geſchäft und 
da in letzter Zeit ein Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ein⸗ 
gegangen, kann auch ein ſolches 
leicht und mit Erfolg einge⸗ 
richtet werden. 

Ebenſo offerire ich mein im 
Kirchdorfe Koenigshöhe, 1½ 
Meilen von der Stadt an der 
Chauſſee gelegenes 


Wohnhaus 


mit Nee gt Stuben und 
einer Einfahrt zur Errichtung 
einer Gaſtwirthſchaft. Das Kirch⸗ 
dorf iſt als ſolches neu gegründet 
und dürfte einem thätig. en 
eine gute und ſichere Brodſtelle 
G. Meckelburg, 
E 
BE 


Geschäfts-Verkauf. 


Ein seit vielen Jahren 
gut eingeführtes Putz- 
geschäft feinen Genres 
ist anderer Unterneh- 
mungen wegen in einer 
grösseren Stadt d. Nieder- 
Lausitz unter günstigen 
Bedingungen z. v verkaufen. 
Kleines courantes Lager. 
Meld. briefl. m. Aufschr. 
No. 8418 d. d. Gesell. erb. 


bieten. 


Ein Elbinger 8 8 auf 
welch. ſeit 20 Jahr. ein Mehl⸗ u. 


Getreidegeſch. mit Erfolg betr. 

G. welch. ſich wegen Größe der 

. u. Nähe Elbing auch 

197 u. Koblach 
or 


zu ein. 
t zu verpacht. o 


eignet, iſt ſo 
05 zu verkauf, Es beſteht aus 
Wohnhaus, kleinem Arbeiter⸗ 
baus, Speicher, Pferdeſtall, 
agenremiſe, gro em Obſtgarten 
und Hofraum. Meldung. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7518 
durch den Geſelligen erbeten. 


Die zur Herrſchaft Dembno 
bei Zerkow, Bahnhof, gehört 4 
in Wollca Kozla gelegene [8341 


Wassermühle 


ſoll mit den dazu gepörigeg 
Ländereien und Wieſen, p. p. 70 
Morgen, vom 1. April d. Is. an 
verpachtet werden. 


Ein Mühlengrundſtüc 


2 anderer Unternehmung m. 
Anzahl. v. ſof. billig zu 

berraufen. Auskunft ertheilt 

0. Tiess, Kutten, Kr. Angerburg. 


Erundſtücksverkauf. 


Beabſichtige mein am Markt 
neu erbautes, maſſiv. Grundſtlick, 
worin ſelt 40 Jahren Manufaktur 
mit beſtem L51919 betrieben, 
wegen Aufgabe de a zu 
verk., ee für jed. Geſchäft. 

S. Jacob, Wirſitz. 


Sichere Brodſtelle. 


83811 Ein. Reſtaurations⸗ 
Grundſtück in einem ſehr ver⸗ 
kehrsreichen Vorort von Danzig, 
am Markte gelegen, wegen 
Krankheit des Beſitzers 1 
game mit nur 8000 Mark 
n unter den günſtigſten 
ngun 75 ſo 155 zu verkaufen. 
Näheres Werner, 
Danzig, Aochäht Graben 44. 
8360] Mein am Markt bereits 27 
Jahre betriebenes 


Material⸗Geſchäft 


nebſt Ausſchank und Eſſig⸗Fabrit 
mit gutem 1 7715 ſiv. 
Gebäuden un nein er, 
bin ich willens, Umſtände er 
bei ne Preiſe und gün⸗ 2 
ſtiger Bedingung von let zu 


verkaufen. F. W 
Hohenstein Her. 


Be | l. feln Grund. 


mit Saat, Bühne, Konzertgarten 
Kegelbahn 2c. iyt Umſtände halber 
von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
Meldungen brieflich mit Auf 
ſchrift Nr. 8366 an den Geſellig. 
erbeten. 18366 


Gaſtw.u. Neſt. mit voll Ausſch. 


Mein In beſter Lage bie: a. ländl., bill. m. 3—10 Mille Anz. z 


verk. 3. Barkusky, verk. J. Barkusky, Bromberg 
8223] Ein gutgebendes 
Reſtaurant 


iſt anderer Unternehmung wegen 
zu verkaufen. Erforderlich Bu 
5000 Mi, Offerten 

16 Bromberg Poſtiagernd 


Verkauf. 
Unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen iſt eine gut eingeführte 


Buchdruckerei 


in Königsberg i. Pr., mit feſter 
Kundſchaft, Famtlienverhältuſſſe 
halber billig zu verkaufen. Of 
ferten sub N. 7120 befördert 
die Annoncen » Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G. 
Königsberg i. Pr. 18405 


Ziegelei 


bei Rathenow a. d. Havel, mit 
Ringofen und guten Gebäuden 
mittlerer Betrieb, ſofort wegen 
Alters zu verkaufen oder zu ver 
pachten. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5137 durch den 
Geſelligen erbeten. 
Reſtauratious⸗Grund t 
in einer größeren Stadt Oſt⸗ o. 
Weſtpreuß. mit 5—6000 Mk. Anz 
35 1 gag, 1 b. briefl 


Pachtungen. 


In kl. Oſtpr. Garniſonſt. iſt e ein 
bewährtes, altes Material- u. 
Schauk⸗Geſchäft, am liebſten a 
einen jungen Anfänger, welcher 
das Geſchäft ſpäter kauft, preis 
werth 3. verpachten. 3. Uebern 
ſind ca. 3000 Mk. besorbert Meld 
unt. Nr. 8357 d. d. Geſell. erb. 
7506] Zum 1. April d. Js. wird 
für eine Bockwindmühle mit 
großer Kundſchaft, ohne jede 
Konkurrenz ein 

Pächter 
geſucht, der ev. auch die Schneide 
müllerei mit übernimmt. Off 
und Referenzen ſind zu richten 
an die Gutsverwaltung zu Neu 
hoff per Neuguth Wpr., Bahn 
ſtation Schlochau. 


Vom 1. April 1896 iſt hieſig⸗ 
Molkerei 
mit Pferdebetrieb 


genen Kaution zu verpachten 
3ewerber wollen ſich melden an 
Th. Pomierski in Subkau Wpr 


Letz kau. 


Meine Bäckerei 


in Letzkau iſt von rend zu ver 
miethen. Behrendt 


83681 Eine gutgebende 
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mit Aa Kundſchaft, jährlich 

450 Mark Pacht inkl. Inventae 


ift umzugsh. v. ſof, zu überehm 
Off. Bäckerei Thorn poſtl. erb 


Pachtadminiſtration od. Ad⸗ 
miniſtration gegen Tantleme 
von einem ev., unverbeiratbeten 
Landwirth vom 1. un früher 
geſucht, 155 u 78000 M art he 
nügen. Offerten brieflich 
mit Aufſchrüt Nr. 7444 durch den 
Geſelligen erbeten. erbeten. 


acht⸗Geſuch. 


Gaſthof, mittl. 921 oder gut⸗ 
gebendes Reſtaur. il „April geſ. 
Euchender iſt ält. Beinreiſender 
u. würde auch die Direktion ein. 
groß. Hotels übernehmen Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7911 
durch den Geſelligen erbeten. 


1 auf gehend. Befanant 


geyeN a. 
10 e ap kleineren Stadt Weſtyr 
od. Poſeus zu pachten gene 
Meld. werd. briefl. u. Nr. 7912 
an die Exved. des Geſelligen erb 


Pachtgeſuch! 

Beſitzer, die Krankh.⸗ od. Alters⸗ 
wegen ihr Gut in beit. Händen 
win, woll, können dass. an ein. 
tücht., prakt. Landwirth v. gleich 
verpacht. Beanſpr. wird e gute 
380 . voll. Beſatz, zu der 
2000-2500 Mk. jährliche Pacht 
Nit Sat Rail n. geil. 

eld. brieflich mit der Aüfſchr. 
Nr. 8356 d. d. Geſelligen erbet. 
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